
ö ß-eiitsche Iht ffe.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus : vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Poft-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.
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Anzeigen nehmen außer unserer Hauptausgabestelle,' Wilhelm - Straße 20, noch an : Gebr.

SHwadtke, hier, Kornmarkt; in ©rotte a. Br.: Kaufmann Paul Seiffert; in Schneidemühl ^ die

„Sc

platzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen finden unentgeltliche
Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die Anschlagsäulen

angeheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripw^ nj£ltn ba§
Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.

geber Anspruch auf WcrbaLL evZtf&t, faste öie Aechnurrgen rticßt tmterßaCB Cängsten* sechs Wochen noch gmpfang bezohtt werden.

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für T Rubel jährlich, ohne Znstellungsgebühr, durch die Post zu bezicheu. 26. Jahrgang.

Die Hauxlausgavestelle lieferst Anzeige« für sämmtliche in- «ritz, a«slS«difche Zeitiruge« ?# Origi«alpreifen ohne feden Aufschlag.

M 149 - beit 28 . Jiriri. 1901 .

Aus Anlaß des Vierteljahrswechsels richten wir
an unsere Leser die Bitte, die Bestellung aus die
„Ostdeutsche Presse“ rechtzeitig erneuern zu wollen,
damit in der Zustellung der Zeitung keine Unter¬
brechung eintritt.

,Ostdeutsche Ureste«,
das größte und angesehenste nationalliberale Organ der
Provinz Posen, kostet in der Stadt Bromberg frei ins
Haus 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark, durch die Post be¬
zogen 2 Mark vierteljährlich.

Die „OstdeutschePresse“ giebt täglich eine erschöpfende
Uebersicht über die politischen, wirthschastlichen und
sozialen Ereignisse desTages und unterzieht die wichtigsten
Tages- und Zeitfragen in sorgsam geschriebenen Leit¬
artikeln einer sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse
des Ostens finden dabei eine besondere Berücksichtigung.
Sehr reich ist das Nachrichtenmateria! der „Ostdeutschen
Presse“; besonders aus dem Osten Deutschlands bringt
die „Ostdeutsche Presse“ tagtäglich eine Fülle von Nach¬
richten aller Art. Außerdem gelangen neben einer
reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze aus allen
Gebieten des Lebens, Romane, Novellen, Humoresken,
Feuilletons rc. rc. zum Abdruck.

Dieser reiche Lesestoff, den die „Ostdeutsche Presse“
täglich bringt, findet noch eine sehr erhebliche Er¬
gänzung durch

drei iMiiietlttp,
die allw öch entlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Belehrung.
Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.
In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist die

„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Im Anzeigentheil unserer Zeitung befinden sich täglich
zahlreiche Bekanntmachungen von Behörden über Sub¬
missionen, Verkäufe rc., ferner eine Fülle von Anzeigen
über Stellenangebote und -Gesuche
und über Geschäftsverkehr aller Art.

Bei der fortdauernd steigenden Avonnenten-
zahl der „Ostdeutschen Presse“ und mit Rücksicht darauf,
daß die „Ostdeutsche Presse“ bekanntermaßen in den
kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen wird,
ist die „Ostdeutsche Presse“ das wirksamste In-
sertionsorgan besonders für Geschäftsintereffenten
aller Art.

Probenummern stehen jederzeit zur Ver¬
fügung.

Vas 3>eni«um
und die <6et*eide$8lle.

Einen interessanten Beitrag zu der Frage der
Stellung des Zentrums zu den Getreidezöllen hat
dieser Tage der Zentrumsabgeordnete von Lama ge¬
liefert. Bekanntlich hat sich die Zentrumspresse erst
kürzlich wieder über alle Versuche, Bestimmtes über die
Stellungnahme des Zentrums in dieser Frage zu er¬

fahren, lustig gemacht. Ein führendes Organ der
Zentrumspartei wies darauf hin, daß das Zentrum sich
doch erst dann schlüssig machen könne, wenn die Re¬
gierungsvorlage eingebracht sei, also jedenfalls doch
erst im nächsten Winter. Diesem Versteckspielen gegen¬
über konnte schon damals darauf hingewiesen werden,
daß schon zum Beginne des vorigen Winters bairische
Zentrumsabgeordnete erklärt hätten, das Zentrum habe
sich über die Höhe der Getreidezölle bereits geeinigt.
In diesem Sinne hat sich nunmehr auch Herr von

Lama, Reichstagsabgeordneter für Regensburg, in
einer Versammlung des Zentrumsvereins von Strau¬
bing ausgesprochen. In dem Referate des offiziellen
bairischen Zentrumsorgans über diese Versammlung
heißt es:

„Der Abgeordnete legte die Berechtigung, ja Ver¬
pflichtung des Zentrums zu seiner bekannten
Stellung und Forderung eines einheitlichen Minimal-
Schutzzolles von 6 Mark für alle Ge-
treidearten dar. Damit allein würde es auch
den berechtigten Interessen von Industrie und Land-
wirthschaft nach christlicher Forderung
gerecht.“ Wenn Herr von Lama, der es als Zentrums¬
abgeordneter doch wissen müßte, die Forderung eines

einheitlichen Zolles von 6 Mark als „bekannte
Stellung des Zentrums“ bezeichnet, so
steht dies doch im vollen Widerspruch zu der Behaup¬
tung, daß das Zentrum zu der Frage eine bestimmte
Stellung zu nehmen bisher noch keine Veranlassung
gehabt habe. Indem Herr von Lama die Forderung
eines Zolles in dieser Höhe als „christliche
Forderung“ bezeichnet, macht er der Mehr¬
heit der Zentrumspartei, die in den Jahren 1893 und
1894 für einen um beinahe die Hälfte niedrigeren Zoll

gestimmt hat, ein gerade in den Augen eines Zentrums¬
mannes sehr übles Kompliment, denn die Männer der
damaligen Zentrumsmehrheit werden wohl für sich in
Anspruch nehmen wollen, den Forderungen der christ¬
lichen Gerechtigkeit ebenso zu entsprechen wie Herr von
Lama. Und diejenigen Zentrumsabgeordneten, die nicht
nur damals, sondern auch heute noch aus dem
Boden stehen, einen 6 Mark-Zoll, noch dazu für alle
Getreidearten für zu hoch zu halten, werden es

sich verbitten, für „unchristlich“ gehalten zu werden.
Denn wir glauben wohl, daß die baierischen
Zentrumsabgeordneten geschlossen für diese Forderungen
eintreten werden, aber wir möchten von manchem
rheinischen, westfälischen und badischen Zentrums¬
manne bezweifeln, ob er soweit wird gehen
wollen. Demnach glauben wir annehmen zu sollen,
daß innerhalb der Gesammtpartei des Zentrums wohl
schon Besprechungen über die Zollfrage stattgefunden
haben, daß aber eine Einigung über die Höhe des
Zolles sich noch nicht erzielen ließ und daß deshalb
die Hinausschiebung der Einbringung des Zolltarifes
dem Zentrum höchst erwünscht war. So sehen wir in
dieser Behauptung, daß das Zentrum in dieser Frage
noch nicht Stellung genommen habe, eine halbe Un¬
wahrheit und eine halbe Wahrheit, und in den Aus¬
führungen des Herrn von Lama erblicken wir die
Absicht, die Gesammtpartei auf die Stellung des
bairischen Flügels fest zu legen.

Inzwischen hat ein führendes Mitglied der

Zentrumspartei, der Reichstagspräsident GrasBallestrem,
sich gleichfalls zur Getreidezollfrage geäußert, wenn

auch in etwas reservirter Form. Aus eine in frei¬
händlerischem Sinne gehaltene Zuschrift aus den Kreisen
der Hirsch-Duncker'schen Gewerkvereine hat Gras
Ballestrem geantwortet, daß er für eine mäßige Er¬
höhung der landwirthfchaftlichen Zölle zu stimmen ge¬
denke. Graf Ballestrem ist Großindustrieller und Ver¬
treter eines industriellen Kreises in Oberschlesien, der
in der Ausfuhr nach Rußland ein Interesse hat; Graf
Ballestrem wird also wohl eine mäßige Erhöhung der
Getreidezölle mit der Handelsvertragspolitik und speziell
mit einer Fortsetzung unserer Handelsvertragsbeziehungen
zu Rußland für vereinbar halten.

Die £<*$e in Lhina
Berlin, 26. Juni. Generalleutnant von Sessel

meldet am 25. aus Tientsin: „Palatia“ ist heute in
See gegangen mit dem 3. Infanterieregiment und
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Leichtkranken. Transportführer Oberstleutnant
v. Wallmenich. An Bord Leiche des Gesandten
Frhrn. v. Ketteler.

Berlin, 26. Juni. Die Panzerdivision,
Chef Kontreadmiral Geißler, ist am 22. Juni i n

Colombo eingetroffen, und beabsichtigt am

26. Juni von dort die Heimreise fortzusetzen.
Peking, 25. Juni. Der Vertrag, betreffend die

elektrische Beleuchtung Pekings, ist einer deutschen
Firma zugefallen.

Petersburg, 26. Juni. Aus Wladiwostok wird
der „Nowoje Wremja“ unter dem 24. dieses Monats
gemeldet: Das japanische Blatt „Assakt“ theilt mit, daß
ein Aufstand auf Korea ausgebrochen ist und mehrere
Missionare getödtet worden sind. Koreanische Truppen
find zur Wiederherstellung der Ruhe entsandt.

M Berlin, 26. Juni. Die Leiche des
Generalmajors von Groß genannt
von Schwarzhoff, welche von China mit dem
Dampfer „Wittekind“ nach Bremerhafen übergeführt
wird, trifft am Freitag, 28. d. M., vormittags 8 Uhr
30 Minuten, auf dem Lehrter Bahnhof Hierselbst ein
und wird in dem dortigen Fürstenzimmer, das in eine
Trauerkapelle umgewandelt wird, aufgebahrt. Eben¬
daselbst findet vormittags 10 Uhr die Leichen¬
feier statt, bei welcher der Kaiser durch
seinen Generaladjutanten, Chef des General-
stabes der Armee Grafen von Schlieffen vertreten fein
wird. Außerdem ist Allerhöchsten Orts befohlen, daß
die Offizierkorps der in Berlin stehenden Truppen
durch Abordnungen in bestimmter Stärke bei der Feier
vertreten fein sollen. Vom Lehrter Bahnhof wird die
Leiche alsdann nach dem Jnvalidenkirchhof übergeführt
und dort beigesetzt. Mit demselben Zuge von Bremer¬
hafen trifft auch die Leiche des Oberstabsarztes Professor
Dr. Kohlstock ein.

politische Ce$«<f^eu.
** Bromberg, 27. Juni.

Es wird einer offiziösen Angabe zufolge an¬

genommen, daß der Betrag, welchen der Staat zur

sofortigen Linderung des Nothstandes in den neu¬

lich von den Ministern besuchten Provinzen zur Ver¬

fügung zu stellen haben wird, sich auf e t w a 7 bis

^Millionen Mark belaufen dürfte. Wie schon
berichtet, beansprucht der Regierungsbezirk

Bromberg allein eine Beihülfe von rund 3 Mil¬

lionen; dieser Bezirk ist allerdings der von dem Noth¬
stände am härtesten betroffene.

Dreibund und Zollunion. Das Hauptblatt
der Opposition in Nom, der „Popolo Romano“, tritt,
wie dem Handelsvertragsverein geschrieben wird, neuer¬

lich für den Gedanken Crispis ein: an die Stelle der

Handelsverträge zwischen Deutschland, Oesterreich-
Ungarn und Italien eine Zollunion zu setzen, die ein
Kompliment des Dreibundes wäre. Crispi hatte in
einem Aufsatz vom 5. Mai 1900 mitgetheilt, daß er

dem Reichskanzler von Caprivi 1890 bei einer Zu¬
sammenkunft in Mailand einen konkreten Vorschlag in
dieser Richtung gemacht habe. Caprivi nahm ihn sehr
günstig aus. Die italienische Ministerkrise vom
31. Januar 1891 brachte Crispi um sein Amt, Caprivi
glaubte nicht die Initiative ergreifen zu sollen und
Crispis Nachfolger, Nudini, fand bei dem mündlichen
Charakter der Besprechung keine Spur in den Ak^n.
An eine heutige ernsthafte Wiederaufnahme des Ge¬
dankens ist schon deshalb nicht zu knien, weil die da¬

malige Voraussetzung des Crispischen Vorschlags, ein

Hinwchsetzen über jede Empfindlichkeit Frankreichs,
heute Sei keinem der Betheiligten mehr vorhanden ist.

Wir lesen in'der „Nat.-Lib. Korr.“: Die Noth¬
wendigkeit eines angemessenen Zollfchutzes für die
Landwirthschaft ergiebt sich auch aus der Ver¬
pflichtung des Staates, die gegen die national-
polnischen Bestrebungen gerichtete Abwehrpolitik so
durchzuführen, daß sie von Erfolg gekrönt zu werden
verspricht. Wenn die int Zusammenhang mit den
Maßnahmen zum Zimck einer rationellen Kolonisirung
der östlichen Provinzen in die Wege geleitete Agrar¬
politik daran scheitern sollte, daß der Ansiedler im
Osten nicht imstande ist, so zu produziren, daß er be¬
stehen und die ortsüblichen Arbeitslöhne zahlen kann,
dann wäre es besser, die Regierung triebe überhaupt
keine Kolonisationspolitik in dieser Richtung. Die
Folge würde sein, daß der Osten immer mehr
der Latifundienwirthschaft ausgeantwortet würde.
Dabei aber dürsten schließlich die polnischen
Magnaten und Fideikommißbesitzer nicht sowohl den
Kürzeren, sondern den Längeren ziehen. Alsdann wäre

auch all das Geld zum Fenster hinausgeworfen, das
neuerdings ausgegeben oder in Ansatz gebracht worden
ist, um das Deutschthum in den Städten der Pro¬
vinzen mit polnischer Bevölkerung zu stärken und zu
heben. Denn so gewiß sich erwarten läßt, daß die
deutschen Handwerker und Kaufleute in den Städten
dadurch mit der Zeit wieder auf einen leidlich grünen
Zweig kommen, daß im Hinterland der Städte mög¬
lichst viele steuer- und kaufkräftige deutsche Landwirthe
und Arbeiter ihre Lebensbedürfnisse aus den ihnen
nächstgelegenen Städten beziehen, so sicher werden nach
wie vor nur die polnischen Ladeninhaber und Hand¬
werker in den Städten mit gemischter Bevölkerung vor¬
wärts kommen, wenn es nur große Güter in deren
Nähe giebt, die von polnischen Magnaten oder Pächtern
bewirthschaftet werden.

Die Reife des Reichskanzlers nach Kiel
zum Kaiser hat die Phantasie der Sensations¬
politiker, die schon seit mehreren Tagen sich wieder in

lebhafter Erregung befanden, weil Herr von Lucanus
in Berlin gesehen worden, vollends entfesselt: vom

Rücktritt des Grafen Bülow bis zur Neubesetzung
eines „hohen Hofamts“ wird die Skala der möglichen
Vermuthungen durchlaufen, wobei nur ganz nebenbei
ein paar Minister ihre Portesuilles einbüßen. Wie die
„Nationalzeitung“ hört, handelt es sich lediglich
um einen bei längerer Abwesenheit des Kaisers von

Berlin nothwendigen Vortrag des Reichskanzlers über
eine Anzahl schwebender Fragen der inneren und aus¬

wärtigen Politik, von denen keine „kritischer“ Art ist.
— Zu den schwebenden Fragen, die in Kiel erledigt
werden sollten, wird auch die Wiederbefetzung
des Oberpräsidiums für Ostpreußen
gezählt. (Siehe auch HH Berlin.)

Burentreck nach Deutsch - Südweftafrika.
Aus Kenhardt, 26. Juni, meldet Reuter: Aus Kakamas
sind den Engländern ergebene Farmer hier eingetroffen
und berichten, daß nach einem Gefecht in der Nähe
von Narvegas, das zwischen Grenzschützen und dem
Kommandanten Conroy vorfiel, die Buren sich nach
Kakamas zurückgezogen hätten, von wo aus sie den

Oranjefluß in größter Unordnung überschritten hätten.
Conroy habe sich mit einem Caprebellen Namens
Vickers aus Brandvlei auf deutsches Gebiet begeben,
um mit den deutschen Behörden zu verhandeln. Die
Deutschen hätten es abgelehnt, bewaffnete Buren auf¬
zunehmen. Schließlich seien 38 Familien nach Deutsch-
Südwestafrika gezogen, wo die deutschen Behörden
Frauen und Kinder in einem Lager nahe bei Schmidt¬
drift unterbringen, die Männer interniren ließen.

Ueber einen bevorstchenden Empfang des Prä¬
sidenten Krüger durch den Kaiser W i l Hel m

waren in den letzten Tagen Mittheilungen in einigen
. Blättern verbreitet. Die „Kölnische Zeitung“ kann

demgegenüber aus gründ von Erkundigungen an maß¬
gebender Stelle mit aller Bestimmtheit versichern, daß
ein Empfang des Präsidenten Krüger durch den deutschen
Kaiser nicht in Aussicht genommen ist.

Der „Times“ wird aus New-Work vom 25. Juni
gemeldet: Der russische Botschafter Cassini,
der sich heute nach Europa einschiffte, erklärte einem
Vertreter des „Commercial Advertiser“, daß die die
Tariffragen betreffenden Mißverständnisse von den
Amerikanern herrühren. Cassini fügte hinzu, daß,
wenn es zum Zollkrieg zwischen den beiden Ländern
kommen sollte, die Vereinigten Staaten und nicht
Rußland dadurch getroffen würden. Der Korrespon¬
dent des „Commercial Advertiser“ setzt hinzu, daß
Cassini als Diplomat die Sachlage noch immer opti¬
mistisch ansehe. In New-Uork ist man allgemein der
Ansicht, daß Schatzsekretär Gage die Vereinigten
Staaten in einen unnützen kostspieligen Streit ver¬

wickelt hat, bei welchem, wie Cassini sagt, Amerika
alles zu verlieren und nichts zu gewinnen hat. —

Dem „New Dorf Herald“ wird aus Washington ge¬
meldet: Schatzsekretär Gage äußerte gestern, er denke,
wenn er sich nur eine Stunde mit dem russischen
Finanzminister von Witte unterhalten könnte, so würde
dieser darlegen, wo, seiner Ansicht nach, er (Gage) im
Irrthum sei und er würde imstande sein, Witte gegen¬
über sein Verhalten zu rechtfertigen. Er fei überzeugt,
daß sie zu einem freundschaftlichen Einvernehmen ge¬
langen würden. Hingegen sei es aussichtslos, den
Meinungsstreit durch die Presse fortzuführen, und da
eine persönliche Besprechung unmöglich sei, so müsse
der gewöhnliche Weg des Verkehrs zwischen den Re¬
gierungen benutzt werden. Der frühere Hülfssekretär
des Schatzamtes, Vanderlip, der soeben aus Rußland
eingetroffen ist, erklärt, Finanzminister von Witte sei
den Vereinigten Staaten freundlich gesinnt, er wünsche
keinen Tarifkrieg und glaube auch nicht, daß es zu
einem solchen kommen werde.

Deutschland.
ne. Berlin,26. Juni. Der Fin anzministe r

Freiherr von Rheinbaben beabsichtigt, am Montag,
dem 1. Juli seinen Sommerurlaub anzutreten
und bis Mitte August in der Schweiz zu verbleiben.
Zunächst begiebt sich der Minister nach Düsseldorf, wo

seitens des dortigen Goethe-Vereins, dessen Ehren¬
präsident bekanntlich Herr von Rheinbaben ist, Vor¬
stellungen veranstaltet werden, welchen auch der Kron¬
prinz beizuwohnen gedenkt.

Berlin, 25. Juni. Der „Reichsanz.'“ schreibt:
Die von der Aufsichtsbehörde veranlaßte allgemeine
Geschäftsrevision der Pommer scheu
Hypotheken-Aktienbank ist, soweit es sich
um die Prüfung des Hypothekenbestandes handelt, zu
einem vorläufigen Abschluß gelangt. Am 20. Juni
d. Js. betrug die Anlage im Hypothekengeschäft
192 444 000 Mark. In den Händen des Treuhänders
befanden sich hiervon 178 437 000 Mark, wovon
als Amortisationsfonds 165 000 Mark ab¬
zusetzen sind, während ein als Pfandbriefdeckung
dienender, in Gewahrsam des Treuhänders befindlicher
Baarbetrag von 283 000 Mark hinzutritt, so daß als
Psandbriefunterlage Hypotheken im Nennwerth von
178 555 000 Mark

“

vorhanden sind. An freien
Hypotheken sind 14 Millionen vorhanden; hiervon
sind nach Schätzung der Kommission mindestens
4 Millionen durch Werthe der beliehenen Grundstücke
gedeckt. Nach Absetzung der seit dem 31. Dezember
ausgeschiedenen Hypotheken von dem damals vor¬

handenen Bestand an Unterlagehypotheken verbleiben
176 748 000 Mark, wovon nach dem Ergebniß der

Hypothekenprüfung 143 989 000 Mark zur Pfandbrief¬
deckung geeignet sind; als ungeeignet sind mithin von
dem am 20. Juni vorhandenen Bestände an Unter¬
lagehypotheken 32 750 000 Mark abzusetzen , wenn die
von der Revisionskommission nicht geprüften, seit dem
31. Dezember hinzugetretenen 1 689 000 Mark ihrem
ganzen Betrage nach als zur Unterlage geeignet an¬

gesehen werden können. Am 20. Juni betrug der
Psandbriefumlauf 174 902 900 Mark. In den Händen
des Treuhänders befanden sich dagegen 178 555 000
Mark. Unterlagen, wovon die Prüfungskommission
8117 000 Mark als werthlos betrachtete. Von den
Unterlagen bieten mithin nach Ansicht der
Kommission 170 438 000 den Pfandbriefen that¬
sächliche Deckung, während für 4 464 900 Deckung
aus betn sonstigen Vermögen der Bank zu
entnehmen ist. Daß diese Deckung zu beschaffen
ist, ergiebt sich schon aus der Erwägung, daß
allein von den freien Hypotheken nach Ansicht der

Prüfungskommission 4 Millionen in Grundstückswerthen
ausreichende Deckung finden. Kann somit für die
Pfandbriefbesitzer kein Anlaß zur Beun¬
ruhigung gefunden werden, w e.i l die H y p o-

theken pfandb riefe selb st dann ge¬
deckt sein dürften, wenn den niedrigeren



Schätzungsergebnissen tef Prüfungs-Kommission in
vollem Umfange beigetreten würde, so läßt sich erwarten,
daß die neue Verwaltung des Instituts Hand in Hand
mit der Aufsichtsbehörde die Rekonstruktion betreiben
wird, wobei es als erste Aufgabe erscheint, sobald, als
irgend ausführbar, für Beschaffung einer den gesetz¬
lichen und statutarischen Vorschriften in sachlicher und
formeller Hinsicht voll entsprechenden Psandbriefdeckung
Sorge zu tragen.

I Berlin, 26. Juni. (Aus der offi -

z i ö s e n K ü ch e.) Es lohnt sich kaum, nochmals
von den angeblich sicheren „Nachrichten“ Notiz zu
nehmen, die mehrere Minister, die Herren von Thielen,
Graf Posadowsky und Schönstedt, als unmittelbar vor

ihrem Rücktritt stehend-bezeichnen. Das Wahre an der
Sache ist einzig, daß diese drei Minister einmal.zurück¬
treten werden, wie es alle ihre Kollegen in der Ver¬
gangenheit gethan haben und in der Zukunft thun
werden, sonst aber hat man es nur mit
leerem Geschwätz zu thun. Gleichwohl macht es

einiges Vergnügen, an diesem Beispiel zu
beobachten, welcher Unterschied zwischen Krisen¬
gerüchten und Krisengerüchten ist. Alles näm¬

lich kommt auf den Ursprung an. Man kann
wenigstens in bezug auf den Grafen Posadowsky etwas
weiter gehen, als es vorhin in der vorsichtigen Ver¬
gleichung seines Schicksals mit demjenigen von Ministern
überhaupt geschehen ist, und man kann hiernach sagen,
daß er sich in der That ungemüthlich auf seinem Posten
fühlen mag, falls die Zolltarifvorlage von seinen eigenen
Neigungen und Forderungen abweichen sollte. Insofern
also sind die Gerüchte, die sich mit seinem Ausscheiden
beschäftigen, mindestens nach der psychologischen Seite
hin doch nicht ganz leerer Wahn. Aber, wie gesagt,
auf den Ursprung der Gerüchte kommt es an, und da
einstweilen nur eine sehr untergeordnete Preß-
stelle. die unerbetene freiwillige Offiziosität
übernimmt, indem sie den Grafen Posadowsky
kennzeichnet, hat die Sache nichts auf sich, wird ver¬

muthlich sogar an der leitenden politischen Stelle als
unbequem empfunden. Ganz anders aber wird das

Echo schallen, wenn von dieser selben Stelle die gegen
den Grafen Posadowsky gerichtete Parole ausgegeben
werden wird! Wenn das zu erwarten ist, und in
welcher Form das geschehen wird, darüber weiß
niemand etwas, und es ist auch für jetzt herzlich gleich-
giltig. Wird es aber eines Tages geschehen, so wird
es auch wirken. Nun giebt es freilich offiziöse Winke
mit dem Zaunpfahl, die trotz ihres Ursprungs doch
nicht wirken, mindestens nicht sofort. Hierher
gehört, um das kurz zu streifen, das merk¬
würdige Interesse, das vor einiger Zeit in
etwas räthselhafter und trotzdem nicht unverständlicher
Weise unserem Botschafter in Wien, dem Fürsten
Eulenburg, gewidmet wurde. Gewisse Leute, die sich
das wohl nicht aus den Fingern gesogen hatten, fanden
bekanntlich, daß Fürst Eulenburg etwas zuviel herum¬
reist und in Wien selbst etwas eifriger auf dem Posten
sein könnte. Im herkömmlichen Sinne offiziös mögen
diese Freundlichkeiten nicht gewesen sein, aber gewisse
Beziehungen nach einer wichtigen Stelle hin sollen
dabei ein wenig mitbestimmend gewesen sein. Indessen
dem Fürsten Eulenburg hat das nichts geschadet;
vielleicht auch sollte er nur freundschaftlich ermahnt
werden, und nachdem das anscheinend mit Erfolg ge¬
schehen ist, könnte die Sache ja auf sich beruhen bleiben.

Berlin, 26. Juni. Geheimnißvoll erzählt der
„Berl. Lokalanz.“ „auf gründ zuverlässiger Informa¬
tion“ : in nächster Zeit sei in „einem der höchsten
Hofämter ein Wechsel zu erwarten, der durch
die Persönlichkeit des neu zu ernennenden Hofwttrden-
trägers ein gewisses Aufsehen erregen dürfte.“

nie. Berlin , 26. Juni. Herr Konsul Dr.
Zimmer mann aus dem Auswärtigen Amt, in den
weitesten Kreisen durch seine Handels- und kolonial¬
politischen Arbeiten und Veröffentlichungen bekannt,
begiebt sich heute nach London, wo er der deutschen
Botschaft als Beirath für koloniale Angelegenheiten
attachirt wird. Es ist unseres Wissens der erste Fall
der Ernennung eines „kolonialen Beirath s“,
dem wir aber im Interesse unserer Kolonialpolitik
Wiederholung auch bei anderen deutschen Botschaften
wünschen möchten.

Kiel, 26. Juni. Der Kaiser hörte gestern
Abend an Bord der „Hohenzollern“ bei Eckern¬
förde den Vortrag des Reichskanzlers Grafen von

Bülow und ist heute Vormittag 11 Uhr 30 Minuten
bei vorzüglichem Segelwetter an Bord der „Iduna“
hier eingetroffen.

Kassel, 26. Juni. Heute Nachmittag fand die
feierliche Beisetzung des verstorbenen Generals
von Schweinitz mit allen militärischen Ehren
statt. An der Trauerfeier nahmen als Vertreter des
Kaisers theil: Der Kommandant des Hauptquartiers,
General von Plesfen, Erbprinz Wilhelm von Hohen¬
zollern und General von Werder; ferner war eine
Abordnung vom 1. Garderegiment z. F. anwesend.
Husaren eröffneten den Zug, es folgten Jnfanterie-
und Artillerieabtheilungen. Das gesammte Offiziers¬
korps der Garnison und die Spitzen der Behörden be¬
fanden sich im Trauerzuge.

liufolrtltfc.
Odessa, 26. Juni. An Bord des Dampfers der

Freiwilligen Flotte „Tambow“ traf hier eine außer¬
ordentliche Gesandtschaft des Dalai
Lamas von Tibet mit einem Schreiben desselben
und Geschenken für Kaiser Nikolaus ein. Nach zwei
Tagen begiebt die Gesandtschaft sich nach Petersburg.

Paris, 26.Juni. Der Staatsgerichtshof
verurtheilte den Grafen Lur - Saluces
zu fünf Jahren Verbannung unter Zubilligung
mildernder Umstände. Für die Verurtheilung stimmten
72 Senatoren; 58 enthielten sich der Abstimmung.
Die Sitzung wurde geschlossen, ohne daß es zu einem
Zwischenfall gekommen wäre.

Sdintfe&ett.
Stockholm, 25. Juni. König Oskar hat den

Reichstagsbeschluß betreffend die neue Vertheidigungs¬
organisation und das neue Wehrpflichtgesetz genehmigt.
Das Protokoll hierüber schließt folgendermaßen: In
Uebereinstimmung mit sämmtlichen Mitgliedern des
Staatsraths billige ich den vorliegenden Beschluß des
Reichstags; erkläre jedoch gleichzeitig ausdrücklich, daß
ich damit die Vertheidigungsfrage nicht für vollständig
gelöst halte.

Aiedevlirnde.
Rotterdam, 26. Juni. Präsident Krüger

ist heute Vormittag hier eingetroffen und begab sich
mit seinem Gefolge nach dem Rathhause. Der Wagen
des Präsidenten wurde von früheren transvaalischen
Offizieren und Unteroffizieren eskortirt. Auf dem
Rathhause wurde Krüger vom Bürgermeister, den
Stadträthen und Rathsmitgliedern empfangen. Nach

einer Ansprache des Bürgermeisters dankte Krüger für
den Empfang und gab der Hoffnung Ausdruck, daß
Gott sein Land bald wieder befreien werde. Nach der
Frühstückstafel unternahm Präsident Krüger einen
Spazierritt, bei dem ihm zahlreiche Ovationen dar¬
gebracht wurden. Um 4 Uhr fand großer Empfang
statt, an dem sich eine Menge von Deputationen be¬
theiligte. Der Präsident sprach den Erschienenen seinen
herzlichen Dank aus. In den Ansprachen wurde die
Politik nicht berührt, Präsident Krüger betonte nur,
England habe seit dem Zuge Jamesons sich zum Kriege
vorbereitet.

SytroUit.
Madrid, 26. Juni. In Valencia rotteten sich

die Antiklerikalen vor einer Kirche, in welcher eine
Feier stattfand, zusammen, zertrümmerten die Kirchen¬
fenster und suchten eine Prozession am Verlassen der

Kirche zu hindern. In dem Getümmel wurde eine
Anzahl Frauen ohnmächtig. Die Polizei mußte ein¬
schreiten und die Prozession bei ihrem Austritt schützen.
Darauf machten sich die Ruhestörer daran, das erz¬
bischöfliche Seminar und das Karmeliter-Kloster mit
Steinen zu bewerfen. Die Polizei nahm mehrere Ver¬
haftungen vor. In einer Kirche in (Kijon fand man

einen Aufruf angeschlagen, in welchem angekündigt
wird, daß sämmtliche Kirchen der Diözese in Brand
gesteckt werden würden; die Kirchen in den Ortschaften
Norena, San Juan u. s. w. seien schon durch Brand
zerstört. In der Bevölkerung herrscht darüber leohaste
Entrüstung.

Afrik«.
Algier, 26. Juni. Admiral Maigret, der Kom¬

mandant des anläßlich der bevorstehenden Flotten¬
manöver im Hafen von Algier eingetroffenen Ge¬
schwaders, lehnte eine Festlichkeit ab, welche der Bürger¬
meister Max Rögis zu Ehren des Geschwaders veran¬

stalten wollte. Rögis richtete daraufhin an die Regierung
ein Telegramm, in welchem er gegen das Verhalten
Maigrets energisch protestirt.

Melbourne, 25. Juni. Die gesetzgebende Ver¬
sammlung der Kolonie Victoria nahm mit 64 gegen
17 Stimmen den Antrag auf Ausschluß des Mitglieds
für Melbourne, Findlay, an. Findlay ist der Heraus¬
geber des wöchentlichen Organs der Arbeiterpartei,
das einen Schmähartikel gegen König Eduard VH. aus
dem „Irish People“ abgedruckt hatte. Findlay er¬

klärte, daß er die in dem Artikel ausgesprochene Ge¬
sinnung nicht theile. Die der Arbeiterpartei zu¬
gehörigen Mitglieder des Hauses stimmten gegen
den Antrag.

3ttm B«riikkv«eh.
Leipzig, 26. Juni. Die Aufregung in der

Stadt dauert noch fort, bei allen größeren Bank¬
instituten herrscht großer Zulauf der Gläubiger, welche
Depots abheben, doch glaubte man heute ein geringes
Nachlassen dieser Bewegung zu verspüren. Auch ist
die öffentliche Meinung über die Frage, ob etwa
weitere hiesige Institute dem Sturze der Leipziger
Bank folgen könnten, einigermaßen geklärt; außer
der Leipziger Hypothekenbank hat auch die Kredit- und
Sparbank eine entsprechende Erklärung veröffent¬
licht. Das Ergebniß der seit heute Mittag an¬

dauernden Berathungen der Hauptgläubiger der
Leipziger Bank war bis drei Uhr nachmittags noch
nicht bekannt, doch hegt man keine Hoffnungen
mehr auf eine Intervention irgend welcher Art. —

Leipzig, 26. Juni. Die an der Berliner Börse
herrschende Meinung, die sächsische Regierung beab¬
sichtige aus Anlaß der jüngsten Bankkatastrophen eine

Hülfsaktion, scheint sich nicht zu bestätigen; in hiesigen
maßgebenden Kreisen ist davon nichts bekannt. Die
Leipziger Bank wird heute Abend noch beim Amts¬
gericht Leipzig Konkurs anmelden, doch bleibt die Ent¬
schließung des Konkursrichters noch abzuwarten.

Leipzig, 26. Juni. In der heute Mittag im Ge¬
bäude der Leipziger Bank abgehaltenen Versammlung
der Hauptgläubiger, an welcher Vertreter der Reichs¬
bank, der Sächsischen Bank, sowie verschiedener Leip¬
ziger und auswärtiger Häuser und Banken theilnahmen,
stellte sich als unmöglich heraus, ein Moratorium
sämmtlicher Gläubiger herbeizuführen, so daß die
Konkursanmeldung gesetzlich geboten erschien. Nach
dem en bloc aufgestellten Status der Bank hat die¬
selbe an Verbindlichkeiten ca. 29 Millionen Mark
Akzepte, 24 Millionen Mark Depositen- und Checkkonto,
sowie 39 Millionen Mark Kreditoren, zusammen ca.

92 Millionen Mark. Dem gegenüber stehen an Akt-
tiven ca. 26l/2 Millionen Mark Wechsel, wovon
10 Millionen Mark bei Slaatsanstalten gegen Depositen
ruhen, ferner 5V2 Millionen Mark Effekten, .2 Mil¬
lionen Mark Kaffe, 111*/, Millionen Mark Debitoren,
4V2 Millionen Mark Pfänder, 7 Millionen Mark
Konsortialbestände und 2*/, Millionen Mark freier
Werth des Bankgebäudes, zusammen ca. 159l/2 Mil¬
lionen Mark. Wenn die Aktiven vollständig eingehen
sollten, so würden nach Berechnung der Direktion
67 Millionen Mark für die Aktionäre vorhanden sein.
Es kommt aber vor allem darauf an, welche Ver¬
luste für die Leipziger Bank bei der Realisirung ihrer
etwa 80 Millionen Mark betragenden Engagements
mit der Aktiengesellschaft für Trebertrocknung in

Kassel und der ihrer Gruppe angehörenden inländi¬
schen und ausländischen Gesellschaften und Firmen ent¬
stehen.

Die Engagements bestehen laut Bericht der
zumtheil in Debitoren, Pfändern, Wechsel und Kon-
sortialbetheiligungen, zumtheil auch in Vorschüssen,
welche gegen Sicherheit verschiedenster Art, so gegen
Bürgschaft, an Mitglieder des Aufsichtsraths und der
Direktion der Kasseler Gesellschaft gegeben wurden.
Die Berichte, die der Vorstand der Bank, ferner die
Aufsichtsrathsmitglieder Georg Schröder, Kammerrath
Fritz Mayer und Generalkonsul W. Wölker über ihre
persönlichen, zumtheil im Auslande gewonnenen Er¬
fahrungen über die Aktiengesellschaft für Treber¬
trocknung erstatteten, suchten nachzuweisen, daß im
Interesse der Aktionäre behufs Erzielung einer mög¬
lichst hohen Quote, das Kasseler Unternehmen in irgend
einer Form erhalten bleiben müsse.

Leipzig, 26. Juni. Der Auffichtsrath und die
Direktion der „L e i p z i g e r Hypothekenbank“
veröffentlicht zur Beruhigung ihrer Pfandbriefbesitzer
und Aktionäre folgende vom stellvertretenden Vorsitzenden
des Aufsichtsraths, Stadtrath Esche und vom Direktor
Dr.Rothe unterzeichnete Mittheilung: DerBetrag unserer
ins Hypothekenregister eingetragenen Hypotheken beläuft
sich auf 92 336 458 Mark, während nominell 87 418 000
Mark Pfandbriefe umlaufen, von denen sich nominell
1 175 500 Mark in unserem eigenen Besitz befinden, so
daß den vom königlichen Staatskommissar geprüften
sicheren Hypotheken nur 86 242 500 Mark umlaufende
Pfandbriefe gegenüberstehen. Die Pfandbriefe find
hiernach reichlich sichergestellt. Die fälligen Zinsen von

den Pfandbriefen, sowie den nicht eingelösten Dividenden¬
scheinen sind einschließlich des JulikouponS zu zahlen
im Betrage von 475 000 Mark. Hierfür sind baare
Mittel in unserem Besitz, so daß die Einlösung des
Koupons an unserer Kaffe, wie bereits bekannt ge¬
macht wurde, ihren ungestörten Fortgang nimmt. Zum
1. Juli gehen an Hypothekenzinsen rund 800 000 Mark
baar ein.

Paris, 26. Juni. Unter dem Einfluß der gestri¬
gen Flauheit der auswärtigen Börsen, die durch den
Zusammenbruch der Leipziger Bank veranlaßt wurde,
eröffnete die Börse heute in schwacher Haltung. Für
Brüsseler Rechnung sind mehrfach Exnutionsverkäufe
vorgenommen worden, die gleichfalls auf den Markt
drückten. Die Haltung war auf allen Gebieten matter.
Einen stärkeren Rückgang erlitten wieder Rio Tinto,
Goldminen durchweg niedriger, auch Banken matt;
Renten gleichfalls abgeschwächt. Eastrand 190,50,
Randmines 1049.

Leipzig» 27. Juni. (Dra htm eldung.) Der
Direktor der Leipziger Bank, Exner,
wurde auf Anordnung der Staatsanwaltschaft ver¬

haftet und in das Untersuchungsgefängniß ein¬

geliefert.
Der Zusammenbruch der Leipziger

Bank ist hauptsächlich herbeigeführt worden infolge
ihrer Beziehungen zu der Kasseler Treber-
gesellschaft. Diese Beziehungen sind bis zuletzt
möglichst geheim gehalten worden. Die „Frankfurter
Zeitung“ hat wiederholt darauf hingewiesen, daß die
Leipziger Bank durch ihre Beziehungen in sehr schwer¬
wiegendem Maße engagirt sein müsse. Die Bank be¬
antwortete alle diese Hinweise mit beharrlichem
Schweigen. Die „Vossische Zeitung“ hebt hervor, daß
die Leipziger Bank, seitdem der gegenwärtige
Direktor Exner die Leitung übernommen hatte,
ihren Charakter als ruhiges Bankinstitut verändert
hat. Auf ihn werden auch die Beziehungen zur Kasseler
Trebergesellschaft zurückgeführt. Gegen diese Gesell¬
schaft sind fortgesetzt öffentlich die schwersten Anschul¬
digungen erhoben worden. Trotz alledem hat sich die
Leipziger Bank im ganzen mit 87 Millionen Mark an

der Trebergesellschaft interessirt, ohne daß der letzte
Geschäftsbericht darüber auch nur ein Wort sagt. Von
vornherein hatte man, wie die „Voss. Ztg.“ hervorhebt,
dem Direktor Exner einen Aufsichtsrath zur Seite gestellt,
dessen einzelne Mitglieder wegen ihrer Ehrenhaftigkeit
und Urtheilsfähigkeit bekannt waren. Zu den un¬

zähligen offenen Angriffen und Gerüchten hat der Auf-
sichtsrath der Leipziger Bank geschwiegen. In dem
Schweigen so hervorragender Persönlichkeiten lag ein
indirektes Dementi der Angriffe. Kein Wunder, daß
das Schweigen große Theile des Publikums so lange
täuschen konnte. Die Schuld an dem Zusammenbruch
mißt die „Voss. Ztg.“ auch dem auf finanziell-geschäft¬
lichen Gebiet innerhalb Sachsens vorhandenen Par¬
tikularismus bei.

Erft als bei der Leipziger Bank die Noth aufs
höchste gestiegen war, wandte man sich nach Berlin.
Es fand am Montag eine Konferenz der Haute Banque
statt über die Frage, ob auch hier wie bei der
Dresdner Kreditanstalt im Interesse der Gläubiger
des Instituts eine Hülfsaktion unternommen werden
solle. Aber schon nach kurzer Berathung kam man

zu der Ueberzeugung, daß es sich hier nicht um eine
Stockung irgend welcher Art, noch um die Erwerbung
schwer realisirbarer oder minderwertbiger Anlagen
handle, sondern um sehr schlimme Manipulationen.
Von dem selbst anwesenden Direktor Exner wurden
die Verpflichtungen bei der Leipziger Bank auf
90 Millionen angegeben, denen, abgesehen von den
Treberwerthen, 71 Millionen Mark greifbare Werthe
gegenüberstehen sollten.

Nachdem die Berliner Finanz ihre Unterstützung
versagt hatte/ brach die Katastrophe herein.

Für die Zustände innerhalb der Leipziger Bank
ist folgendes von der „Nationalztg.“ mitgetheilte Vor-
kommniß bezeichnend. Als am Dienstag Vormittag ein
Berliner großes Bankinstitut nach der ersten Nachricht
über die Zahlungseinstellung der Leipziger Bank sich
telephonisch bei der Direktion des Instituts selbst ver¬

gewissern wollte, ob die Meldung thatsächlich auf
Wahrheit beruhe, erhielt sie von derselben den Bescheid:
„Was ist denn daran zu verwundern? Die Berliner
haute banque hat es ja nicht anders haben wollen.“

Die Aktiengesellschaft fürTreber-
t r o ck n u n g hat ihren Sitz in K a s s e l mit Zweig¬
stellen in Dortmund und Hannover und zahlreichen
Tochteretabliffements im In- und Auslande, wie in
Schweinfurt, Weißwasser, Hamburg, Wien, Lemberg,
Helsingfors, in Jllawa in Ungarn, in Nantes, in
Genua. Außerdem ist die Gesellschaft betheiligt bei
einer Eiweiß- und Fleischextraktkompagnie, bei einer
kontinentalen Hochofengasgesellschaft, dem Dr. Kellner-
Syndikat in Wien, in einem Holz- und Waldgeschäft
in Rußland. Als Zweck der Gesellschaft gilt die Trock¬
nung und der Vertrieb von Biertrebern,Brennereitrebern,
Rübenschnitzeln und allen damit verwandten Futter¬
stoffen. Die Gesellschaft wurde 1889 mit 12 000 000 Mk.
Aktienkapital gegründet. Im Februar dieses Jahres
wurde eine Erhöhung des Aktienkapitals um 9 Mil¬
lionen Mark beschlossen. Von diesen 9 Millionen
Mark sind an der Berliner Börse nur 6 Millionen
Mark Aktien zugelassen worden. Die Zulassung der
später ausgegebenen Aktien wurde von der Zu¬
lassungsstelle wiederholt abgelehnt. Die Gesell¬
schaft suchte sich dadurch zu helfen, daß sie die Zu¬
lassung der gesammten alten wie neuen Aktien
zur Brüsseler Börse erwirkte, wo sich denn auch
ein einigermaßen regelmäßiger Verkehr in dem
Papier entwickelte — indeß zu in der Regel um etwa
90 Prozent niedrigerem Kurse als dem in Berlin
notirten. Die letzte Kapitalserhöhung diente dazu, um

die verschiedenen früher gegründeten Tochterunter¬
nehmungen im In- und Ausland wieder zu erwerben,
und bei Uebertragung aller dieser Werke und deren
Werthe konnten nach Mittheilung der Verwaltung
Tochtergesellschaften erforderlich waren, ließen
sich nur unter höchster Abschreibungen int
Betrage von 10 Millionen Mark vorge¬
nommen werden. Die Mittel, welche für die
Trebergesellschast zum Ankauf der Anlagen ihrer An¬
spannung des Kredits beschaffen. Nach der „Voss.
Ztg.“ soll selbst ein königlich sächsisches Institut ca.

11 Millionen Mark in Akzepten der Trebergesellschaft
angelegt haben; auch andere, sonst sehr wichtige
Institute sollen beträchtliche Engagements dieser Art
angenommen haben.

Am Montag stand an der Berliner Börse der
Kurs der Aktien 170; am Dienstag wurden sie ge¬
strichen, am Mittwoch mit 20 Prozent notirt. Nach
der „Nationalztg.“ wird als notorisch angesehen, daß
die großen Banken schon seit sehr langer Zeit keine
Akzepte diskontirten und keine anderweitigen Unter¬
lagen annahmen, die von der Kasseler Trebergesell¬
schaft stammten. Dagegen soll die königlich sächsische
Lotterie 11 Millionen Mark Akzepte dieses. Ursprungs
in ihrem Tresor liegen haben, und die Sächsische

Bank zu Dresden soll
”

einen sehr^ großen Posten
Akzepte der Leipziger Bank diskontirt haben. Nach
der „Voss. Ztg.“ soll die Sächsische Bank in ihrem
Portefeuille 16 Millionen Mark Wechsel von der
Leipziger Bank haben.

Die Aktiengesellschaft für Trebertrocknung hat, wie
schon gemeldet, am Dienstag telegraphisch die Mit¬
glieder des Aufsichtsraths einberufen, die in der Nacht
zum Mittwoch über die Schwierigkeiten der durch die
Zahlungseinstellung der Leipziger Bank entstandenen
Lage beriethen. Es wurde die Feststellung sämmtlicher
Verbindlichkeiten veranlaßt, der Aufsichtsrath will erst
in einigen Tagen eine Klarlegung der Situation ver¬
öffentlichen.

21ns Stafct uufc Land.
Bromberg, 27. Juni.

cT Die Historische Gesellschaft für den
N e tz e d i ft r i k t unternahm gestern den geplanten
Sommerausflug nach Oplawitz. Die Mitglieder der
Gesellschaft hatten sich zahlreich mit ihren Angehörigen
hierzu eingefunden. Der Ausflug erfolgte mit dem
fahrplanmäßigen Zuge der Kleinbahn um 21/ a Uhr.
In Oplawitz angekommen, woselbst sich die Mitglieder
des Vereins aus Crone a. B. bereits eingefunden
hatten, wurde der Kaffee eingenommen, und dann
ging es in den schönen, mit Eichen und Ebereschen,
gemischten Nadelwald. Nach einem genußreichen
Spaziergange unter sachkundiger Führung des Herrn
Forstmeisters Schulz gelangte man zu der Stelle, wo
die Ausgrabung vorgeschichtlicher Alterthümer statt¬
finden sollte. Unter regster Theilnahme aller Fest¬
genossen wurden mehrere hochinteressante vorgeschicht¬
liche Fundstücke zu Tage gefördert. Eine von kundiger
Hand angesetzte Pfirsich- und Erdbeerbowle mundete
dabei im Waldesgrün vorzüglich. Hierauf ging
es, nachdem noch mehrere photographische Auf¬
nahmen gemacht worden waren, wieder nach
Oplawitz zurück. Herr Stengel, der Inhaber des
Etablissements, hatte das Seine gethan, um die Gäste
durch Verabreichung guter Speisen und Getränke zu¬
frieden zu stellen. Mit dem fälligen Zuge um 7V2 Uhr
wurde die Rückfahrt angetreten. In Schleusenau
angekommen, begab sich die Gesellschaft, dem auf¬
gestellten Programm gemäß, nach der 5. Schleuse, wo¬

selbst der Ausflug bei gemüthlicher Unterhaltung seinen
Abschluß fand. Bei der Tafel wurden auch verschiedene
Toaste ausgebracht.

f. Diamantene Hochzeit, Das gewiß sehr
seltene Fest der diamantenen Hochzeit begeht am

nächsten Montag der Privatier Herr Moritz Saloschin
mit seiner Ehefrau. Die beiden alten Leutchen sind
körperlich und geistig noch ziemlich frisch und rüstig.
Der Ehemann wird am 8. Juli 88 Jahr alt, die
Ehefrau zählt 82 Jahre.

cf Konzerte. Das Konzert der 34er, welches
für Freitag in Dickmanns Garten angesetzt war, ist
auf Sonnabend verschoben worden. Am Freitag wird
die Kapelle im früher Sauerschen Garten konzertiren.

§ Sommerfest. Die Kinder, welche dem Gottes¬
dienst in der Christuskirche beiwohnen, feierten gestern
Nachmittag an der 5. Schleuse ihr Sommerfest. Der
Abmarsch erfolgte um 2 l/2 Uhr von der Christuskirche
aus, woselbst sich die Kinder, Knaben wie Mädchen,
versammelt hatten. Am Festorte angekommen, wurde
zunächst bei Kaffee und Kuchen eine kurze Rast gemacht
und hierauf begab sich die jugendliche Schaar
auf die freien Plätze int nahen Wäldchen,
woselbst unter Leitung der Helferinnen verschiedene
Unterhaltungsspiele ausgeführt wurden. Herr Pfarrer
Haendler hielt später eine längere Ansprache, die mit
dem Kaiserhoch schloß. Abends ging es dann wieder
im geordneten Zuge nach Bromberg zurück bis zur
Chriftuskirche, woselbst der Zug sich auflöste.

* Spielplan der Sommerthealer. Heute geht
im Elysium-Theater die vortreffliche Lust¬
spielnovität „Der schöne Arno“ zum letzten male zu
ermäßigten Preisen in Szene. Morgen, Freitag, be¬
ginnt das Gastspiel des Fräulein Gertrud Arnold vom

königlichen Hoftheater in Hannover. Die Proben zu
dem Gastspiele sind bereits im vollen Gange. In den
Vorverkäufen zeigt sich schon jetzt reges Interesse.
Erwähnt sei, daß die Dutzendbillets gegen
Nachzahlung von 25 Pfennigen auch bei den
Gastspielen ihre Giltigkeit behalten. Am Sonnabend
findet die 5. volksthümliche Vorstellung statt. Um vielen
Wünschen nachzukommen, hat sich die Direktion ent¬

schlossen, den urkomischen witzsprühenden Schwank
„Hans Huckebein“ bei kleinen Preisen anzusetzen. —

Patzers Sommertheater. Auf das heutige
erste große Doppelkonzert machen wir nochmals
aufmerksam. Bei kühler Witterung wird das Konzert
im Saale abgehalten. Ein einmaliges Gastspiel der
Opernsängerin des Leipziger Stadttheaters, Fräulein
Siccard, ist für Freitag angesetzt. Dieselbe wird die
Titelparthie in der^Lortzingschen Oper „Unbtne“ ver¬

körpern.
<f Der Gastwirthsverem von Bromberg und

Umgegend feiert am 9. Juli sein diesjähriges Sommer¬
fest im Kufelschen Lokale in Schröttersdorf.

<f Silberne Hochzeit. Herr Eisenbahn - Be¬
triebssekretär Stangen begeht heute mit seiner Gattin
das Fest der silbernen Hochzeit. Schon gestern Abend
brachte die Liedertafel, deren langjähriges thätiges
Mitglied Herr Stangen ist, dem Jubelpaare ein
Ständchen und nach einer Ansprache des Herrn Wache
wurde ein Blumenarrangement überreicht. Im Laufe
des Vormittags trafen viele Glückwünsche seitens
der Kollegen des Herrn Stangen und von Freunden
und Bekannten ein.

Wöllstein, 25. Juni. (Gasanstaltspro¬
jekt. Kinderkrankheiten. Pfarr- nnd
Schulhausbauten.) Allem Anschein nach ist
der Bau der projektirten Gasanstalt für unsere Stadt
gesichert. Auf die an die Hausbesitzer gelangten An¬
fragen bezüglich der Betheiligung an der Gasbeleuch¬
tung sind die Antworten dahingehend eingegangen, daß
749 Flammen beansprucht werden. Ihre Zahl dürfte
sich wohl auf rund 1000 erhöhen. Die Fabrik ver¬

langte nur eine Zeichnung von 600 Flammen. — In
vereinzelten Fällen treten hier Masern, Keuchhusten
und auch Diphtheritis auf. — Der Bau des evan¬

gelischen Pfarrhauses ist nunmehr soweit vorgeschritten,
daß heute mit der Bedachung hat begonnen werden
können. Der Bau des katholischen Schulhauses scheint
in diesem Jahre noch nicht zur Ausführung zu ge¬
langen ; sicherlich aber geschieht es im nächsten Jahre.
Die fünfte Lehrkraft soll an hieser Schule thunlichst
bald angestellt werden.

» Wktter.AusWkil $bÄ
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
28. Juni: Halb heiter bei Wolkenzug, schwül, Neigung

zu Gewittern.
29. Juni: Wärmer, meist heiter und trocken. Strich«

weise Gewitterregen.



Aus Stadt und Saud
Bromberg. 27. Juni.

* Besteuerung der Dienstmädchen. Ver¬
schiedentlich hat es Ueberraschung verursacht, daß in

diesem Jahre auch die besser bezahlten Dienstmädchen
zur kommunal ft euer herangezogen werden, und

zwar unter Zugrundelegung eines fingirten Staats¬
steuersatzes von 2,40 Mark. Bei der Schätzung des
Dienstmädcheneinkommens kommt selbstverständlich nicht
bloß das baare Lohn in betracht, sondern auch
die Verpflegung. Die Voreinschätzungskommission ist
nun von der Anschauung ausgegangen, daß die Löhne
für bessere Dienstmädchen nicht unter 150 Mark be¬
tragen, und daß die Verpflegung mit 300 Mark nicht
zu hoch berechnet ist. Das ergiebt ein Einkommen von
450 Mark, dem der Staatssteuersatz von 2,40 Mark
entspricht; der letztere wird, nun vom Staate
nicht erhoben auf gründ des Einkommensteuer-
und Kommunalabgabengesesetzes sind aber die Kom¬
munen berechtigt, zu den fingirten Sätzen von 2,40
Mark und 4 Mark Zuschläge für Gemeindezwecke zu
erheben. Die Heranziehung der Dienstmädchen zur
Kommunalsteuer ist also selbstverständlich gesetzlich
begründet.

* Ueber das Unwetter, welches in den ersten
Tagen dieser Woche in titelest Gegenden unseres Ostens
(siehe auch an anderer Stelle) gehaust hat, wird noch
gemeldetIn Liebemühl (Ostpr.) wurde am

Dienstag Nachmittag zwischen 4 und 5 Uhr der

Himmel tief schwarz, wie man ihn noch selten gesehen
hat. Es erhob sich ein Orkan und ein Unwetter.
Regen mit Hagel gemischt stürzte wolkenbruchartig vom

Himmel. Fortwährend zückten Blitze. Die Felder waren

nach dem Regen wie gewalzt. Eine große Anzahl
Bäume lag abgebrochen oder entwurzelt da. Die
Telegraphenleitungen waren fast nach allen Seiten
hin zerrissen, deren Stangen zerbrochen oder aus
dem Boden gehoben. Auf dem Schulplatze wurde eine
fast 1 Meter starke Eiche nahe am Boden abge¬
brochen. Die Brücke nach Bieberswalde ist infolge der

Wassermassen eingefallen und die Baumstämme an der
Brücke sind umgestürzt. Auf dem Gute Sonnenhof
hat der Orkan eine Fachwerkscheune vollständig
vom Boden wegrasirt. Die Sparren wurden
wie Streichhölzer geknickt und die Nohrbedachung
in alle Winde gestreut. Der' Besitzer Herr O.
Domnick sah, wie der Sturm die Scheune ll}2 Meter
hochschob, sie wieder auf dieselbe Stelle setzte,
nach einigen Augenblicken aber auseinanderriß. Das

massive Wohnhaus wurde theilweise abgedeckt. Beim
Besitzer Wiesniewski (Abbau) wurde der neue

Giebel einer Scheune niedergerissen. Die
Flügel der Leopoldsmühle wurden wie mit einem

Messer weggeschnitten. An vielen Häusern hat
der Hagel die Fenster zertrümmert. Das

Selterwasserfuhrwerk von Saalfeld wurde von dem
Unwetter an der Kanalbrücke überrumpelt; einige
Stämme fielen vor ihm quer über die Chaussee.
Die Besitzung Eilingshof des Herrn Korsch ist auch
theilweise abgedeckt. In Winkenhagen sind drei Ge¬
bäude eingestürzt. Der Regierungsdampfer von Zölp,
der auf der Tour nach Osterode war, wurde auf den
Treidelsteg geworfen.

Lodsens, 24. Juni. (Bundesschießen.)
Aus Anlaß des Bundesschießens des Wirsitzer Kreis¬
vereins hatte gestern unsere Stadt ein festliches Ge¬
wand angelegt. Jedes Haus war aufs reichste
mit Grün geschmückt und eine große Anzahl
Ehrenpforten zierte die Straßen. Nach der Be¬

grüßung der auswärtigen Vereine durch den

.hiesigen Bürgermeister fand im Lutzschen Hotel
ein gemeinschaftliches Mittagessen , statt, worauf
sich der stattliche Festzug um 3 Uhr nachmittags nach
dem Schützenplatze in Bewegung setzte. Infolge des

herrlichen Wetters sammelte sich dort bald eine große
Volksmenge. Die Würde eines Bundeskönigs errang
Restaurateur Lüttge aus Weißenhöhe; 1. bezw. 2. Ritter
wurden Baumeister Neuseld und Fleischermeister La-
.sinski von hier. m

'

Kosten, 25. Juni. (Dem P r o p st Dr.
S u r z y n s k i) hier ist die Aufsicht über den

katholischen Religionsunterricht der Schulen in der

Parockie Kosten entzogen worden.

Danzig, 26. Juni. ( D e r W e st p r e u ß i s che
Provinziallandtag) soll zu einer außer¬

ordentlichen Sitzung einberufen werden, um sich über
die Hülfsthätigkeit in der landwirthschaftlichen Noth-
standsangelegenheit schlüssig zu machen. Wie verlautet,
fordert die Staatsregierung von der Provinz West¬
preußen die Bereitstellung von 500 000 Mark für jene
Hülfsthätigkeit. Für die Einberufung des Landtages
ist der 30. Juli als Termin an allerhöchster Stelle
nachgesucht worden.

Putzig, 26. Juni. (G r o ß f e u e r.) In der

vergangenen Nacht ist die Liessau'sche Dampfmühle ab¬
gebrannt. Auch das Wohnhaus wurde ein Raub der
Flammen. Der günstigen Windrichtung ist es zu
danken, daß das Feuer auf seinen Herd beschränkt
wurde. Der Geschädigte ist mäßig versichert.

Patschkau, 23. Juni. (DenSchülerndes
h iesi g en Gymnasiums,) welche bei der Be¬

kämpfung des am 2. d. M. in Alt-Patschkau aus¬

gebrochenen großen Brandes drei Feuerspritzen sechs
Stunden lang im Betriebe erhalten und dadurch wesent¬
lich zur Dämpfung des Feuers beigetragen haben,
wird in Anerkennung ihrer Mithülfe und ihres auf¬
opfernden Verhaltens vom Regierungspräsidenten Holz
im Amtsblatt der Regierung zu Oppeln eine öffentliche
Belobigung ertheilt.

Potsdam, 26. Juni. Der Mord Prozeß
I ä n i ck e (Giftmord am Teufelssee) wurde heute vor

dem Schwurgericht zum zweiten mal verhandelt, nach¬
dem das Reichsgericht das Todesurtheil aufgehoben
hatte. Ta die Sachverständigen heute über den Geistes¬
zustand Jänickes nicht einig waren, beschloß der Ge¬

richtshof nach einstündiger Verhandlung, ein Ober¬
gutachten von der wissenschaftlichen
Deputation darüber einzuholen, ob Jänicke zur
Zeit der Begehung der That sich in krankhaftem Zu¬
stande befunden habe.

Sttttt«
— Indiana p o lis, 26. Juni. Ein Eisen¬

bahnunglück hat sich auf der Wabash-Eisenbahn
fünfzehn Meilen westlich von Peru ereignet. Eine
Bockbrücke wurde vom Hochwasser weggeschwemmt und
ein Passagierzug, welcher mit großer Geschwindigkeit
dahinfuhr, stürzte infolge hiervon in die Tiefe. Die
Lokomotive und fünf Wagen wurden zertrümmert.
Wie man hört, sind 15 Personen umgekommen. •—

Einer später eingetroffenen Meldung zufolge hat sich
das Eisenbahnunglück auf der Wabashbahn während der

Nackt, ereignet. Sechzehn italienische Auswanderer,
welche sich auf dem Wege nach der Salzseestadt be¬
fanden, sind umgekommen. Fünfzig Reisende sind ver¬

letzt, darunter viele schwer.
— Man n h ei in, 26. Juni. Heute Nach¬

mittag st ü r z t e hier die neuerbaute Leichen¬
halle ein, die demnächst ihrer Bestimmung über¬

geben werden sollte. Zwei Mann wurden gelobtet,
vier verletzt.

— London, 26. Juni. (Lloydsmeldung.) Der
deutsche Dampfer „Littuania“ (Heimatshafen Memel),
der von Frederikstad hierher gekommen war, stieß
auf der Themse mit einem anderen Schiffe
zusammen. Er wurde auf Grund gesetzt und ist
voll Wasser.

Drahtmeldungen.

Berlin, 27. Juni. Der Kolonialrath trat heute
Vormittag unter Vorsitz Stuebels zur neuen Tagung
zusammen.

Leipzig, 27. Juni. Die F e st n a h m e b e 8

Bankdirektors Exner bestätigt sich.
Die Bank bleibt geschlossen bis der Konkursrichter seine
Thätigkeit aufgenommen hat.

Wilhelmshaven, 27. Juni. Der Dampfer
Wittekind“ traf heute früh mit 415 Rekonvales¬

zenten und den Leichen des Generals von Schwarz¬
hoff und des Oberstabsarztes Dr. Kohlstock
hier ein. Es fand darauf , ein Trauergottesdienst statt.

nachdem die Särge unter dem Salut der Ma¬
trosenartillerie in den Eisenbahnzug gebracht waren.

Von den heimgekehrten Soldaten bleiben 200 Kranke
hier im Lazarett. Die übrigen begaben sich nach
Berlin.

Madrid, 27. Juni. Wie eine Korrespondenz
meldet, ist in O p o r t o die P e st a u s g e b r o ch e n.

Von zwölf Fällen, die vorkamen, sind vier tödtlich ver¬

laufen.
Wien, 27. Juni. Der Generalkonsul in Tanger

Graf Hohenwart-Gerlachstein wurde zum außerordent¬
lichen Gesandten in Mexiko ernannt.

Paris, 27. Juni. Der Graf Lur-Saluees ist
heute nach Brüssel abgereist.

Cambrigde, 27. Juni. Die Cambridge“- Hoch¬
schule hat gestern dem deutschen Botschafter
in Washington von Holleben den juristischen
Doktorgrad in feierlicher Weise verliehen. Bei dem

Zuge nach dem Theater, wo die Feier vor sich ging,
war Dr. von Holleben Gegenstand großer Ehren¬
bezeugungen. Er schritt neben dem Gouverneur.
Nach dem feierlichen Aktt brachen alle Anwesenden in

Hochrufe aus. Dr. von Holleben ist der einzige, betn
diese Auszeichnung erwiesen wurde.

London, 27. Juni. Bei einem Klubessen in
London führte Lord Salisbury den Vorsitz und
hielt eine Rede, in welcher er erklärte, die Unionisten
feien jetzt auf dem Punkte angekommen, wo stellen¬
weise Zweifel darüber aufkämen, ob sie nicht allzu er¬

folgreich gewesen. Sie hätten die Kraft
der Opposition in einer Weise gebrochen,
daß die Waage der Konstitution nicht mehr
mit der gewöhnlichen Regelmäßigkeit arbeite. • Er
sehe auf diesen Stand der Dinge nicht mit voller Be¬
friedigung und schlage vor, die Konstitution in der ge¬
wohnten Weise arbeiten zu sehen. Ein wichtiger Punkt
bei der großen Krisis, welche England durchmache, sei
der: wofern England nicht der Sprache gemäß handle,
die es unaufhörlich geführt habe, wofern es nicht
das zu erfüllen vermag, was es in ent¬

schlossener Weise angekündigt haben, würde es seinen
Besitzstand den Angriffen derjenigen preisgeben, welche
es hassen und seit langer Zeit gelernt haben, England
nicht zu fürchten.

London, 27. Juni. Auf dem Bankett der
Bankiers und Kaufleute der City von London hielt
der Schatzsekretär gestern eine Rede, in welcher er auf
die Nothwendigkeit hinwies, in bezug auf die Besteuerung
behutsam zu sein; zugleich sagte er, er werde vor keiner
nöthigen Ausgabe zurückschrecken. Eine starke Flotte
sei nöthig, desgleichen die Förderung des Mittelschul¬
wesens, aber er halte nicht dafür, daß dies eine große
Erhöhung der Ausgaben bedeute.

London, 27. Juni. Die „Times“ meldet aus

Valparaiso vom 26. Juni: Bei den gestrigen Wahlen
der Körperschaft, die den Präsidenten zu wählen hat,
errangen die Anhänger Lieseos, des Kandidaten des
liberalen Bundes, eine entscheideude Mehrheit über die

Anhänger Months, des Kandidaten der liberal-konser¬
vativen Vereinigung.

Kapstadt, 27. Juni. In letzter Woche kamen
neun Erkrankungen an der Pest und drei Todes¬
fälle vor.

New-Aork, 27. Juni. Wie die New-Dorf
„Tribune“ meldet, steht es jetzt vollständig fest, daß
der deutsche Kaiser in den Vereinigten
Staaten eine Pacht bauen läßt. Eine
New-Aorker Firma hat durch Vermittelung der deut¬
schen Botschaft den Auftrag erhalten, die Dacht etwa
in den Verhältnissen der „Iduna“ auf der Wasserlinie
mit einer Länge von etwa 120 Fuß zu bauen. Dem
Erbauer wird im übrigen freie Hand gelassen.

Schiffsverkehr vom 26. bis 27. Juni, 12 lUjr mittags

WnFerittkehr der Btiitl, Stile, Sielt.
Wafferstände.

7
8
9

10
11
12
13

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn. . . . .

Brahemünde . .

Brahe.

Bromberg^' -Pegel
G o p l o s e e.

Kruschwitz . . .

Netze.
LeszczyceOberpegel
Bartschin. . . .

12 . Grom. Schleuse
Weißenhöhe*) . .

Usch
Czarnikau . . .

Filehne

Wasserstände.

Tag Meter Tag Meter gen
Mete,

25. 6 . 3,35
22 . 6 . 4.98
2646. 2,34
26.6. 4,48

26.6. !?;||

26.16. 4,20
23-|6. |2,15
27.|6. 3,16
27.[6. 5,04

27-i6-!:%
25.16. 2,50:26.16. 2,50

Ge»

fallen,

0,85
0,17
0,82
0,56

0,29

26.16.. 2,46 27.16. >2,46
26. 6 . 1,40 27.6. >1,40
24. 6 0,64.25. 6 . j -

24. 6 . 0,15 25. 6. j -

2416 0,18 25.6. -

24. 6 0,34 25 6 . j -

. . 24 16 0,45 ; 25. 6 | -

*) Weißenhöhe unter Null.
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.
Wafserstandsverhältniste.

Telegramme.
Weichsel. Warschau: am 26. Juni: 4,20

Meter.
Weichsel. Za wich oft: am 26. Juni: 3,16 Meter.

Fällt.
Weichsel. C h w a l o w i c e am 25. Juni 4,74

Meter, am 26. Juni 4,05 Meter, am 27. Juni 3,60 Meter.
Weichsel. Thorn: am 26. Juni 2,34Meter, am

27. Juni 3,16 Meter.

Holzflößerei.

Von § Spediteur Holzeigenthnmer m Beiner«
hingen

Hafen
Brahe¬
münde

93 Fr. Bengsch-
Bromberg

Fr. Bengsch-
Bromberg

schleust

Bsirseir-Depss^eir.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 27. Juni, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 26. 27. Kurs vom 26.

Amtliche Notiz
Disk.-Ko mm.

Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

ZwllngsvMigerung.
<- Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (11

Bromberg' Zelbstr. 3739
bdegene, int Grundbuchs von

B Mürber g. Posener-Vorstadt,
Band V, Blatt 697, Grundsteuer-
buch Art. 761, Gebändesteuerrolle
Nr. 526, zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen a) des Hoteliers
Meier Schoenfeld, h) des
Brauereibcsitzers Johann Z a -

blockt in Ehe und Güter¬
gemeinschaft üt't Lu cid geb.
Schulz in Bromberg, ein¬
getragene

Grundstück
bestehend aus Branereigebäude
mit Hofranm, Stallgebände, Eis¬
keller. Buffetsckuppeu iiitb Garten
mit 0,18,73 ha Flächeninhalt,
3,18 Mark Reinertrag und
1226 Mark Nntzungswerth; Par-

,, _ 2318, 2349,2350 t

jelTm Nr. “

454
—

45., .454 des

Kartenblatts 3 der Gemarkung
Bromberg

am 19. September 1901,
vormittags 10 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebändes
versteigert werden.

Bromberg, den 24. Juni 1901.

Königliches Amtsgericht.

Sonnabend, d. 29. d. Mts.
vorm, von 9 Uhr ab, werde ich
auf deut Neuen Markte

1 gutes Billard mit Zubehör,
1 Repositorium, 1. Ladentisch,
1 Tonbank, 1 Dezimalwaage
mit Gewichten, 1 Petroleum-
apparat, 1 Schreibtisch, 1 Aus¬
ziehtisch, 2 Bettstellen, 1 Kleider-
svind, 1 Wäschespind, Tische,
Stühle, 1 grüß. Posten Spaten,
Schaufeln, Heugabeln u. a. nt

meistbietend versteigern. (520
ttarlbe, Ger.-Vollz. a. D.

LstseebsbBnnsin/^KZ'L
Anerk. schönste Lage aller Oftsee¬
bäder, an n. im Walde. Br. steinst.
Strand. Ungezwung. Badeleben,
50 eleg. Bill., Post u. Tel. Prosv.
durch d. Genossenschaftsvorstand.

Stuticiien
für erste Hilfeleistung

bei Ungliicksfällen:
Stüdt. Feuerwache, Wilhelmstr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berlinerstr.,
Bartz ’ Restaurant, Fischerstr.

ßrankeilpstegehiissstelle:
Frau Regierungsr. Schulemann,

Elisabethstraße 33.

CbrWMlg!
als Fuffbodenanstrich

bestens bewährt,

sofort trocknend und
gernAos,

v. Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, Mahagoni,
eichen, nußbaum und

granfarbig. (53

Franz Christoph,
Berlin.

Allein ächt inErone a. B r.

Paul Seifert.

Auffallend schön
zart und blendend weiss wird
der Teint, Sommersprossen ver¬

schwinden, wie allgemein be¬
kannt, durch den Gebrauch der
allein ächten (941

Lilienmllch-Selte
Marke : öreieclt mit Erd¬
kugel und Kreuz v Berg»
mann & Co., Berlin N.W. v.

für anständig. Frankfurt a. M. Käuflich pr.
Herrn zu ver- Stck. 50 Pf. bei II. Kassier,

miethen Thornerstr. 9, Hof. Parfümerie, Danzigerstrasse.

Suche sofort einen guterbaltenen

M- oder Ponny- Wagen
nebst Geschirr zu kaufen. Off. u.

W. 1901 an die Geschästsst.d.Ztg.

Molkerei
von 200 bis 600 ßtr. täglich sucht'
zu saufen,.... pachten oder auch neu

eimurfihten. Gefl. Offerten unter
L. M. 20 au die Geschäftsst. erb.

Eleg. Villa Gart. ca. 8 Zimmer
preiswert!) zu verkaufen. (6046-
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13 II.

Name
des Schiffs¬

führers

:ir. b. Uat)ud|
bezw. Name 1

des Dampfers!
(D.) 1

Waaren-
ladnng

Von nach

Stellmacher
C. Grün
G. Brahlow
L. Kucharski
F. Domalski
Bauermeister.

IV 768 I Güter
XIII4091 Thonerde
XIII4412 do.
XIII5143 kief. Kantholz
Berlinlbl! lief. Bretter
Vlll 13601 Güter

Stettin-Bromberg
Halle-Wloclawek

do. do.
Bromberg-Berlin
Karlsdorf-Berlin

Nakel-Schulitz

Tendenz: matt.

175,90
191.75
203.75

24,00

Laurahntte
Mar.-Mlawka

174,60 Ostpr.Südbahn
190,50 Italiener
203.00 4'/eRuss.N.Anl.

23,60 Rufs. Noten ult.

198,50
73,00
86,90
66,80

197,50
72,60

96^75

Eagdevurg, 27. Juni, angekommen i Uhr 15 Mm.

Karnzucker von 92% Rend.
Ksrnzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade, m. Faß
Gemahlene Melis T mit Faß

10,40-10,70

28,95-29,20
28,95
28.45

27.

10,50-10,70

28,95—29,20
28,95
28,45

An unsere vereürliHen Inserenten
richten wir das höfliche Ersuchen, unS

größere Anzeigen dis
Westens 10 Uhr vom.,
kleinere bis 12 Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnumnter erscheinen.

HMstrllcke der Weiilfdieit liesse.

Gut erhalt. Waschmaschine
billig zu verkaufen. (287

Wilhelmstr. 6 , 2 Tr. lks.

Wr.gilterh.sWz.Pianino
billia zu verkaufen. (6185

Müller 8 Piano-Magazin.
1 gebr. Kindersportwagen

abzugeben. Hempelstr. 17, pt. l.

1 grchkS WnrWneh
verkauft billig (282

0. Leimring, Kornmarktftr. 2.

1 gut erhaltenes Sonst
billigt zu verk. Friedrichst. 41II r.

Ein gebrauchtes Klavier
ist zu verk. Elisabethftr. 33, I.

3 noch sehr gut erhaltene

Herrenfahrröber
(Stratzenrenner und Tourenrad)
sind wegen Krankheit des Fahrers
billig zu verkaufen. (286
Bromberg, Heinestr. 40, Hof.

Ebendaselbst sind einige noch
sehr gut erhaltene ,

Werkstättensenßern.Wreu
zu jed. annehmb. Preis z. haben.

Ein gr. Post. ,

in all. mgl. Grö
;ebr. Fensterflügel
j., verk. auch einz.

spottb. Ebenso einige Schaufenst.-
Schweißth. u. Schaufenst.-Jalous.,
in 1.30, 1.18,1.09, 0.80 m Breite.
278) 0. Leimring.

“S.
kaufen Töpferftr. 10,1 Tr. lks.

1 jung. Seidenvndel ist noch
iit Verkäufen bei J. Sikorski,
trinzenhöhe 33, ant Posenerplatz.

Sonnabend, den 29. und Sonntags, den 30. Juni er.

stelle ca. 50 Stück zurückgesetzter

Kinderwagen
zu enorm billigen Preisen (528

_ Ausverkauf.
Franz Kreski. Danzigerstr. 7.

Deutsche Vakanzen-Post, Eßlingen.

Ein erfahrener Regimenter,
welchem gute Zeugnisse zur Seite
stehen, sucht Stellung Bromberg,
Thornerstraße Nr. 9, Freund.

%m Malttgehilst«
bet hohem Lohn für dauernde
Arbeit sofort gesucht. • (187

Val. Minge, Schleinitzftr. 15.

sin tnchüger
MchineusMtt

wird für sofort gesucht
von der (182

Zchneidemuhl.
Tüchtige Rabistuher

verlangt per sofort (182
Trusch d Henning,

Inh. 0. Trusch, Jnowrazlaw,
Kirchbofstraße 3.

1 HiMsdiener

Einen Knecht
oder älteren. Mann, der Landarb.
und mit Pferden umzug. versteht,
sucht R. Gültzow, Schlensendors.

Zeugniss. versetz. Dienftmädch. f.
Küche ii. Hausarb. in herrschaft¬
lichem Hause gesucht. Meldungen
Moltkeftr. 12/13, Part, rechts.

Aufwärt. f. d. Borm. z. 1. Juli
gewünscht. Tbornerst. 57, 2 Tr. r.

Aufwartemdch. 1 Juli gef. K?rn-
marktst.2,11. E. Hann v.Weyhernst.

Wirth., slbst., a. u. Ltg. d. Hsfr.,
Verkf., Bnfffrl., Köch., Stb.-, Hs.-
u. Kindermädch. f. Stadt u. Land
empf. Fr. Qehrke, Bahnhstr. 15 .

Tüchtg. Mädchen für Alles
u. Stubenmädchen f. Hotel empf.
FrauBiegerneyer, Friedrichstr.32.

Empf. Landwirth., Stütze,
welche kochen und schneidern kann,
Mamsell, Buffetfrl., Kndrfr.,
Kindermädch., Mädch. f.All.

Fr. Kubale, Bahnhofstr. 84.

Lansbnrsche
wird gesucht.

Oruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.

kenbteTaillenarbeitkrinnen
aber nur solche, sofort verlangt

Cweschw. Baumeister,
Friedrichstr. 50.

Taill.-n. Rockarbeiterinnen
werden verlangt Kujawierst.^3.

Eine Person, Ä«
gut Bescheid weiß, wird z. Aush.
gesucht. Neuer Markt 12,1 Tr.

Dame, nicht zu jung, etwa
Mitte der 20 er, aus gut. Bürger¬
familie, welche die Papierbranche
zu erlernen wünscht, oder in der¬
selben bereits thätig gewesen ist,
suche sogleich zu engagiren. (289
AnnaBntterrnann,Pap.-,Schreib-
u.Galanteriewarenh., Bahnhofst.7.

Befferes KinbrrinäbEen
findet sofort Stellung. (288 äU Anfang August gesucht. (288

Wegner’s Hdtel. I Viktoriasträße V, 2 Tr.

Eine Wohnung
von 5 Zimmern gesucht (ruhige
Miether. Offerten unter H. an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
1 Wohnung von 3 gr. Simm,

u. Zubeh. von 2 Damen z. 1. Ott
zu miethen ges. Off. mit Preis
u. 4. B. q. b. Geschst. d. Zeitung.

Loden Sosßraße 7
vom 1 . Oktober zu vermiethen.

Ladeii'ff^SÄn'. 'ÄL
A. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.

1 Wohnung, 3„„fsS6?timt
Wasserl. n. Gartenb. p. l. Okt. z. v.

Möller, Friedr.-Wilhelmstraße 9.
3. Haus vom Bahnhof.

Eichorienstr. 7 Part., Wohnung
von 2 Zimmern, Kabinet, Küche
mit Zubeh. v. 1. Juli zu vermieth.

Viktoriaftr.K herrsch. Hochpt.
Wohn. b. 5 Simm., reich!. Zubehör,
per 1. Oktober ev. früher zu ver¬

mieth. Näheres das. Part. links.

Zanzigerstrahe 47a, IO,
Wohnung von 2 oder 3 Zimm.,
mit Gaskochherd, an ruh. Miether
per 1 . Oktober er. zu vermiethen.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern und Küche per
1 . Oktober zu vermiethen. (275

Herrn. Wolfis, Wollmarkt 3.

Johanuisstr. 18,3. Etage.
4^ Zimmer, auch Zubehör,. Bad,
S3aIfo.n, Gas rc. vom 1 . Oktober
zu vermiethen. (285
Schlensenttu, Chaufseest. 101
herrsch.Wohn,, pt., 4Z., Küche,Gas,
Mädch.- u.Speiset.,Kell.,Garten m.

Veranda a.W.Burschenst.u.Pferdest
f 3Pf. Hofw. 2 Z., Küche,gr.Werkst.

Brückenstraße 11
eine kleine Wohnung per
1. Oktober zu vermiethen.
289) Moritz Ephraim.

1 Stube u. Küche nur an

einzelne anst. Leute z. verm. Koen-
marktstraste 2. O. Lehming.

Anständiges Fräulein sucht ein
möblirtes Zimmer. Off. unt.
100 et. d. Geschäftsst. d. Zeitung.

1 möbl. Zimmer mit a. ohne
Pension v. sofort z. verm. Das.
kann sich 1 jung. Mädchen zur
Erl. d. Schneiderei melden. Frau
Baclimann, Gymnasialst.2, H. r. I.

Möblirtes Nmer
sofort zu verm. Danzigerst.21,1.

vis-ä-vis Weltzienplatz.

1 bis 2 möblirte Zimmer
v. 15. Juli ob z. verm. (273
Wilhelmstr. 52, 1 Tr. rechts.

Möbl. Zimmer mit Kabinet
v. sogl. zu verm. Danzigerst. 143.

Von sofort sind möblirte
Zimmer zu vermiethen (287

Poststraste 2, 1 Treppe.

Möbl. Zimmer L“
C. Baikau, Bahnhofstr. 73.

Gut möbl. Zimmer mit auch
ohne Kab. z. vrm. Mittelst.!0,pt.



■
Ein Manstre - Tableau mit 60 aus

einmal vorgeführten Pferden
im Circus E. Blumenfeld Wwe«

Vorstellungen ab L—4. Juli cr.

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des

Gastwirths (170
Zacharski zu Jabrniga

ist am 26. Juni 1901, vor¬

mittags 11 Uhr der Konkurs
eröffnet.

VerwalterRechtSanwaltfodten.
köpf zu Wir s itz.

Anmeldefrist
bis 26. Juli 1901.

Erste Gläubigerversammlung
am 13. Juli 1901,

vorm. 10 Uhr.
Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 26. Juli 1901.
Allgemeiner Prüfungstermin

am 24. August 1901,
vorm. 10 Uhr,

Wirsitz, den 26. Juni 1901.

Königliches Amtsgericht.

Hugo Dohrin.

Mt,
Gßtreide-Saat.-Commissions-

Geschäst empfiehlt sich zum

An- nnb Verkauf
von sammt!. Getreide, Saaten,
Futtermitteln, Heu, Stroh,

Häcksel. (257
Hugo Dohrin, Tilsit.

Telephon Nr. 41.

ZmangZoerfieigerung.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (188

6otililti)HI0 bei Lopienno
belegene, im Grundbuche von

Sarbinowo Gut, Band I,
Blatt Nr. 3, zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsver¬
merkes auf den Namen des
Fischers Anton Bnrak zu
Rom und seiner mit ihm in
Gütergemeinschaft lebenden Ehe¬
frau Martha geborenen H u ch-
lewicz eingetragene

Grundstück
in Größe von 179,05,36 ha, mit
59,07 Thlr. Reinertrag (Grund -

fteuermutterrolle des Gutsbezirks
Sarbinowo Artikel Nr. 13), be¬
stehend aus Wasser, Wiese, Weide
und Acker; ferner der in Sarbi¬
nowo bei Lopienno belegene, im
Grundbuchs von Sarbinowo Gut
Band I Blatt Nr. 4, auf den
Namen derselben Personen ein¬
getragene Grundstücksa^ntheil, be¬
stehend aus der idealen Hälfte
an Acker und Wiese in Gesammt-
stäche von 0,24,67 ha, mit 0,36
Thlr. Reinertrag (Grundsteuer¬
mutterrolle des Gutsbezirks Sar¬
binowo Artikel Nr. 14)

am 19. August 1901,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 3 versteigert werden.

Zürn, den 20. Juni 1901.

Königliches Amtsgericht.

Im Handelsregister Abth. B.
Nr. 3 ist bei der Kommandit¬
gesellschaft auf Actien, Dampf-
mühle Grabski, Wilkonski &
Comp. — Jnowrazlaw — ein¬
getragen : Der persönlich haf¬
tende Gesellschafter Fabrikdirektor
Lucian von Grabski in Jno¬
wrazlaw ist durch Tod aus¬
geschieden. (181

Jnowrazlaw, d.20.Juni 1901.
Königliches Amtsgericht.

3. WchreuWe
Pserde-Ärloosultg

zu Briefen (Westpr.)
1477 Gewinne im Gesammtwerthe

von 42 000 Mark,
darunter 3 Equipagen, 40 Reit-

nnd Wagenpferde.
Ziehung 11. Juli 1901.

Loose a 1 Mk,, 11 Stück für 10 Mk.

empfiehlt und versendet

Uarchow, 1111(11120
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Dmenkleiber ÄÄ
Lindenstraße 1, 2 Tr. links.

Bitte
hechten

stellnng ii
£**1 ' Civilcafino

Dr. Aurel Kratz
Victoria-Drogerie Bromberg

Versandhaus (288
für Photograph - Bedarf.

-wMöbel
JU i, in Nttstbaurn it. Birken

w 15 Prozent billiger
wie in jedem Möbelgeschäft; zu
haben Brnnnenftraße 17.

Ai 3. Juli h. 38.,
mittags 12 Uhr

werden tut Gasthause zu Topolno
bte fiskalischen

Obstgärten
meistbietend gegen Baarzahlung
verpachtet werden, wozu Bieter
einladet. (182

Die fiskalische Ermattung.
Sie volle HO

auf dem zum Ansiedelungsgute
Bukowitz Wpr. gehörigen
Grundstück Gr. Lonk Blatt 6
von rd. 112 ha soll vom 1 . Juli
ds. I. ab bis zum 30. Juni 1906
meistbietend verpachtet werden.

Termin hierzu findet
am 5. Juli,

vormittags 10 Uhr im hie¬
sigen Gutsbüreau statt, woselbst
auch die Bedingungen eingesehen
werden können. (182

Bukowitz Wpr.,Stat.Parlin,
26. Juni 1901.

Dir fisk. Giltsvemaltung.
Luche e. gangb. Eieret zu

u. 300 an die
imUJlUU Geschäftsstelle d. Ztg.

Restaurant
in meinem Hause Rinkanerst.12,
Saal, 5 Vereins- bezw. Gastzimm.,
Küche, Kegelbahn, Garten, 2
Wohnziwmer vom 1 . Oktober d.
Js. zu vermiethen, an einen tücht.
Buffetier zu vergeben, oder als
Fabrikräume zu verpachten. Aus¬
kunft in der Brauerei dortselbst.

Entgeh. Eierei !üÄ6
:

Zu erfr. Neue Pfarrstr. 13, II r.

Ui zu räumen,
für jeden annehm¬

baren Preis:
I Klilmenpflauzen,
|i Klattpstanze«.
o Z Gruppeiipstanzeu,
H
. | TepPlchbeetxjllmzrn,

* I Weißkohl.
8 “ Wrilchen, (285

i| Erünkohl,
1 = Sellerie und Porree,
fl Masoran,
®

g Thymianpfianzen eie.

|f Jul. Ross.
o

« Hauptgärtnerei

S BerlinerfiratzeNr.il.

Liften
für

ßuutiuf.antljsl(
empfiehlt

flrnenatmciie ßncMnckerti
Otto Sruwati.

Das Reichsgericht
hat in seiner Sitzung vom 13. April d. I. in der Strafsache gegen den Apotheker. . .

in. . . entschieden, daß unter dem Namen (81

„Migränin“

nur dasjenige Präparat abgegeben werden darf, welches von den Farbwerken vorm.

Meister Lucius & Brüning in Höchst a. M. unter dieser Bezeichnung in den Handel
gebracht wird.

Es begeht daher jeder, der dieses Waarenzeichen für eine andere Waare benutzt,
eine strafbare Handlung.

Es liegt im Interesse des Publikums, beim Einkauf von „Migränin“ in den
Apotheken 2 c. darauf zu achten, daß die Umhüllung, welche das Medikament einschließt,
die Aufschrift

„Migränin“
trägt, weil es nur dann die Gewißheit hat, daß ihm das altbewährte Höchster
Präparat verabreicht wird.

60 Pferde in milder Daß ans einmal in
der Menage des Circus E. Blumen¬
feld Wwe. in Starnberg vorgeführt.

Vorstellungen ab L—4. Juli cr.

Erste Bromberger Skui- uub Kunststein-Fabrik mit
Dampfbetrieb ittib hydraulischen Pressen

Otto Trennert, Kramberg,
Bahnhofstraße 94, an der Danzigerstraße 92.

Deutsches Reichs-Patent Nr. 116 761.

JaMation von gement-
tt) (tarnt aller Urk.

Gesimse. Abdeckplatte«,
Ballustraden,

Bordschwelle«, Fenster-
einfassungen, Zaunpfosten,

Rinnsteine, Spülsteine,
Treppenstufen, Brunnen¬

ringe, Viehkrippen re.

Itaßfsdjöff für j(u$ffifjtutt(}cit
in gemettt-StamafMan.

Brückenbauten,
Hochreservoirs u. Bassins

aller Art, Fundamente,
Gewölbe, Decken, Fuß¬
boden inCementstamPfbeton
und Terrazzo sowie alle in

dies Fach schlagende Arbeiten.

PhotographischeAnfnahrnen
von Häusern, Billen, Gärten,
Fabrik- und Maschinen-Anlagen,

Reprabuktionen
jeder Art von Gemälden, Photo¬
graphien, Stichen u. Zeichnungen
werden äußerst sorgfältig u. billig
ausgeführt. (5781

Gleichzeitig empfehle ich mich für
Gruppen-AufnahmenbeiAusflügen
von größeren und kleineren Ver¬
einen. Gest. Offerten unt. B. J.
an die Geschäftsstelle erbeten

Larhngshalber
ist 1 neue eichene Habelbank
mit eisernen Spindeln und

1 neuer hochfein. Bettkasten
sofort verkäuflich. Näheres

Feldstraße 21, 2 Tr. rechts.

Frau Direktor A. Blumenfeld
mit ihren 60 ans einmal vorgeführten
Pferden im Circus E. Blumenfeld Wwe.
ErMunp in Eoibera auf bei Platze ber Aktien¬
gesellschaft beb Herrn Löhnert

klektricitiltsvttk. Elektrische Straßenbahn.
Wegen Auflösung der Bauverwaltnng in Bromberg

sind sämmtliche, für die Neubauten noch ausstehende Rechnungen
bis spätestens zum 5. Juli d. Js. einzureichen- (286

für das Elektricitätswerk u. die elektr. Straßenbahn,
B r o m b e r g, W i l h e l m st r. 52, 1 Treppe r.

Gasanstalten nnnC.A.Franke
in Bromberg

Surzftr. Nr. 14 Mautzstr. Nr. 7
Römische n. Rnsstsche AektrischeLichtbäber

Samfbäbcr. «.Dampskastenbäber.
In beiden Anstalten: (288

Wannen-, Brause-, Jnowrazlawer Sool-,
Kohlensäure - Bäder

wie überhaupt medizinische Bäder aller Art.

Badezeit:
Wochentags von früh 4 28 bis abends Vs8 Uhr.
Sonntags „ „

t/28 „ mittags 12 „

Heine Löcher mehr!
A.
1

I“'- -

MBIGHT

* Billard

ft Trirjic

h
# Tuche

Ser
lnCol

V - Arb

\ pn Meter.
> V

/’ \
■

Güstau Abicht • Brorberq
Gekündet 134.6,

QOOOOOOOOOOOQ
g Apparat §
BVenictog «er Motten 8

in Polstermöbeln, 0
Teppichen, Pelzwaaren,

u. des Holzwurms in Möbeln, a
Garantie des sicheren Erfolges. U

er schädliche Einfluss auf die Natur der Pelz-
i.ren, der Möbelstoffe, der Farben, gänzlich aus-

geschlossen, >

Benutzung unter billigster Berechnung. U H

OFr. Hege, Möbelfabrik, O
Bromher g. (126 CJk

ooooooooooooo
Wasserleihmgs-irUkel

zu billigen Preisen fertigt und hält in grosser Auswahl stets

vorräthig für Installateure und Private

die MetaUwaarenfabrik von loh. lanke,
Bromberg, Jacobstrasse 13. (258

Soeben eingetroffen;nr Reisesaison:
Recestaireß, Spiegel, Karnrngarnitnren, Frattiersachen,
somit sehr hübsche Sornrnerspielsachen für Kinber. Sbol
in Reisest, nnb sämmtliche Toiletteartikel für Damen.
Unentbehrlich für iit Reise: Puberpapier, franzofisch.

A. Sediger, Damenfrifirsalon

__ _ Gesucht
für e ne ältere alleinstehende Dame

zwei Zimmer und Küche,
parterre oder eilte Treppe, nicht
weit von Straßenbahn. Offerten
nach Danzigerstraße 125.

Wohnung v 2- 3 Zim. u.Zub.
in ruh. Vorderhause o. Neustadt
v. 2 Damen b. 1 . Oktbr. gesucht.
mr, u. B. a. b. Geschäftsst. d. Z.

Rinkanerstr. 8' k On/E
ab zu vermiethen. (286

Laben “WG
mit Wohn. Bahnhofstr.89 zu verm.

Schlächterlabe» *2^
bequem eingericbt., p. 1. Okt. ander?
we tig z verm. Danzigerstr. 65.

ber 1 . Oktober zucfeUVCU tiermietheu. (260
Danzigerstraße 20.

Geschäftskeller nnb
ein Zimmer nnb Küche

zum 1. Oktober zu vermiethen.
Fr. Clara Rüttler, Kornmarktstr.4.

Ane herrschastl. Wohnung
l Etage, bestehend aus 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprechend einge¬
richtet, mit Garteubenlitzung, auf
Wunsch auch Pferdestall und
Nagenremise, ist sofort oder zum
1 . Juli zu vermiethen.

Daselbst ist auch 1 Raum,
ca. 80 Om, zu jeder Werkstatt
oder

. Lagerraum geeignet, sofort
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Schlossermeister Lüneberg,
Wilhelmftraße 11. (260

Kasernenstrahc 8
eiste Wohnung, bestehend aus
4 Zimmern, Küche nebst Zubehör
und Gartenbenutzung zum 1 Ok¬
tober zu vermiethen. Näheres bei
E. Schendel, Friedrichspl. 3.

Zwei Wohnungen von vier
Zimmern m. sämmtl. Zubeh, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
v. 1.10. z. verm. 2 Wohnungen
v. 3 Zimm. nt. Zubehör v. 1 . Oktbr.
z. verm. bei C. Heller, Mittelst. 44.

1 Wohnung' 2 Tr.
5 Zimmer und Zubehör Elisa-
bethftraße 17 zu vermiethen.

Friebrichstratze 04,
ist 1 Wohnung, 2 . Etg., 3 Zimm.,
Durchgangszimmer, groß. Entree,
Mädchenst. u. Nebeugelaß zu verm.

Zu vermiethen v. 1 . Okt. an

eine moral, kinderl. Familie eine
sehr schöne Wohnung (ruhigste
Lage) mit 2 Zimmern, Küche mit
Gaskocheinr., abgschl. Korrid., rchl.
Bub. u. Gartenanth. Näh.Gymn.-
Str. 6 v. morg.7—mittags 1 Uhr.

Hocheleg. Wohn., 2 Tr., 3 gr.
Zimm., 1 Kb., K., m. Gask. u. s. Zb.
v. 1.0. z. bnt. Elisabethst. 43a, p. l.

Rener Markt 1
sind herrschastl. Wohnungen
von 4 und 5 Zimmern nt. Zubehör,
Badestube zum 1 . Oktober zu ver¬

mietheu. Näh. d. Robert Dietz.

Wohnung, 5 Zimmer
und reich!. Zubehör eventl. auch
Pferdestall p. 1 . Okt. Wilhelm-
straße 59 zu vermiethen. (274

Friebrichstr. 57
neuem Hause 5-6 Zimmer mit allem
Zubeh , sofort od. Oktober zu verm.

Petersonstratze 10
herrsch. Wohn. v. 6 Z., Badez.
u. reichl. Zubh. per l.Okt. z. verm.

Zu vermiethen
Gamm- l1W°hn.,3Zim pt,

f,r- 3031tU fof. ol
eventuell mit Pferdestall.

Näheres Bahnhofstraße 89,
Comtoir, Hof rechts. . (280

HerrsAstliihe Wohnung,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm.,
Balkon und Gartenantheil, vom
1 . Oktober zu vermiethen.
Georg Sikorski, Tanzigerst 20.

Specialität:
iranitoib - Knnststein - Platten

(künstlicher Granit) in verschiedenen Größen für

Gehbnhnen, Höfe, Fluren, Kahnsteige, Kirchen etr.
Meine Platten fanden bet 35 verschiedenen Stadtverwaltungen

Verwendung.
Dutzende von Attesten über diese seit 10 Jahren sich vorzüglich be¬
währenden Platten stehen von königl. und städtischen Behörden 2 C.

zur Verfügung. (244
Cement-Betonrohre.

Einfache und Doppelrohre in runden und Eiprofilen von 0,15 m

bis 1,50 m Durchmesser in stets abgelagerter Waare am Lager.

Bad-Wanheim.
Herzleiden, Gicht, Rheumatismus, Frauenleiden, Scrophu-

lose, Krankheiten des Rückenmarks und der Nerven.
Saison hat mit mehr als 4000 Gästen bis Ende Mai

voll begonnen. Die Fassung der neuen Quelle ist abge¬
schlossen ; alle Sprudel springen wieder kräftig (täglich
2060 Cuhikmeter Thermalsoole). Die Eröffnung des neuen

Badehauses erleichtert die Abgabe von Sprudelbädern aus

dem neuen Ernst-Ludwigssprudel. Erweitertes Zander-
Institut eröffnet. Prospekte, Wohnungsliste, Führer durch
Bad-Nauheim versd. die ßrosstierzoglichs Kurverwaltung Bad-Nauheim.

Hierzu eine Beilage.

Werner Motor „Ben*“
für Gas, Bemr.in u. Benzol von Vs Pferdekräften.

HöchsteJusmchnMgell. Gegründet 1882.

Generator - Gasmotor „Benz“
von 4 Pferdekräften an.

ßetrbbskosten per HP. u. Std. 3 Pfg,
hei gr. Anlag. bed. billiger.
Bereits 5400 Motors mit

27 000 HP. abgeliefert.
Im eigst. Inter, verl. m.Prosp.

Benz & Cie., RMnische Gasmotoren-FaM A-G.
Mannheim (Baden). (246

Continental
PNEUMATIC

Man spart Aerger und Verdruß, wenn man

diese Bereifung wählt.

ContMal Caoutchouc & Guttapercha Genie.,
HANNOVER.

Lanolin-
Seife mit dein Pleilring.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LSIlOlillsätjriR
Preis 25 Pfg. UMMMg.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-
Lanolin achte man auf die Marke

Pfeilring.

wird garantirt durch die

PFEU^
Engl. Matjes-Heringe

a 10 und 15 Pfennig empfiehlt
Max Klein, Kornmarkt 9.

en gros. en detail.

keräulherten Zneck,
fetten u. mageren,

sowie jede Woche mehrere Zentner

frischen Speit
hat noch abzugeben (280

Eduard ReecK,
Mittelstr 59. * Telephon 534.

Jorn.Slnpom» b. Mrotschen
verkauft dreihundert Centner gute,

mit b:r Hand verlesene

SeletlleSiiteteleli
Preiswerth. (177

Die Weinhandlnng von

Max Schleis
Schleinitzstraße Nr. 19

empfiehlt ihre vorzüglichen

Mosel-, Rhein-, Borbeanx-
«ub Spanischen Weine.

Billige Preise !!!

Feinste ostpr. Tafelbutter,
rein schmeckend, sehr fett,

ä Pfd. 1,10 M,

f♦2lÖlCt*SllttCt ä Pfd.1,30 M.
empfiehlt (287

Ed. Cont, Elisübethstr. 39.

^übenkreude, ä Pfd. 18 Pfg.,** ff-Qual. Vers. p.Post u.Bahn.
A. Wegner, Schleusenau.

Ein lebendes Tablean
mit 60 zusammen dresfirten Pferden

im Circus E. Blumenfeld Wwe.
Da kein anderer Platz genügend groß ist, wird die große
Circuseinrichtung auf dem Platze des Herrn Hermann

Eöhnert, vis-ä-vis der Artilleriekaserne, ausgebaut.



Jtä 149. Weitcrge. - Wromberg, 28 . Juni 1901.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

2tus Sterdt mtfc Lerirv.
Bromberg» 27. Juni.

r. Gerichtsaffeffor Bandlow in Dt. Krone

ist nicht, wie wir gestern auf gründ einer Meldung des
„Berl. Tgbl.“ mittheilten, gestorben, sondern befindet
\iä) auf dem Wege der Besserung. Von zuverlässiger
Seite wird uns heute aus Dt. Krone geschrieben, daß
die Genesung des Herrn B. schnelle Fortschritte macht.
Die erste Vernehmungen sollen bereits stattgefunden
haben.

* Offene Stellen für Militäranwärter.
Sofort, der Dienstort wird bei der Einberufung be¬

stimmt, königliche Eisenbahndirektion Stettin, Bureau¬
diener. zunächst 1000 Mark diätarische Jahres¬
besoldung , das Jahresgehalt steigt bis 1500 Mark.

Sogleich, Provinzial - Korrektions- und Landarmen¬
anstalt zu Ueckermünde, Landeshauptmann der Provinz
Pommern zu Stettin, Aufseher, Gehalt 1100 Mark
und Wohnungsgeldzuschuß, Gehalt steigt bis zum
Höchstbetrage von 1700 Mark. Sofort, Stettin,
Garnisonbaubeamter, Bauschreiber beim Neubau der
Artilleriedepot - Ersatzbauten, 100 Mark monatlich.
1. Juli, Strelno, Magistrat, Stadtsekretär, 1200
Mark, steigend von 3 zu 3 Jahren um 100 Mark bis

zum Höchstgehalt von 1500 Mark. 1. Juli, Zingst,
kaiserliches Postamt, Landbriefträger, 700 Mark Ge¬

halt und der gesetzliche Wohnungsgeldzuschuß, Be¬
werbungen sind an die kaiserliche Oberpostdirektion in
Stettin zu richten.

* Der Bromberger Mifstons - Hülfsverein
hat seinen 24. Rechnungsbericht für das Jahr vom

1 . April 1900 bis 31. März 1901 im Druck er¬

scheinen lassen. Die Gesammteinnahme für die ge¬
nannte Zeit beträgt 2446,75 Mark, der Bestand am

31. März er. 93,09 Mark.
* Die Schifferladegenoffenschaft zu Brom¬

berg hat in einer außerordentlichen Generalversamm¬
lung, Hierselbst am 24. Juni folgende Resolution an¬

genommen : „Die heute hier tagende Versammlung der

Schifferladegenossenschaft spricht sich hinsichtlich der

Bestrebungen, die Abgaben auf den märkischen und

östlichen Wasserstraßen zu erhöhen, und hinsichtlich der

Detarifirungsmaßnahmen einzelner für die Schifffahrt
wichtiger Güter gegen dieselben aus. In dem Ab¬

schluß neuer günstiger Handelsverträge, namentlich mit
Rußland und Oesterreich-Ungarn, erblickt die Ver¬
sammlung am besten die Interessen des Schifffahrts¬
gewerbes, soweit sie die Genossenschaft berühren,
gewahrt.“ _ .

_

* Siebenschläfer ist heute, am 27. Jum. Wenn
es heute regnet, soll der alten bekannten Bauernregel
zufolge der Regen 7 Wochen lang anhalten. Daß diese
Prophezeiung indeß nicht immer ganz oder auch nur

zumtheil in Erfüllung geht, ist aus einer wetter¬

statistischen Aufstellung zu ersehen, welche sich auf die
letzten 15 Jahre bezieht und der zufolge einem
regnerischen Siebenschläfertag oft regenarme Wochen
folgten.

* Der Verein der Grund- und Haus¬
besitzer hält am morgigen Freitag, abends 8 Uhr, im
oberen Saale des Stellbaumschen Gesellschaftshauses,
Gammstraße Nr. 1, eine Vereinsversammlung ab.
Auf der Tagesordnung stehen u. a.: Jahres- und
Kassenbericht, Wahl des Vorsitzenden und Stell¬
vertreters, Abschluß eines neuen Vertrages mit dem

Allgemeinen deutschen Versicherungsverein in Stuttgart
über die Versicherung der Hausbesitzer gegen die Folgen
der Haftpflicht, Abschluß eines Vertrages mit dem
Baumeister Smierzchalski betreffend die Uebernahme
der Instandhaltung der Ent- und Bewässerungsanlagen
der Hausbesitzer, sowie Entleerung der Hofgullys.
Gäste, auch Nichthausbesitzer, sind willkommen.

* Die Schützenkompagnie des Bromberger
Landwehrvereins veranstaltet ant Sonntag
in Kufels Etablissement in Schröttersddrf ein Prä¬
mienschießen, verbunden mit Gartenkonzert und Tanz.

ä. Schubin, 25. Juni. (Missionsgottes¬
dienst. Ruchlose That. Diebstahl.
Hohes Alter.) Am Sonntag, 23. d. M., wurde
in der hiesigen evangelischen Kirche ein Missionsgottes¬
dienst abgehalten, an welchen sich eine Prüfung der
Schulkinder im Religionsunterricht seitens des Super¬
intendenten Schulz-Wongrowitz anschloß. — Am Sonn-
ab end wurde dem Bäckermeister Makowski Hierselbst
von ruchloser Hand ein werthvolles Pferd durch
Messerstiche und einen Schnitt am Bauch so verletzt,
daß es einging. Der Thäter ist bisher nicht entdeckt.
— Als gestern ein hiesiger Herr in der Gonsawka
badete, bemächtigte sich ein Langfinger seiner am Ufer
niedergelegten Kleidungsstücke und verschwand damit.
Der Bestohlene bemerkte seinen Verlust erst, als er

aus dem Wasser stieg. Der Herr mußte wohl
oder übel im Wasser so lange warten (über 1 Stunde),
bis ein Bekannter bei der Badestelle vorbeiging, welcher
ihm dann andere Kleider brachte. Dem Langfinger ist
man noch nicht auf der Spur. — Der Hierselbst wohn¬
hafte Lehrer a. D. L. A. Braunhart begeht am

21. Juli er. seinen 94. Geburtstag. Der alte Herr
hat zwar das Sehvermögen verloren, besitzt dagegen
noch einsehr gutes Gehör und verfügt über eine be¬
sondere Geistesfrische, sodaß er den Tagesereignissen
noch lebhaftes Interesse entgegenbringt. Der Genannte
feierte mit seiner Ehefrau in diesem Jahre die eiserne
^

Makel, 26. Juni. (Ausflug. Denk¬
malsangelegenheit.) Der Münnergesang-
verein „Liedertafel“ unternimmt am nächsten Sonntag
einen Ausflug mit Damen nach Lindenburg. — Am
Sonntag, 30. d. Mts. nachmittags um 6 Uhr
findet im Saale des Hotel du Nord Hierselbst
eine Sitzung des Komitees zur Errichtung
eines Kaiser Wilhelm- und eines Bismarck-
Denkmals in Wirsitz bezw. Rakel statt. Es
soll über die von dem Herrn Oberpräsidenten bereits
genehmigte Veranstaltung einer Geldlotterie zum Besten
des Denkmälerfonds berathen werden.

D Znin, 26. Juni. (Mission sf est. Ge-
Witter. Heuernte. Brunnenbohrung

Personalien.) Unsere Stadt hat jetzt während
des Missionsfestes das Aussehen eines Jahrmarktes.
Auf den Gehöften der Gastwirthe und auf den
Straßen nahe der Kirche sieht man den ganzen Tag
Fuhrwerk an Fuhrwerk stehen. Die Kirche, sowie der
Kirchplatz, wird vom friihen Morgen bis in die späten
Abendstunden von Besuchern nie leer. Die Geschäfte
waren am vergangenen Sonntag bis um sechs Uhr
nachmittags geöffnet, was auch am künftigen Sonntag
gestattet ist. — Am vergangenen Sonntag nachmittags
und auch gestern hatten wir recht ergiebige Gewitter^

regen, nach welchen unsere Fluren ein viel freund¬
licheres Aussehen erhalten haben. In der nahen Ort¬
schaft Göra soll um Sonntage auch Hagel gefallen sein,
der aber nicht von Bedeutung gewesen fein kann. —

Die Heuernte, die jetzt im vollen Gange ist, giebt auch
hier nur mittelmäßige Erträge. — Die Bohrung
unseres neuen Stadtbrunnens ist beendet und auch be¬
reits mit einem 8 Meter langen und 175 Millimeter
im Durchmesser haltenden Filter versehen. Bei einer
Tiefe von 97^ Metern soll die wasserhaltende Schicht
etwa 8—10 Meter betragen. Das schöne kristallhelle
Wasser steigt bis einen Meter über die Oberfläche.
— Dem emeritirten Lehrer Herrn Perlick von hier ist
die Schlachthausverwalrung in Rogowo, hiesigen Kreises,
übertragen und hat derselbe sein neues Amt bereits am

Vergangenen Montag angetreten.
—z. Wongrowitz, 26. Juni. (Das Schieds¬

gericht) für Arbeiterversicherung des Regierungs¬
bezirks Bromberg hielt gestern eine Sitzung Hierselbst
ab, in welcher Regierungsassessor Dr. von Gottschall
den Vorsitz führte, als Beisitzer fungirten Gutsbesitzer
Bösche-Jnowrazlam, Gutsbesitzer Krüger - Mogilno,
Wirthschaftsinspektor Glowaeki-Kawiary und Mühlen-
Werkführer Ratt von hier. Es kamen 13 landwirth-
schaftliche und 3 Gewerbeunfallsachsn zur Verhandlung.
In 6 Fällen wurde die Berufung als unbegründet
zurückgewiesen, in 4 Fällen Beweisaufnahme be¬

schlossen, in 2 Fällen eine einstweilige Verfügung ge¬
troffen und in 2 Fällen der Antrag auf Herabsetzung
der Rente durch einstweilige Verfügung abgelehnt.
Dem Wirth Anton Kowalewski zu Zeliee und dem
Knecht Thomas Waloszek zu Dziewierzewo ist je eine

15prozentige Unfallrente zugesprochen worden.
P. Wongrowitz, 25. Juni. (Urlaub. Schul¬

ausflug. Regen. Stadtverordneten¬
sitzung.) Herr Bürgermeister Weinert hat gestern
einen sechswöchentlichen Kururlaub angetreten. In
seinen Geschäften als Bürgermeister und Polizei¬
verwalter vertritt ihn Herr Stadtrath Duhme, als
Amtsanwalt Herr Rentier Holtzthiem, als Standes¬
beamter Herr Kämmerer Gryger. — Die hiesige höhere
Töchterschule unternahm gestern einen Ausflug
nach dem Spielplätze im königlichen Eichwalde. —

Der eintretende Gewitterregen unterbrach zwar Tanz
und Spiel, störte aber sonst nicht weiter, da die Trink¬
halle auf dem Festplatze hinreichenden Schutz gewährte.
Der aufgeführte Turnreigen zeigte gute Schulung
und erntete vollen Beifall. Der Einmarsch
erfolgte unter Fackelbeleuchtung. — Am 23.,
24. und 25. d. Mts., besonders die letzten
beiden Tage hatten wir ergiebigen Gewitterregen. —

In der letzten Stadtverordnetensitzung wurden Wahlen
und Bestätigungen vorgenommen. Kämmerer Gryger
wurde als Schiedsmann gewählt, Mühlenbesitzer Hecker
als Delegirter zur Genossenschaftsversammlung der

Posener landwirthschaftlichen Berufsgenossenschaft, die
Stelle des Stadtsekretärs wurde Herrn Hermann
Brunzel übertragen. Der Dienstvertrag mit dem Be¬
triebsleiter des städtischen Elektrizitätswerkes wurde

genehmigt und schließlich dem Vertrage mit der Chaussee¬
verwaltung wegen Führung der städtischen elektrischen
Leitungen auf und über Chausseegebiet zugestimmt.

a. Mogilno, 26. Juni. (Beurlaubung.
Auszeichnung. Kirchenkonzert. Un¬

glück s f a l l. Fund.) Herr Kreisschulinspektor
Lösche ist vom 4. Juli bis 8. August beurlaubt. Seine
Vertretung ist dem königlichen Kreisschulinspektor
Runge in Tremessen übertragen worden. — Der pen-
sionirte Gendarm Pätzel erhielt das Allgemeine Ehren¬
zeichen, außerdem ist ihm das Tragen der Feldwebel¬
uniform des 129. Infanterieregiments gestattet worden.
— Am nächsten Sonntag findet in der evangelischen
Kirche in Orchowo ein Kirchenkonzert mit reichhaltigem
Programm statt. — Ein schrecklicherUnglücksfall mit tödt-
lichemAusgange ereignete sich kürzlich in der OrtschaftNie-
stronno. Das 5 Jahre alte Kind eines Büdners da¬

selbst wurde in der elterlichen Wohnung allein zurück¬
gelassen, während die Eltern auf dem Felde beschäftigt
waren. Das Kind kam dem Feuer des Ofens zu nahe,
so daß die Kleider in Brand geriethen, und bevor
Hülfe kam, war der Unterleib bereits voll¬

ständig verkohlt. Trotz sofortiger ärztlicher Hülfe
erlag das bedauernswerthe Kind noch an

demselben Tage seinen furchtbaren Schmerzen.
Die armen Eltern sind umsomehr zu bedauern, als

ihnen von sechs Kindern nur noch eins am Leben ge¬
blieben ist. — In Palendzie dolne wurde bei dem
Umbau eines Hauses unter der Diele ein noch voll¬

ständig erhaltener Menschenschädel gefunden. Der

Behörde ist sofort Anzeige erstattet.
a. Mogilno, 26. Juni. (Kreiskrieger¬

denkmal.) Am Sonnabend, abends 7 Uhr, findet
im Hotel Bethke eine Besprechung betreffs Errichtung
eines Kreiskriegerdenkmals statt.

a. Gernbitz, 25. Juni. (Ernennung. (
Herr Bürgermeister Blasius aus Gembitz ist zum
königlichen Distriktskommissarius ernannt und dem¬
selben das Kommissariat in Wielochowo, Kreis Schmiegel,
übertragen worden.

E. Posen, 26. Juni. (Die Hochwasser¬
schutzfrage der Stadt,) welche die gesammte
Bevölkerung 13 Jahre lang beschäftigte, erhielt heute
einen befriedigenden Abschluß. In vierstündiger
Sitzung der Stadtverordneten gelangte das Projekt des

Magistrats zur Annahme: Das Projekt sieht die

Vertiefung des ersten Vorflutkanals, die dadurch be¬

dingte Abgrabung der angrenzenden Festungswerke, die
Anlegung von Uferstraßen an der Warthe
und die Herstellung einer neuen Warthe¬
brücke vor. Die Gesammtunkosten belaufen sich auf
1500000 Mark. —Vor Behandlung dieser Angelegen¬
heit bewilligten die Stadtverordneten 188 840 Mark
zur Kanalisirung einer Vorortstraße. — Vor Eintritt
in die Tagesordnung theilte der Oberbürgermeister
mit, die Frage der Entfestigung der Stadt
sei nunmehr in einer für die Stadt günstigeu Weise
g e l ö ft. Eine Vorlage darüber werde den Stadt¬
verordneten demnächst zugehen. Der Staat übernehme
dem Reiche gegenüber die Garantie für die Kauf¬
summe von 12 Millionen Mark für das Festungs¬
gelände. Zur Anlegung von Straßen auf dem Gelände
soll ein Betriebsfond gebildet werden, zu welchem die
Stadt Posen die Hälfte zu leisten hat.

Sn. Krojanke, 25. Juni. (Missionsgottes-
dien st.) Heute fand hier in der evangelischen Kirche
ein Missionsgottesdienst statt, in welchem Herr Missionar
Genähr unter Einflechtung sehr interessanter Einzel¬
heiten aus seiner 18jährigen Missionsthätigkeit in China
und ihre Ursachen berichtete. Herr Genähr arbeitet

auf der Station Tungkun, einer ca. 200 000 Ein¬

wohner zählenden, im Süden gelegenen Chinesen¬
stadt, wo er mit wenigen Amtsgenossen, den einzigen
Europäern dieses Ortes, noch bei Ausbruch des

Krieges thätig war. Nur der Menschenfreund¬
lichkeit des Mandarinen, der ihn und seine Amts¬
brüder unter sicherem Geleit nach Hongkong in Sicher¬
heit brachte, war es zu verdanken, daß er nicht,
wie so viele der Missionare, den Grausamkeiten ent¬

menschter Fanatiker zum Opfer fiel. Völlig unter dem
Banne der Zauberer und Wahrsager stehend, tobten
die Chinesen viele ihrer Kinder, namentlich Mädchen,
bei der Geburt, sofern die Wahrsager, die verworfensten
Menschen unter den Chinesen, das Kind als Unglücks¬
kind bezeichnen. Ebenso willenlos stehen auch die
Chinesen unter dem Einflüsse der Geomantie, der
Wind- und Wasserlehre. Nur verstärkte Aus¬
breitung des Christenthums werde diesen finsteren
Aberglauben schwinden machen, die scharfen Gegen¬
sätze zwischen Eingeborenen und Fremden mildern und
erträgliche Zustände in dem großen Heidenlande
schaffen, was jeden Christen zu thätiger Mithülfe an

der Heidenmission anspornen müsse. — Die Kollekte
ergab einschließlich des Erlöses aus dem Schriften¬
verkauf den Betrag von 27,60 Mark. — Am nächsten
Sonntag findet im Czaiezer Walde bei Podrusen ein
Waldmissionsfest statt, zu dem Hofprgdiger a. D.
Stöcker erscheinen und die Festpredigt halten wird.

Sn. Krojanke, 26. Juni. (Alterthums¬
fund.) In dem Kotzumfluß, bei dessen Negulirung
im Vorjahre ein schätzbarer Alterthumsfund, bestehend
in Hörnern und Schädelresten eines Urrindes, gemacht
wurde, sind bei der Fortsetzung der Räumungsarbeiten
neuerdings zwei Kähne in einer Tiefe von 2 Metern
gefunden worden. Die Kähne, von denen der eine

schon zerfallen ist, gleichen in ihrer Bauart den
heutigen, sind aber aus eine tu Stück unb, wie noch
erkennbar ist, aus Eichenholz. Der erste Fund ist dem
Alterthumsmuseum zu Danzig überwiesen worden.

Königsberg i. Pr., 25. Juni. (Ein b e -

trübender U n g l ü ck s f a l l) hat sich am Sonn¬
tag Abend auf dem Außenbahnhofe der Ostbahn zu¬
getragen. Bei der Einfahrt des um 9V2 Uhr hier
eintreffenden Extrazuges von Ludwigsort beugte sich
der Heizer P. zu weit aus der Maschine heraus, ohne
gewahr zu werden, daß die Signalstange in nächster
Nähe stand. Voller Wucht schlug er bei der Vorbei¬
fahrt mit dem Kopfe gegen die eiserne Stange, so
daß der Schädel buchstäblich gespalten wurde und
der Tod auf der Stelle eintrat. Der beklagens-
werthe junge Mann war unverheiratet und besaß von

Angehörigen nur eine Mutter, die in ihm ihren Er¬
nährer verliert. (K. Hart. Ztg.)

ä. Königsberg, 26. Juni. (Jubelfeier
der Schützengilde.) Nach zweitägigem Wett¬
schießen anläßlich der 550 jährigen Jubelfeier der

hiesigen Schützengilde konnte ant heutigen Nachmittage
das Resultat des Kampfes publizirt und damit auch
der diesjährige Jubelschützenkönig kreirt werden. Es
ist dies Herr Friseur Frobeen. Die erste Ritterwürde
errang Kaufmann Nelson und den besten Schuß für
den Kaiser und König gab der Obervorsteher der Gilde
Leskien ab. Mit einem Gartenkonzert, Illumination
der ganzen Anlagen und Abbrennen eines Brillant¬
feuerwerks wurde der heutige fünfte Tag der Jubelfeier
und damit diese selbst beschlossen.

Königsberg i. Pr., 26. Juni. (Zugent¬
gleisungen.) Infolge des furchtbaren Un¬
wetters, das gestern in großen Theilen unserer Pro¬
vinz gewüthet hat, sind auf zwei verschiedenen Bahn¬
strecken unserer Provinz Eisenbahnkatastrophen vor¬

gekommen, die leicht einen sehr verhängnißvollen Ver¬
lauf hätten nehmen können. Von seiten der Eisen-
bahnbetriebsinspektion Allenstein geht der „KönigSb.
Hart. Ztg.“ folgende telegraphische Nachricht zu:
Gestern Abend sechs Uhr entgleiste der von L y ck
nach Allen ft ein fahrende Personenzug zwischen
Klaukendorf und Mertinsdorf infolge Ueberschwemmung
des Bahngeleises. Drei Reisende sind erheblich, aber
nicht lebensgefährlich verletzt, mehrere Reisende sind mit
leichten Verletzungen davongekommen. Die Lokomotive,
der Post- und 4 Personenwagen sind entgleist. DieStrecke
ist auf 2 Tage gesperrt, jedoch wird der Personenverkehr
durch Umsteigen bewirkt werden. — Der zweite
Eisenbahnunfall hat sich auf der Strecke L y ck -

Insterburg zugetragen. Von einem Augenzeugen
wird der genannten Zeitung berichtet: Gestern Abend
um 8V2 Uhr entgleiste der Personenzug Lyck-Jnster-
burg bei Station Spirokeln infolge Versandung
der Strecke durch starke Regengüsse. Die Ma¬
schine liegt außer dem Geleise, tief in den
Erdboden eingesunken. Der Postwagen liegt quer
auf der Strecke mit eingedrückter Wand. Ver¬
letzt ist glücklicherweise niemand. Der Heizer hat sich
durch einen kühnen Sprung gerettet; der Maschinen¬
führer kam auf den Tender zu liegen. Beide schwebten
in höchster Gefahr. Die Passagiere mußten über vier
Stunden harren, bis der sehnlichst erwartete Hülfszug
aus Insterburg kam, und langten erst um 1% Uhr
morgens, statt gegen 9 Uhr abends, in Insterburg an.

Aus Ostpreußen, 26. Juni. (Ueber das

Unwetter) im Goldaper Kreise am Montag, über

welches wir bereits gestern berichtet, wird des weiteren

gemeldet: Der ganz nordöstliche Theil des Goldaper
Kreises, namentlich die Felder derOrtschaftenSzittkehmen,
Rominten, Texeln und Groß-Trakischken wurde von

starkem Hagelwetter mit wolkenbruchartigem Regen
schwer heimgesucht. Getreide, Kartoffeln und Klee
wurden vollständig vernichtet. In Rominten
durchbrachen die Wasserfluthen den Eisenbahn¬
damm am Bahnhof, auch wurden durch den Sturm
viele Fensterscheiben zertrümmert. Die Rominte stieg
über 2 Meter. Bei Dönhosstädt wurde am Montag
Nachmittag ebenfalls die Ernte auf den Feldmarken
durch wallnußgroße Hagelkörner stellenweise gänzlich
zerstört; die niedrig gelegenen Ländereien und Wtesen
wurden überschwemmt; ein orkanartiger Sturm ent¬

wurzelte Bäume, die fast zwei Meter im Umfang
““

Jastrzemb (Oberschlesien), 24. Juni. (Meteor-
e i s e n f u n d.) Ein großes Stück Meteoreisen wurde
von dem früheren Amtsvorsteher Terek in Bad Königs-
dorff-Jastrzemb dieser Tage gefunden. Als er am

Rehbockstandsaß, sauste plötzlich mit hör¬
barem Pfeifen und blendender Lrcht-
erfcheinung ein Meteor hernieder. Er
stellte, der „Oberschl. Volksstimme“ zufolge, die Stelle

fest, an der das Meteor niederging, und fand am

nächsten Tage beim Nachgraben ein etwa zwölf Pfund
schweres Stück Meteoreisen.

Aus der Frauenbewegung. Die Landesversamm¬
lung norwegischer Anwälte beschloß kürzlich die Aus¬
arbeitung eines Gesetzentwurfs, nach welchem die Frauen
zur Anwaltschaft zugelassen werden. — Als Resultat einer
Umfrage des deutschen Arztes Dr. Cenzen stellte sich
heraus, daß in Holland fast doppelt so viele Frauen
als Männer im Apothekerberufe thätig sind. Unter 1275
Apothekergebülfen und Lehrlingen waren 840 Frauen
und 345 Männer. Die werblichen Gehülfen werden den
Männern vorgezogen, weil die männlichen Apotheker-
gehülfen bei freier Kost und Wohnung 635 Gulden jähr¬
liches Gehalt beziehen, während die Frauen nur 425 Gulden
erhalten. In der Apotheke des großen Hospitals zu
Amsterdam sind unter den acht Angestellten fünf weib¬
liche- — In den japanischen Universitäten werden
Frauen auch in den polytechnischen Fächern zur AuS»
bildung für das Jngenieurwesen zugelassen. Eine Chinesin,
die sich in Amerika das ärztliche Diplom erwarb, ist jetzt
Chefarzt in einem Hospiral in Foo Chow.

Spsvt un5 3<tg>.
Eisenach, 26. Juni. (Automobilfahrt.) Als erster

traf der Wagen 226 (Roussy) um 11 Uhr 19 Minuten hier
ein. Als Zweite gingen durchs Ziel Nr. 222 (Keser)
und 210 (Katzenstein); beide um 11 Uhr 30 Minuten.
Außerdem passirten bis 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags
Ziel Eisenach 253 (Madame Gobron), 216 (Plattier),
25,2 (Didier), 318 (Delauney), 250 (Kilain), 251
(Comiot), 308 (de Klopstein), 218 (Muth), 249
(Benz), 235 (Mauduit), 322 (Bell), 225 (Lucotte), 232
(Roux) 241 (Rocande), 236 (Rueff), 205 (de Moy), 203
(Fabre). Ein Wagen vor Eisenach verunglückt, leichte
Verletzungen. In der Zeit von 2V4 Uhr bis 6 1/?, Uhr
sind hier noch eingetroffen: 208 (Brierre), 303 (Gobron),
217 (de Dietrich), 316 (Schmidt), 301 (Baronin Zuylen),
311 (Desfossös), 224 (Villalonga), 248 (Weber), 219
(Mathis), 315 t Haarbleicher), 240 (Gusnoö), 312 (Roussier),
202 (Duquesne), 309 (Mors), 234 (Woog), 246 (Debacker),
317 (van der Beek), 221 (Bousquet), 212 (d'Arenberg),
213 (F Vernes) und 227 (Boissaye).

tSsinft ustfc Wissenschaft.
Der Allgemeine deutsche Schulderem zur

Erhaltung des Deutschthums im Auslande hat nach
dem unlängst erstatteten Jahresbericht auch im letzten
Jahre wieder einen weiteren Aufschwung genommen.
Die Mitgliederzahl stieg von 30 000 auf 32 000, die
Gesammteinnahmen wuchsen demgemäß auf 114 000
Mark an, und die von dem Verein an deutsche Schulen
im Auslande gezahlten Unterstützungen, die sich vor

zehn Jahren noch auf 50 000 Mark beschränken mußten,
können jetzt immerhin schon auf rund 90 000 Mark in .

einem Jahre gebracht werden. Der Verein tritt, wie
es in dem von Professor Alois Brandl erstatteten
Jahresbericht heißt, „ins dritte Jahrzehnt, mit un¬

getrübtem Frieden im Innern des Vereins, sowie
mit dem alterprobten Grundsätze in der Aktion nach
außen, uns in keine politische oder religiöse Frage ein¬
zulassen/'

Ein dritter Dr. Ings. An der Technischen
Hochschule hat ein dritter Kandidat bei der Abtheilung
für Chemie und Hüttenkunde die mündliche Prüfung
zum Doktor - Ingenieur bestanden: der technische
Chemiker Bandow, der Sohn eines verdienstvollen
Berliner Pädagogen, des früheren Direktors der
Luisenstädtischen Ober-Realschule.

ItmWtdje
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 28. Juni,

abends 7 Uhr 30 Minuten. Sonnabend, 29. Juni,
Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst, Predigt
9 Uhr 30 Min. Mtncha 4 Uhr, Sabbathausgang 9 Uhr
20 Minuten. An den Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Minuten.

Berlin, 25. Juni. In der heutigen Sitzung des
Aufsichtsraths der D i s k 0 n t 0 - G e s e l l s ch a f t ertheilte
derselbe dem Beschlusse der Geschäftsinhaber, in Frankfurt
a. M. eine Zweigniederlassung zu errichten, die statuten¬
mäßig vorgeschriebene Genehmigung.

Berlin, 26. Juni. In der heutigen Sitzung des
Aufsichtsraths der Deutschen Bank wurde die Er¬
richtung einer Filiale in Leipzig unter der Firma „Leip¬
ziger Filiale der Deutschen Bank“ beschlossen. Zur Leitung
derselben wurden bis auf weiteres die Herren Viktor
Koch, Direktor der Hamburger Filiale, und Paul
Millington Herrmann, stellvertretendes Vorstandsmitglied
in Berlin, als Direktoren, sowie Herr Adolf Hoppe, stell¬
vertretendes Direktionsmitglied der baierischen Filiale, als
stellvertretender Direktor designirt. Dem Herrn Hugo
Schmidt von der Zentrale Berlin wurde auch für die
Leipziger Filiale Prokura ertheilt. Das Geschäftslokal
befindet sich in Leipzig, Burgstraße 33, und wird der Ge¬
schäftsbetrieb sofort eröffnet.

Waaren markt.
Bromberg, 27. Juni. Amtl. HandelSkammer-

bericht. Weizen 169 — 173 Mark, abfallend blau¬
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 135 — 142 M>, feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 130—140 M. nominell.
— Erbsen Futterwaare nom. bis 150 M., Koch- 180 bis
190 Mark. — Hafer 145-150 Mark.

Witternngsbericht zu Bromberg.
BeoabchtungSstation: Kyrnmarktstraße.

Tageskalender für Freitag, den 28. Juni.
Sonnenaufgang 3 Uhr 29 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 12 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 43 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 23 1 19'. Mond
zunehmend. Mondaufgang nach 5 Uhr nachmittags.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
OGrad reduc.

Tempe-IFeuch-
ratur u. tigkeit.
Celsius Jrel.'i/,

Wind-
rich-

Be-
wol

Monat! Tag I Stunde in Millimeter. tMg. hing

6. I 26 Imittags lUhr
6. 26 abends 9 Uhr
6. 1 27 1 früh 9 Uhr

760.2
759,8

759,7

18.8 I 25
14,, 33
15,2 1 42

W
WNW

W

2
0
2

Skala für die Bewölkung: 0 —heiter, 1= leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 16,3 Grad Reaumur
----- 20,4 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
7,9 Grad Reaumur — 9,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Bei westlichen Winden bewölktes, zeitweise
trübes Wetter.



Geviebtssairl.
Eine Megäre. Unter der Beschuldigung, im

Jähzorn ihren Mann erschlagen zu haben,
stand am Dienstag die Frau Emilie Fehse geborene
Wandtke vor dem Schwurgericht des Berliner Land¬
gerichts I. Die Angeklagte lebte mit ihrem Mann,
dem Fabrikarbeiter Fehse, in sehr unglücklicher Ehe.
Nach ihrer Behauptung soll der Grund hierzu in
schlechten Charaktereigenschaften des Mannes, nach der
Behauptung ihrer Hausgenossen in ihrer Herrschsucht
und ihrem Jähzorn gelegen haben. Der Mann,
schwächlich und etwas verängstigt, soll nach der
Darstellung der Nachbarsleute von der Frau unerträg¬
lich drangsalirt und wiederholt mit Zuckerhammer,
Reibekeule und dergleichen bedroht worden sein. Es
kam in der Wohnung der Angeklagten sehr häufig zu
den lärmendsten Auftritten, sodaß die Nachbarn mehr¬
fach energisch dazwischen treten und Ruhe gebieten
mußten. Wie einige Zeugen bekundeten, hat die Frau
bei solchen Gelegenheiten oftmals die bösartigsten
Drohungen gegen ihren Ehemann ausgeftoßen. Am
11. April abmds hörten die Nachbarn wieder aus der
Wohnung der Angeklagten übergroßen Lärm heraus¬
tönen, und zwar hörte es sich so an, als ob die
furchtbar schimpfende Frau ihren Mann fortgesetzt
gegen die Thür stieß. Endlich erlangte einer der
Hausbewohner Eintritt in die Küche und sah deutlich,
daß die Frau mit einem Theekessel, den sie in der
Hand hatte, auf den Mann eingeschlagen haben mußte.
Sie gab dies auch zu und behauptete, daß der Mann
sie dazu gereizt habe. Letzterer wankte, indem er etwas
vor sich hin murmelte, zu einem Schemel und setzte
sich dort nieder. Etwas später sahen ihn Haus¬
bewohner ohne jede auffallende Begleiterscheinung das
Haus verlassen. Etwa nach zwei Stunden sank
er in der Stargarderstraße plötzlich zur Erde, er

verfiel in epileptische Krämpfe, mußte in bewußt¬
losem Zustande nach dem Krankenhause geschafft
werden und ist daselbst noch in derselben Nacht ge¬
storben. Nach dem übereinstimmenden Gutachten des
Anstaltsarztes Dr. Katsche und der Gerichtsärzte
Sanitätsrath Dr. Mittenzweig und Dr. Stürmer ist
der Tod in Folge eines Schädelbruchs und einer da¬
durch verursachten Gehirnblutung eingetreten. Die
Sachverständigen hielten den Schlag mit dem Thee¬
kessel, den der Verstorbene gegen den Kopf erhalten,
für die wahrscheinliche Veranlassung zum Tode, er¬

klärten auf Befragen aber auch die Möglichkeit nicht
für ausgeschlossen, daß die Schädelverletzung durch
einen Fall verursacht sein könnte. Der Staatsanwalt
beantragte, die Angeklagte auf gründ ihres eigenen
Zugeständnisses der Körperverletzung mit tödtlichem
Ausgange schuldig zu erklären und ihr mildernde Um»
ftärtde zuzubilligen. Die Geschworenen gaben ihren
Wahrspruch nur auf schuldig der Körperverletzung
mittels gefährlichen Werkzeugs ab. Das Urtheil
lautete auf ein Jahr Gefängniß.

Sstwte Lhvsirik.
— Ein gräßliches Drama spielte sich am

Freitag in Gr.-Oldenburg ab. Der Sohn eines
dortigen Landwirthes tödtete durch einen Steinwurf

ÄS* Die *sthe f-L“
Roman von Ewald August König.
Sturmfeder schwieg eine geraume Weile, er blieb

stehen, als sie am Ausgange des Waldes ankamen.
„Sie werden es glauben, wenn ich Ihnen erkläre,

daß auch ich volle Klarheit wünsche,“ sagte er, und es

lag jetzt wieder der alte herzliche Klang in seiner
Stimme. „Ich kann mich in meinen Vermuthungen
geirrt haben, aber ich werde das erst dann zugeben,
wenn man mir überzeugende Beweise vorlegt. Ver¬
lieren wir jetzt kein Wort mehr darüber, ich stehe
noch immer auf meinem bisherigen Standpunkte, Herr
Verwalter, als daß ich ihn ohne weiteres fallen lassen
könnte.“

Er bot ihm die Hand und schritt in den Wald
zurück, er war nicht in der Stimmung, die Sache
weiter zu besprechen, vielleicht fürchtete er auch, einen
neuen Wortstreit herauszufordern, der die Kluft nur

erweitern konnte, deren Ueberbrückung er selbst im ge¬
heimen wünschte.

Bruno schwang sich wieder in den Sattel; so ver¬

söhnlich hatte er den Vater Röschens seit dem Tage des
Bruchs nicht gefunden. Wenn der rothe Fritz auch
nichts eingestand, wenn er nur verurtheilt wurde, so
mußten die bösen Zungen schweigen, die sich bisher mit
dem Baron beschäftigt hatten, und der Oberförster sah
dann auch wohl seinen Irrthum ein.

Nachdem er in der Stadt sein Pferd abgegeben
hatte, ging er in die Restauration, in der der Staats¬
anwalt Heinzmann ihn erwarten sollte.

Der Freund war schon da, aber die Mittheilungen,
auf die Bruno mit Sicherheit gehofft hatte, konnte er

ihm nicht machen. Reiser war allerdings verhört
worden, aber er konnte nichts weiter aussagen, als
daß er den Brief aus der Residenz emvfangen habe,
das Schreiben selbst wollte er zerrissen haben. Den
Namen deS Schreibers hatte er genannt, aber der Be¬
treffende war auf telegraphische Anfrage in der
Residenz nicht zu ermitteln.

Reiser wurde nun heimlich beobachtet, seine Ver¬
haftung erfolgte vielleicht binnen kurzem, einstweilen
lag noch keine Berechtigung dazu vor, auch wollte man

vorher erforschen, mit welchen Personen er verkehrte.
Bruno war über diese Erklärung verstimmt, er

beklagte sich bitter über die unangenehmen Verhält¬
nisse, in denen er lebte, er hatte ja keine frohe Stunde
mehr.

Auch der Staatsanwalt war nachdenklich und ein¬
silbig, auch aus seiner Seele schien ein Druck zu ruhen,
aber er verrieth nichts davon, er hatte schon als Knabe
einen verschlossenen Charakter gehabt, er liebte es nicht,
seine kleinen Geheimnisse auszuplaudern.

Bruno wollte sofort wieder zurückreiten, der Zweck
seines Besuches war erfüllt, er verließ mit dem
Freunde die Restauration und nahm draußen Abschied
von ihm.

„Wenn Du irgend etwas entdecken solltest, was
im weiteren Verlaufe volle Klarheit verschaffen kann,
dann theile es mir unverzüglich mit“, bat er, „ich bin
bereit, jedes Opfer an Zeit und Geld zu bringen, wenn
wir dadurch den Verdacht gegen den Baron entkräften
können.“

„Es soll geschehen“, nickte der Staatsanwalt, den
Handdruck des Freundes erwidernd; „mich selbst
beschäftigt dieser Prozeß unablässig, denn es ist noch
manches unklar in ihm. Auf Wiedersehen! Du
hast so lange Geduld gehabt, verliere sie auch jetzt
nicht!“

Damit schieden die Freunde von einander, der
Staatsanwalt schlug den Weg zum elterlichen
Hause ein.

Dort weilte Adele noch, seine Mutter hatte das

den Hund seines Lehrers. Der Vater des Knaben
versuchte die Sache gütlich beizulegen und erklärte sich
bereit, den Hund zu bezahlen, blieb darauf jedoch ohne
Antwort. Am anderen Tage erhielt der Knabe von
dem Lehrer eine derart unmenschliche Züchtigung, daß
er von dem Vater, der inzwischen benachrichtigt worden
war, leblos der unglücklichen Mutter zugetragen wurde.
Diese, von dem Anblick heftig erschrocken, stürzte todt
zu Boden. In wahnsinniger Aufregung ergriff der
hartgeprüfte Mann eine Axt, lief zu dem Lehrer,
spaltete ihm den Schädel und erhängte sich dann selbst.

— In Osnabrück wurden durch Blitz¬
schlag fünf Personen verletzt, ein
Kind gelobtet.

— Aus Bismarckburg am Tanganyka wird
der „Deutsch-Ostasrik. Ztg.“ berichtet, daß auch dort
das auf der ganzen nördlichen Hälfte Deutsch-Ost-
afrikas am 16. März nachmittags gegen 2 Uhr be¬
obachtete Erdbeben bemerkt worden ist. Die Er¬
schütterungen, die allerdings so leichter Natur waren,

daß irgend welche Veränderungen an Gebäuden nicht
wahrgenommen wurden, währten etwa eine Minute
lang. Von Gewittern wurde das Erdbeben in Bis¬
marckburg nicht begleitet, jedoch gingen um dieselbe
Zeit auf dem Usipaplateau, etwa drei Wegstunden von

Bismarckburg entfernt, heftige Gewitterregenschauer
nieder, während die dort marschirenden Askaris von
einem Erdbeben nichts bemerkt haben. Bereits im
vorigen Jahre ist eine ähnliche leichte Erderschütterung
am Nordende des Tanganyka wahrgenommen worden.

— Rechtsanwalt Leon Hardt in
München wurde vom dortigen Landgericht am Sonn¬
abend wegen sechs Vergehen der Untreue, verübt an

Mandanten, zu 2V4 Jahren Gefängniß verurtheilt.
Der Agent Huber, der mit ihm unter einer Decke ar¬

beitete, erhielt 9 Monate Gefängniß, zwei weiter Mit¬
angeklagte Agenten wurden freigesprochen. Leonhardt
hatte eine alte Frau betrogen und um ihr Vermögen
gebracht.

— Zu der Brandkatastrophe im
Erfurter Schwurgerichtssaal des Land¬
gerichtsgebäudes wird dem „B. T.“ noch gemeldet:
Erfurt, 24. Juni. Heute, am ersten Tage der dritten
diesjährigen Schwurgerichtsperiode des Landgerichts
Erfurt stand eine Sache an gegen die noch jugend¬
lichen Kaufleute Pfänden und Haras aus Großbreiten¬
bach wegen Meineides. Da 30 Zeugen geladen waren,
dauerte die Verhandlung bis zum Abend. Als wäh¬
rend der Vernehmung der Landgerichtskastellan Berndt
gegen 3/46 Uhr abends die Gaskronleuchter anzündete,
kam er mit der an einer langen Stange an¬

gebrachten Spirituslampe den aus Ripsstoff be¬
stehenden Gardinen, sogenannten „Schallfttngern“,
zu nahe, welche alsbald Feuer fingen, das
sich dem getäfelten Holzdache des Saales
mittheilte. Binnen fünf Monaten brannte dieses
lichterloh. Glücklicherweise war der Saal vom Publikum
geleert, da die Verhandlung unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit — es handelte sich um einen Alimenten-
prozeß — geführt wurde. Der Vorsitzende, Land¬
gerichtsdirektor Rieß, sowie Staatsanwaltschaftsrath
Schubert und die beiden Rechtsanwälte Moßdorf und
Köhler nahmen ihre Akten unter den Arm und ver¬

ließen schnell enschlossen den Saal. Die 13 Geschworenen
waren etwas unruhiger. Die beiden verhafteten An¬

junge Mädchen in ihr Herz geschlossen, sie wollte es
nur dann wieder fortlassen, wenn ihm eine gute und
gesicherte Stellung angeboten wurde.

Als Adele an jenem Sonntag Abend aus ihrer
Betäubung erwachte, fand sie sich in einem traulich
eingerichteten Zimmer int Bette; die alte Dame saß
neben ihr, einige Worte genügten, ihr die Rettung aus
dem Fluß klar zu machen.

Im ersten Augenblick wollte sie das Haus sofort
wieder verlassen, aber die theilnehmenden Worte der
alten Dame wirkten besänftigend auf ihr erregtes Ge¬
müth, und nachdem eine Thränenflut ihrer Verzweiflung
Luft gemacht hatte, fühlte sie sich endlich imstande, die
Ursache derselben zu berichten.

Der Rentner Heinzmann und auch sein Sohn er¬

fuhren am nächsten Tage die ganze Unglücksgeschichte,
der alte Herr wollte in seiner Entrüstung sofort den
Schreiber Sandfort aufsuchen und ihn zur Rechenschaft
ziehen, sein Sohn konnte nur mit Mühe ihn davon
zurückhalten, und nach kurzer. Berathung wurde be¬
schlossen, von jeder Verfolgung Sandforts abzusehen
und das Schicksal Adeles geheim zu halten.

Nun weilte Adele schon einige Tage in dem gast¬
lichen Hause, und der junge Heinzmann hatte bereits
den Eltern erklärt, daß er sich mit dem Gedanken, sie
wieder scheiden zu sehen, nicht mehr befreunden könne.
Dem Vater schien das nicht zu gefallen, die Mutter
hingegen erwiderte ohne langes Besinnen, sie habe
Adele lieb gewonnen, sei das Mädchen auch un¬

bemittelt, so besitze man ja eigenes Vermögen genug,
und eine angenehmere Schwiegertochter könne sie sich
nicht wünschen.

Das war das kleine Geheimniß, das der Staats¬
anwalt im Herzen trug, er liebte das stille,
sinnige Mädchen, dessen Leben er gerettet hatte, und
das mehr und mehr der Sonnenschein des Hauses
wurde.

Als er an diesem Mittage nach Hause kam,
wartete man bereits mit dem Essen auf ihn; freund¬
lich, wie immer, wurde er empfangen, er führte
Adele zu Tisch und plauderte mit ihr über gleich-
giltige Dinge.

Aber die Unterredung mit Bruno beschäftigte sein
Denken auch jetzt noch, auf dem Heimwege waren Ver¬
muthungen in ihm aufgestiegen, die er weiter ver¬

folgen wollte, so peinlich es ihm auch war, die furcht¬
baren Erinnerungen in der Seele Adeles wieder wecken
zu müssen.

„Sie wissen, ich bin Staatsanwalt“, wandte er

sich endlich in seiner ernsten, ruhigen Weise zu ihr,
„in meiner amtlichen Eigenschaft möchte ich einige
Fragen an Sie richten, die Ihnen wahrscheinlich un¬

angenehm sind, indessen werden auch Sie wünschen,
daß wir über alle noch dunklen Punkte Klarheit er¬

halten.“
„Gewiß!“ erwiderte Adele, „fragen Sie nur, ich

werde antworten, so gut ich es vermag.“
„Zuvörderst handelt es sich um den Verbleib von

zwanzigtausend Thalern, die spurlos aus dem Geld¬
schranke verschwunden sind. Ihr Herr Vater hatte
diese Summe am Sonnabend empfangen und nach
Aussage Sandforts in den Schrank gelegt, am Montag
morgen war sie beim Oeffnen des Schrankes ver¬

schwunden. Das steht fest, denn mein Vater war zu¬
gegen, als der Schrank geöffnet wurde. Sandfort be¬
hauptet nun, der Notar habe das Geld entweder nach
Hohenlinden mitgenommen oder vorher fortgeschickt, um

es für sich in Sicherheit zu bringen.“
„Das letztere bestreite ich,“ warf Adele ein.
„Es hat auch nicht bewiesen werden können, wir

stehen hier noch vor einem Räthsel, dessen Lösung nach
meiner Ansicht der Untersuchungsrichter nicht energisch
genug versucht hat. Ich nehme einen dritten Fall an,

geklagten sowie ein aus dem Zuchthause zu Gräfen-
tonna vorgeführter Zeuge mit Namen Hoffman»
aus Großbreitenbach wurden schleunigst nach dem
abseits gelegenen Gefängniß abgeführt. In¬
zwischen sprang der oben benannte Kastellan trepp¬
auf, um dem Feuer Einhalt zu thun. Mit schweren
Brandwunden am rechten Arme nahm der pflichttreue
Beamte aber davon Abstand. Binnen kürzester Frist
umstellte Militär (71 er Infanterie) die Brandstätte.
Die bald darauf eintreffende Turnerfeuerwehr hatte
einen schweren Stand, weil dem inmitten des Ge¬
bäudekomplexes sich befindenden Schwurgerichtsgebäude
nur sehr schwer beizukommen ist. Erst mit An¬
wendung. der hohen, verschiebbaren „Ulmer Leiter“
war dies möglich. Gegen 7 Uhr war man Herr des
Feuers. Aber wie sieht ein großer Theil des herr¬
lichen Bauwerkes aus! Der Schwurgerichtssitzungssaal
bildet ein Chaos von Trümmern; die unter ihm liegen-
deü Zimmer stehen unter Wasser. Mit genauer Noth
konnten die Akten geborgen werden. — Die Schwur¬
gerichtssitzungen erleiden eine fatale Unterbrechung.

— Todtschlag irn Zuchthause. Das
Lüneburger Schwurgericht verurtheilte die Zucht¬
häusler Bremer, Kornemann und Weber, die am
11. Juni v. I. den Kalefaktor Kroll gelegentlich eines
Ausbruchsversuchs aus dem Zuchthause erstickt hatten,
indem sie ihm einen Knebel in den Mund gesteckt, zu
lebenslänglicher Zuchthausstrafe und lebenslänglichem
Ehrverlust. In einer früheren Verhandlung waren

die Angeklagten zum Tode verurtheilt worden, da die
Geschworenen Die ihnen vorgelegte Frage auf Mord
bejahten, während diesmal nur die Frage auf Todt¬
schlag bejaht wurde.

— Ueber das tägliche Leben des
Zaren schreibt der „Matin“: „Ein russischer Di¬
plomat, der aus Livadia zurückgekehrt ist, theilt uns
über das tägliche Lebe» des Zaren folgende interessante
Einzelheiten mit: Der Kaiser erhebt sich jeden Morgen
pünktlich unt 8V2 Uhr. Er kleidet sich allein an und
trinkt dabei eine Tasse Thee. Um 9 Uhr geht er in
sein Arbeitszimmer, wo er eine Stunde mit seinen
Staatssekretären die wichtigsten Angelegenheiten be¬
spricht. Zwischen 10 und 11 Uhr nimmt er ein
leichtes Frühstück und nach diesem ertheilt ei aufs neue

seinen Ministern Audienz, hört ihre Berichte au und
unterzeichnet die zahllosen Dokumente, die jeden Morgen
einlaufen und sich auf seinem Tisch häufen. Nach
Schätzung eines Hofbeamten unterzeichnet der Zar im
Durchschnitt täglich 300 Briefe oder Dekrete. Nach
dem Frühstück läßt sich der Zar gleichfalls französische,
englische und deutsche Zeitungen vorlesen und nimmt
Kenntniß von den vertraulichen Berichten der Gouver¬
neure der russischen Provinzen. Diese Berichte
liest der Herrscher fast immer selbst, den
Bleistift in der Hand, und versieht sie am

Rande mit Anmerkungen. Diese Anmerkungen
werden von den Privatsekretären des Kaisers wieder
abgeschrieben und den Interessenten sogleich zugestellt.
Dies ist die schwerste Arbeit des Tages, die
Nikolaus II. mit der peinlichsten Sorgfalt ausführt.
Beim Arbeiten raucht er niemals, aber er trinkt gern
Thee und ißt einige Kaviarschnitte. Um 1 Uhr ver¬

läßt der Kaiser die Arbeit und nimmt das Dejeuner
mit der Kaiserin ein. Die Zeit von 1 bis 4 Uhr ist
ausschließlich dem Familienleben gewidmet. Der

und zwar die Möglichkeit, daß das Geld in der Nacht
von Sonntag auf Montag geraubt worden ist.'*

„Diese Möglichkeit kann ich kaum gelten lassen,
denn die Schlüssel zum Geldschrank befanden sich ver¬

siegelt in meinem Besitz. Sandfort ließ sie am Montag
Morgen von mir fordern, ich selbst brachte sie ihm
und blieb auf seinen Wunsch zugegen, als er den
Schrank öffnete.“

„Richtig!“ nickte der Rentner, der mit gespannter
Aufmerksamkeit dem Gespräch folgte, „ich machte Sand¬
fort darauf aufmerksam, daß ein zweites Exemplar der
Schlüssel vorhanden sein müsse.“

„Das Exemplar, welches der Notar bei sich trug,
war diesem aber geraubt worden und wurde auch
später nicht in dem hohlen Baum gefunden“, fuhr der
Staatsanwalt gedankenvoll fort. „Darauf hat man zu
wenig Werth gelegt. Wo sind diese Schlüssel ge¬
blieben? Wollte der Mörder sie nicht benutzen, so
waren sie für ihn werthloser als die Uhr, diese warf
er fort, jene behielt er.“

„Wie aber hätte der rothe Fritz sie benutzen
können?“ fragte sein Vater. „Er mußte sich doch
sagen, daß es ihm nicht möglich sein werde, unbemerkt
an den Schrank zu gelangen; zudem konnte er auch
nicht wissen, daß da eine so bedeutende Summe lag.“

„Hier liegt eben der Hase im Pfeffer“, erwiderte
sein Sohn, in dessen Augen es triumphirend aufblitzte,
„dieser Umstand läßt mich bezweifeln, daß der rothe
Fritz die That begangen hat. Man nahm bisher an,
sie sei geschehen, um das Testament verschwinden zu
lassen, und aus dieser Vermuthung ist der häßliche
Verdacht entstanden, der heute noch auf dem Baron
von Lindenthal ruht. Ebensowohl kann ich nun die
Vermuthung aussprechen, daß der Mörder es auf die
große Summe abgesehen hatte; immerhin ist es der
Mühe werth, diese neue Spur zu verfolgen.“

Die Blicke aller ruhten voll Erstaunen und
Spannung auf ihm. Adele wiegte zweifelnd das Haupt.

„Wen könnte unter diesen Voraussetzungen der
Verdacht treffen?“ fragte sie. „Doch wohl nur den¬
jenigen, der mit allen Verhältnissen in unserem Hause
genau vertraut war und außerdem von der Existenz
der großen Geldsumme Kenntniß hatte!“

„Und wer könnte das gewesen sein ?“ fragte der
Rentner, der sich erhoben hatte und langsam auf und
ab wanderte.

„Einer von unseren Schreibern und im gründe
genommen nur Sandfort.“

„Dem Sie jetzt, nachdem Sie ihn kennen gelernt
haben, sicherlich auch das Schlimmste zutrauen!“
nahm der Staatsanwalt wieder das Wort. „Bitte,
erzählen Sie mir ausführlich, was in jener Sonn¬
tagnacht geschehen ist. War Sandfort bei Ihnen?
Brachte er Ihnen die Nachricht von dem Ver¬
brechen ?“

„Nein,“ antwortete Adele, die Hand an die Stien
legend, als ob sie ihre Gedanken sammeln wollte.
„Papa hatte anfangs den Schreiber nach Hohenlinden
mitnehmen wollen, kurz vor Tisch besann er sich eines
anderen, er ließ den Wagen abbestellen und ein Reit¬
pferd kommen; mir schien es, als ob er in verdrieß¬
licher Stimmung sei, deshalb richtete ich auch keine
Frage an ihn. Dann kam in der Nacht der Handerer
und sagte, das Pferd sei allein zurückgekommen, in
meiner Angst schickte ich das Dienstmädchen zum Schreiber
Sandfort, der sich auch sogleich einfand.“

„Schickten Sie sofort zu ihm, als das Pferd zurück¬
gekommen war?“

„Nein, ich wartete noch eine Stunde, weil ich
hoffte, Papa werde zu Fuß heimkommen, unser Mäd¬
chen wollte nicht gern den Ausgang machen, aber ich
konnte endlich meiner Angst nicht mehr gebieten.
Sandfort wollte mich anfangs beruhigen, dann äußerte

errscher bleibt bei der Zarin und ihren drei Töchtern,
ft unternimmt er im Park, einen Spaziergang zu

Fuß oder zu Wagen; oft spielt er auch mit den
Prinzeßchen; selten liest er Romane oder Unter¬
haltungslektüre. Von 4 bis 7 Uhr, der Dinerstunde,
wird wieder gearbeitet. Den Abend bringt der Zar in
der Familie zu; aber um zehn kehrt der Herrscher
meistens in sein Arbeitszimmer zurück, theils um seine
persönliche Korrespondenz zu erledigen, theils um die
Fragen zu ftudiren, über die er am folgenden Tage mit
seinen Ministern Beschluß faßt. Der Zar geht nie¬
mals vor 1 und bisweilen 2 Uhr nachts zu Bett; der
achtstündige Arbeitstag findet auf ihn keine Anwendung.
Auffallend ist in Livadia zur Zeit die außergewöhn¬
liche Leichtigkeit, mit der man Zutritt zum kaiserlichen
Schloß erhält. Wenn man unter Alexander III. einen
Audienzbrief hatte, wurde man nur im völligsten
Geheimniß und mit unerhörtem Aufwand von Vor¬
sichtsmaßregeln zugelassen. Sein Ordonnanzoffizier
holte selbst den Betreffenden und führte ihn ins
Schloß. Man wartete eine Stunde und noch länger
und wurde dann durch einen Labyrinth von Vor-
zimmern, Slomboren und dunklen Gemächern geführt,
bis man in Alexanders IIi. Arbeitszimmer gelangte.
Dort strich eine große Dogge unaufhörlich um bett
Kaiser und sprang und bellte alle drei Mi¬
nuten , so dem Besucher den Befehl zum Auf¬
bruch gebend. Heute giebt es nichts mehr dergleichen.
Keine Geheimnisse, keine langen Umwege, keine
Einsamkeit, keine Empfindung einer unerklär¬
lichen Gefahr. Man zeigt dem Offizier, der die
Eintrittswache befehligt, seinen Passirschein und
geht die großen Alleen, die sich durch Wein-
pflanzungen schlängeln, entlang. Einige Soldaten be¬
wachen diese Pflanzungen, damit Marodeure und Va-
gabonden nicht hineindringen können. Ein Matrose
hat bei einem Mast, auf dessen Höhe die russische Fahne
flattert, Ordonnanzdienst. Das ist alles. In Livadia
findet man nicht mehr Spuren der Ueberwachung als
in den Gärten Balmorals oder im Park zu Windsor.
Bis jetzt scheint sich der Kaiser bei diesem einfachen
Leben und bei der Leichtigkeit, mit der man zu ihm
gelangt, nicht schlecht befunden zu haben, denn seine
früher erschütterte Gesundheit kräftigt sich von Tag zu
Tag mehr, und die Anschläge gegen seine Person nehmen
immer mehr ab.“

— HerrLoubet h a t einen Prozeß
verloren. Der Präsident der französischen Re¬
publik war in Gemeinschaft mit zwei Herren namens
Sabran und Mangini von der vor einigen Jahren
Jahren verstorbenen Millionärin Perret, der Wittwe
eines Senators, zum Testamentsvollstrecker ernannt
worden. Frau Perret hat u. a. mehreren Wohlthätig¬
keitsinstituten, vor allem den Krankenhäusern und
Hospizen von Lyon, 5 Millionen hinterlassen. Einer
Der Erben Der Frau Perret erhob jedoch Einspruch
gegen die „Qualität“ der gewählten Testaments¬
vollstrecker, und Dieser Einspruch hatte zur Folge, daß
die Testamentsvollstreckung bis zum Jahre 1930
hinausgeschoben wurde. Die Herren Loubet, Sabran
und Mangini gingen nun gegen den betreffenden
Erben auf dem Klagewege vor, ihre Klage wurde aber
dieser Tage von der ersten Zivilkammer zu Lyon ab¬
gewiesen; die Kläger wurden außerdem zur Zahlung
der Kosten verurtheilt.

er die Vermuthung, daß Papa selbst sich das Leben
genommen haben könne, er ging hinunter ins Bureau,
um nachzusehen, ob Papa einige Zeilen zurückgelassen
hatte.“

„Begleiteten Sie ihn?“ unterbrach der Staats¬
anwalt sie in unverkennbarer Erregung.

„Er verbot es mir, er bat mich, seine Rückkehr
ruhig zu erwarten, und er kam auch bald wieder, um

mir zu sagen, daß er nichts gefunden habe.“
„Und dann ging er fort, um Ihren Papa zu

suchen?“
„Er selbst nicht, er schickte den Schreiber Winter¬

feld hinaus.“
„Winterfeld? Ich kenne ihn, ein armer, alter

Mann, nicht wahr ?“
„Jawohl, er hat mich vor Sandfort gewarnt, aber

ich glaubte ihm nicht, ich vertraute damals noch zu fest
auf die Freundschaft dieses Elenden.“

„Winterfeld soll verhört werden,“ versetzte der
Staatsanwalt, während er einige Zeilen in sein Notiz¬
buch schrieb; „mir geht allmählich ein Licht auf, das
die ganze Geschichte von einer anderen Seite beleuchtet.
Sandfort blieb in jener Zeit nicht bei Ihnen?“

„Nein; nachdem er int Bureau gewesen war, ver¬
ließ er mich, ich sah ihn erst am andern Morgen
wieder, als ich ihm die Schlüssel zum Geldschrank
brachte.“

„Erinnern Sie sich noch, wie er in der Nacht
gekleidet war?“

„Ich erinnere mich, daß er eine graue Joppe und
Gamaschen trug, er sagte mir auch, daß er am Nach¬
mittag auf der Jagd gewesen sei.“

„Der unbekannte Jäger, den der Krämer Baumann
im Walde gesehen haben will!“ rief der Staatsanwalt
überrascht. „Glied reiht sich an Glied, die Beweis¬
kette wird immer vollständiger! Wie waren die Be¬
ziehungen Sandforts zu Ihrem Herrn Papa?“

„Sehr gut“, erwiderte Adele; „mein Vater
schenkte ihm volles Vertrauen, Sandfort war, wie man

zu sagen pflegt, seine rechte Hand.“
„Halt!'' rief der Rentner, der noch immer rastlos

das Zimmer durchmaß. „Dieses Vertrauen scheint
Sandfort mißbraucht zu haben. Ich erinnere mich nun

auch einer kleinen Geschichte, die ich damals nicht
weiter beachtete, die nun aber Bedeutung gewinnt.
Ich hatte einen kleinen Prozeß verloren, der Scherz
kostete zweihundert Thaler; um die Sache kurz abzu¬
machen, trug ich das Geld sofort zu meinem Rechts¬
anwalt Rauschenberg. Er selbst war nicht zu Hause,
sein Schreiber Sandfort nahm das (Mo in
Empfang und quittirte darüber. Einige Wochen
später erhielt ich einen gerichtlichen Zahlungs¬
befehl unter Androhung der Pfändung. Das war mir
unverständlich, ich ging am nächsten Tage, und zwar
an jenem Sonntagmorgen zu Ihrem Papa und legte
ihm die Quittung mit der Frage vor, ob es vielleicht
vergessen worden sei, die Sache zu erledigen. Der
Notar stutzte, er sah in seinen Büchern nach, und ich
glaubte zu bemerken, daß die Geschichte ihn befremdete.
Indessen, nachdem er lange in seinen Büchern geblättert
hatte, erklärte er mir, es sei alles in Ordnung, ich
könne mich beruhigen, die Angelegenheit würde morgen
geordnet. Ich forschte damals nicht weiter nach, ein
Versehen war ja immer möglich; heute aber kann man

darüber anders urtheilen. Sandfort hatte vielleicht
das Geld unterschlagen, der Notar wollte das geheim
halten, um sich nicht sagen lassen zu müssen, daß in

seinem Bureau Unordnung herrsche. Ist diese Ver¬
muthung richtig, so wird er nach meinem Fortgange
den Schreiber scharf ins Gebet genommen, ihm mit
Untersuchung und Verhaftung gedroht haben, und wer

weiß, was Sandfort außerdem noch alles auf Dem
Gewissen hatte!“ (Fortsetzung folgt.)



~

— WiederPapstsichnach dem Meere
sehnt. Mit der Regelmäßigkeit der Zugvögel, die
ihren Flug von Süden her wieder zu uns nehmen.,
erheben sich zu Beginn der heißen Jahreszeit Kassandra¬
stimmen, die erst andeutungsweise von der Hinfällig¬
keit des Papstes sprechen, um dann mit der steigenden
Temperatur des Sommers in alarmirenden Tönen der
Welt zu verkünden, im Vatikan stehe der Tod bereits
vor der Thür. In Wahrheit ist jedoch gegenwärtig
der Gesundheitszustand des 92jährigen Kirchenfürsten
ein so vorzüglicher, daß er ihm erlaubt, seine Spazier¬
gänge und Fahrten durch die herrlichen vatikanischen
Gärten von Tag zu Tag weiter auszudehnen. Sogar
zu einem hochgelegenen Aussichtspunkte lenkte
Leo XIII. kürzlich seine Schritte, um von dort ein
unvergleichliches Panorama zu genießen, das durch
das Tyrrhenische Meer wie durch einen zarten
Silberstreifen abgeschlossen wird. Sich seinem
ihn begleitenden Neffen, dem Grafen Pecei, zu¬
wendend, seufzte der auf drei Menschenalter zurück¬
blickende Greis resignirt: „Ach, daß ich doch
noch einmal nur am Meeresufer weilen könnte!
Das Rauschen der Wellen — für mich der wunder¬
barste Gesang — und ihr belebender Salzhauch
würden noch heute ebenso wohlthätig und verjüngend
auch mich wirken wie vor 55 Jahren, als ich Nuntius
in Brüssel war und auf den Rath meines Arztes in
der Umgegend von Antwerpen täglich ins offene Meer
hinausschwamm.“ Auch dieser Aeußerung des heiligen
Vaters klingt zum ersten male ein Anflug von Ver¬
drossenheit über seine römische „Gefangenschaft“ her¬
aus. — Das Nordseebad war ihm in der That da¬
mals so gut bekommen, daß er sich in der Er¬
innerung daran nach Jahren entschloß, gegen ein hart¬
näckiges rheumatisches Leiden die Kneippsche Kur in
Anwendung zu bringen. Leider aber stellte sich die
Methode des Wörrishosener Autodidakten beim Papste
als wenig angebracht heraus und verschlimmerte seinen
Zustand so bedenklich, daß noch Jahre hindurch jede
zufällige Erwähnung des feuchten Elements ihn in
Wallung bringen konnte.

— “Einen seltsamen Gefangenen be¬
herbergt das Gefängniß in Birmingham, Alabama.
Dort ist ein anscheinend etwa 30—40 Jahre alter
Deutscher, augenscheinlich ein sehr gebildeter und weit¬
gereister Mann, internirt, der Ende dieses Monats
den Tod am Galgen sterben soll. Der deutsche Konsul
in Mobile sucht eine Um Wandelung dieses Urtheils in
lebenslängliche Gefängnißstrafe resp. einen neuen Prozeß
zu erwirken und verlangt, daß der Gefangene, der sich
Miller nennt, ihm über seinen richtigen Namen und
seine Herkunft Aufschluß giebt, andernfalls ein Ein¬
schreiten nicht möglich sei, da ja nachgewiesen werden
muß, daß „Miller“ deutscher Angehöriger ist. Dies
weigert sich der Gefangene nun entschieden zu thun,
und er erklärt, seine alten Eltern würden vor Gram
sterben, wenn sie wüßten, ihr Sohn sei zum Tode ver-

urtheilt. Lieber wollte er am Galgen sterben, als den¬
selben noch diesen großen Schmerz bereiten. „Miller“
ist durch den Trunk zum Verbrecher geworden. Er
hat in betrunkenem Zustande versucht, in ein fremdes
Haus einzudringen und dabei einen Polizisten erschossen.
Trunkenheit wird hier zu Lande nicht als mildernder
Umstand angesehen.

— Ein Wettbewerb um den klein¬
st e n Fuß. Um der Ebbe in ihrer Kasse abzuhelfen,
haben die Mitglieder eines Wohlthätigkeitsvereins zu
Trenton, Neu-Jersey, zu einem wohl noch nie da¬
gewesenen Auskunftsmittel gegriffen. Das Eintritts¬
geld für die Besucher einer allwöchentlich stattfindenden
Veranstaltung wurde nämlich nach dem Längenmaß der
Füße erhoben, so daß beispielsweise eine junge Schöne
mit einem Aschenbrödelfüßchen nur zwei Zents (acht
Pfennige), hingegen der sie begleitende, auf Schuhen
von Größe 9 einherstolzierende Herr 18 Zents zu ent¬
richten hatte. Dieser Wettbewerb um den kleinsten
Fuß hat die Vereinskasse in ganz ungeahntem Maße
gefüllt.

— Ein preisgekröntes französi¬
sches Werk über Bismarck. In ihrer
letzten Sitzung hat die Pariser Akademie mehrere
wissenschaftliche Preise vertheilt, u. a. auch den Mar¬
celin Guerin-Preis, der bestimmt ist, die besten der
neu erschienenen Werke und Schriften auf dem Gebiet
der Geschichte und Litteratur auszuzeichnen. Die
Preissumme ist von der Jury getheilt worden, und
zwar hat Charles Benoift für sein Werk „Fürst Bis¬
marck“ den größeren Theil von 2000 Francs erhalten.
Mit 1000 Francs wurde Pierre Leroy-Beaulieu für
sein Buch „Die Erschließung Asiens (Sibirien, China
und Japan)“ bedacht.

* „Ein entscheidender Erfolg zwischen Großstaaten
durch die Waffen ist unter den gegenwärtigen Bedingungen
des Krieges nicht mehr möglich“, schreibt Johann v. Bloch
in einem sehr interessanten und beachtenswertben Artikel
„Die Lehren des Transvaalkrieges für Deutschland“, der
in dem soeben ausgegebenen Juniheft von Richard
Fleischers „Deutscher Revue“ erschienen ist. Außerdem
finden wir in dem Heft u. a. noch: F. v. Delft: Der
Reiher. — Heinrich v. Poschinger: Jngendbriefe Kaiser
Wilhelms des Großen. — Sir Robert Hart: Die
Reform in China und die Mächte. — Professor Dr.
A. Weichselbaum: Ueber die Heilbarkeit der Krank¬
heiten und die Grenzen der ärztlichen Kunst. —

Sir Richard Templer Die Beziehungen zwischen England
und Deutschland. — Berichte aus allen Wissenschaften.
Biographie; Dr. Paolo Bellezza: Verdi. — Litterarische
Berichte. — Eingesandte Neuigkeiten des Büchermarkts.—
Allmonatlich erscheint ein Heft von 128 Seiten. Preis
vierteljährlich (3 Hefte) 6 Mark. Ein Probeheft mit Aus¬
zügen aus dem Januarheft der „Deutschen Revue“ ist
gratis, das vollständige Januarheft zur Ansicht durch jede
Buchhandlung zn erhalten.

* Aus dem “Leben der Insekten bringt das neueste
Heft (21) der illustrirten Zeitschrift „Zur guten Stunde“
(Deutsches Verlagshaus Bong & Comp., Berlin W.,
Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pfg.) einen sehr inter¬
essanten, bildergeschmückten Artikel. Auch sonst bietet
das neue Heft vieles Unterhaltende und Belehrende. Die
Rubrik „Für unsere Frauen“ birgt wie immer eine Fülle
praktischer Rathschläge für Mode und Haus, und die
wohlgelungenen Kunstbeilagen ergänzen die Reichhaltigkeit
des Heftes.

* Neue Kunstlitteratur. Im Juni-Heft der „Kunst“
. (München, Bruckmann. Preis vierteljährlich 6 Mark)

beansprucht eine größere Veröffentlichung über Richard
Riemerschmid besonderes Interesse. Sie gilt in erster
Linie dessen jüngster Scböpsung, dem neuen Münchener
Schauspielhause. Durch die reiche Fülle abbildlichen
Materials wird aber der Leser auch mit der ganzen bis¬
herigen Entwickelung dieses Künstlers bekannt gemacht.
Textlich umrahmt wird diese Monographie durch einen
Aufsatz Hermann Obrists, der dabei Gedanken über die
Zukunft unserer Architektur entwickelt. Eine zweite zu¬
sammenhängende Veröffentlichung des vorliegenden „Kunst“.
Heftes bildet eine reich illustrirte Studie über „Englische
Malerei“. Gin Bericht über die „Venezianer“ Kunst¬
ausstellung dieses Jahres leitet hinüber zu den mancherlei
Mittheilungen, die in knapp referirender Form die wich¬
tigsten Erscheinungen des Kunstlebens der letzten Wochen
zusammenfassen. Man muß es ihr lassen, „Die Kunst“
versteht interessant und anregend in jedem Hefte zu sein.

* Von dem im Berlage von Velhagen u. Klasing in
Bielefeld und Leipzig erscheinenden vortrefflichen Neuen
Volks- und Famitten-Atlas (20 Lieferungen zu je
50 Pf.) liegen uns heute Lieferung 6—10 vor. Dieselben
lasser: noch erfreulicher und deutlicher, als es durch die
früher besprochenen Lieferungen geschah, erkennen, welch
schöner, wahrhaft stattlicher und praktischer Besitz für eine
geringe Summe den Käuftrn dieses neuen Werkes wird.
Mit heller Freude wird man diese so klar gehaltenen, bei
aller Fülle der Auskünfte doch nie verworren erscheinenden
großen Blätter'betrachten und sie, sei es zum Studium,
sei es für den praktischen Gebrauch, gern benutzen.

* Aus vergangenen Tagen. Erzählungen von

Ernst Pasqnö (Breslau, Schlesische Verlagsanstalt von

S. Schottlaeuder.) Preis broschirr 3 Mark; elegant ge-
hunden 4 Mark. —

1 Der Verfasser des Buches hat eine
Reihe von Erzählungen darin zusammengestellt: 1. Der
bl. Petrus von Walporzheim, 2. Die Madonna mit der
Flasche und das Bild der Jabacherin. 3. Die Vogel¬
händlerin von Andreasberg, 4. Die Gassenkehrer von

Paris und 5. Hotel de Cologne, in denen er das seucht-
iröhliche Treiben der Rheinländer bei Rebensaft und

Becherklang schildert. Die Schilderung von Land und
Leuten in allen den vorgenannten Erzählungen muthet
an, der Verfasser weiß die einzelnen Personen lebenswahr
zu zeichnen, und die humorvolle Stimmung der heiteren
Erzählungen wirkt um so erfrischender, als ihr der ernste
Grundton anderer als wirksame Folie dient.

Breslau, 26. Juni. (Samenbericht von

Oswald Hübner, Breslau.) sOriginalbericht.j
Auch in dieser Berichtswoche machte sich der günstige Ein¬
fluß des eingetretenen fruchtbaren Wetters ans das Geschäft
noch bemerkbar. In der Hauptsache war Lupine in allen
Farben gefragt, doch kommt zuverlässige Saatwaare kaum
mehr an den Markt. Aber auch die Zwischensaaten, welche
in anderen Jahren erst in 3—5 Wochen, also nach dem
Roggenschnitt, der Landwirthschaft Interesse abgewinnen,
kommen in diesem Jahre schon jetzt vielfach zur Aussaat.
Chinesischer Oelrettig ist fast gänzlich geräumt und guter,
schimmelfreier Saatsenf nur noch in vereinzelten Posten
zu haben. Nürnberger Wasserrüben sind in allen Sorten
gänzlich ausverkauft und Bezüge neuer Ernte erst in
2—3 Wochen wieder möglich.

Ich notire und liefere seidefrei: Original Provencer
Luzerne 58—62 M„ Sandluzerne 60—62, Rothklee 40 bis
60 M., Weißklee 45 - 70 M„ Schwedischklee 60-80 M„
Gelbklee 22—26 M„ Wundklee 55—78 M., Inkarnatklee
30—35 M , Bokharaklee 45-50 M., Engl. Raygras im-
portirt 28—30, hier gebautes — M., Italienisches Ray-
gras importirt 27-32 M., Thymothee 20 - 28 M..
Seradella 13-14 M., Senf 22-26, Buchweizen, brauner
9— 11 M.. silbergrauer Import. 13—14 M., silbergrauer
10— 12 M., Knörich langrankiger 14—16 M., frühester,
hier reifender Szekler Mais 14—16 M., badischer 14 — 16

M„ Cinquantino 12—14 M., Wasserrüben 48—55 M.,
Turnips engl. Originalsaat 65—80 M. per 50 Kilo
netto. — Lupinen gelbe 15—17 M., weiße 14—16 M.,
Peluschken 19-21 M., Wicken 18—21 M, Viktoria-
Erbsen 22-26 M., Pferdebohnen 16-18 M. per 100 Kilo¬

gramm netto.
W <i n x t N tu n t f t.

Danzig, 26. Juni. Weizen matt. Bezahlt wurde

für inländischen hellbunt 766 Gr. 171 M„ für russischen
zum Transit — M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Gehandelt wurde inländischer 732 Gr. 130 M., 708, 720

und 738 Gr. 131 M., von gestern 738 Gr. 130 M„ für
russischen zum Transit - M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste ohne Handel. — Hafer inländ. 131, 132
M. per Tonne bezahlt. — Wetter: Schön. — Temperatur
+ 16 Grad Reaumur. — Wind: SW.

Magdeburg, 26. Juni. (Zuckerdericht.) Kornzucker
88 Proz. o. Sack 10,40-10,70. Nachprodukte 75 Proz.
o. Sack Ruhig. - Kristallzucker I. m. Sack
28,95. Brotrasfiuade i. o.F. 29,20. Gemahl. Nassmade
mit Sack 28,95. — Gemahl. Melis I. mit Sack 28,45.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
Juni 9,30 Gd., 9,40 Br., per Juli 9,30 Gd.,
9,35 Br., per August 9,37 Va Gd., 9,40 Br., per
Oktober - Dezember 8,80 Gd.. 8,85 Br., per Januar-
März 8,05 Gd.. 9,00 Br. - Ruhig. m .

Hamburg, 26. Juni. (Gelreitzemarki.) Weizen
stetiger, Holstein, loco 166-170. — Laplata 132. —

Ro gen stetiger, südrnff. flau, cif. Hamburg 100— 104,
do. loco 102 — 105, mecklenburgischer 136 bis 144. —

Mais stetig, 114,50. - Laplata per Jum - Julr
86,00. — Hafer stetig. — Gerste ruhig., - Rttböl

ruhig. loco 57,00. — Spiritus (unversteuert) still,

per Juni 14,00 -13,50, per Juni-Juli 14,00-13,50,
per Juli-August 14,25-135/a, Per August - September
14,25 —13°/g. — Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack.
Petroleum lustlos, Standard white loco 6,80. —

Wetter: Bedeckt.
Köln, 26. Juni. (Getreidemarkt.) Ju Weizen

Roggen, Hafer kein Handel. — Nübö! loco 61,00, per
Oktober 55,50. - Wetter: Trübe.

Pest, 26. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen loco

behauptet, per Juni — Gd., — Br„ per Oktober 8,18
Gd., 8,19 Br. — Roggen per Oktober 6,79 Gd., 6,80
Br. — Hafer per Oktober 6,37 Gd., 6,39 Bc. —

Mais per Juni -,- Gd., -,— Br., do. per Julr
5,34 Gd., 5,35 Br., per Mai 1902 5,14 Gd., 5,15 Br.
- Kohlraps per August 13,00 Gd., 13,10 Br. — Wetter:
Schön.

Parts, 26. Juni. Getreidemar«. (Schlußb-rlcht.)
Weizen fest, per Juni 20,35, per Juli 20,70, per
Juli.Angust 20,85, per September-Dezember 21,45 —

Roggen ruhig, per Jnni 15,50, September - Dezember
14,60. — Mehl fest, per Jnni 25,90, per ^ult
26,15, per Juli-August 26,30, per September-Dezember
27,35. — Rttböl matt, per Juni 59,50, per Julr
59,59, per Juli-August 59,50, per September-Dezember
58,75. — Spiritus ruhig, perJ Juni .26,00, per Juli
26,25, per Juli * August 26,50, per September - De¬

zember 27,25. — Wetter: Schön.
Amsterdam, 26. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine träge,
per Oktober 126. — Rüböl loco 3t*/*, per September-
Dezember 263/4 .

London, 26. Jnni. An der Küste 6 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Prachtvoll.

London» 26. Juni. (Getreidemarkt. Schlnßbericht.)
Schwimmender Weizen sehr träge, Laplata-Ladungen sehr
billig gehandelt; schwimmender Mais bessere Nachfrage;
Mehl flau und leichter werdend; übrige Artikel ruhig, un¬

verändert.
New - York, 25. Juni. lWaare,»bericht.) Baum¬

wollenpreis m New - York 8%6, do. für Lieferung
per August 8,02, Lieferung per Oktober 7,64. - Banm-
wollepreis tu New * Orleans 87 /i<$. — Petroleum
Standard white in New-York 6,90, do. do. in Phil¬
adelphia 6,85, do. Refined (in CaseS) 7,90, do Credit Bal-
ances at Oil City 105. — Schmalz Wester» Steam 9,00,
do. Rohe Wo Brothers 9,10. — Mais Tendenz —,

per Juli 47^ do. per August —, do. per September
48'/». — Weizen Tendenz —, —. Rother Winter-weizen
loco 75VS , Weizen per Juli 73'/2, do. per September
72, do. per Oktober 72'/4, do. per Dezember 73‘/2 .

—

Getreidefracht nach Liverpool l'/4 .
— Kaffe fair Rio

Nr. 7 6,00, do. Rio Nr. 7 per Juli 5,10, do.

per September 5,25. — Mehl Spring-Wheat clears 2,75.
- Zucker 39/i6» - Zinn 28, 62V2 .

- Kupfer 17, 00.
- Speck loco Chicago short clear 8,55, Pork per Juli
14'

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführ¬
ten Produkte betrug 10 264 741 Dollars gegen 9174216
Dollars in der Vorwoche.

New-York, 26. Juni.
Weizen per Juli. . . . .

— D. 74V8 C. j
ver September — D. 72 5/s C- j

Geldmarkt.
Berlin, 26. Juni. Die Börse eröffnete heute auf

allen spekulativen Gebieten in festerer, beruhigterer Hal- j
tung und mit besseren Kursen für alle jene Effekten,
welche gestern besonders stark gelitten hatten. Die Er¬
regung über den Zusammenbruch der Leipziger Bank war
aber noch nicht geschwunden; an raschen und unvermittel¬
ten, wenn auch nicht gerade großen Kursschwankungen
konnte man die Nervosität der Spekulation erkennen, ohne
daß die Umsätze sonderlich große Ausdehnung gewannen.
Im späteren Verlaufe gswann im großen und ganzen eine
feste Tendenz die Oberhand.

Von den österrerchischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 203,50 und 203,90, Franzosen
zogen von 138,90 bis 140 an, Lombarden unverändert.

Prolongationssätze stellten sich ungefähr wie folgt:
Report für: Oesterreich. Kreditaktien 0,225 Prozent.
Berliner Handelsgesellschaft 0,15 Prozent. Deutsche
Bank 0,275 Proz. Diskonto-Kommandit-Antheile 0,15
Proz. Dresdener Bank 0,075 Proz. Franzosen 0,225
Prozent. Gotthard 0,275 Prozent. 3'/r proz. Ruffen 0,05
Prozent. Deport für: Lombarden 0,2375 Prozent.
Marienburg-Mlawkaer 0,05 Prozent. Ostpreußische Süd¬
bahn glatt. Italiener 0,05 Prozent. 4 proz. Ungarn
0,075 Proz. 4prozentige Ungarische Kronenrente glatt.
1880 er Ruffen 0,05 Prozent. Russische Konsols 0,025
Proz. 3 prozentige Russen — Prozent. 4prozentige
Russische Rente 0,0125 Prozent.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 n. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 203,75 bez. Franzosen
140 bez. Lombarden 24,10 bez. Meridional 136,25
Gd. Mittelmeer 99,90 bez. Warschau - Wiener Ersenb.
— bez. Buenos-Aires 40,40 bez. Diskonto-Kommandit-
Ges. 175,90 bez. Darmstädter Bank 126,80—7,25 bez.
Nationalbank f. D. 112,25-10 bez. Berliner HandelSges.
136,20 bez. Deutsche Bank 191 — 91,25 bez.*)
Dresdener Bank 132,25 bez. Dortmund - Gronan-
Enschrde 151,50-75 bez. Lübeck - Büchener —,— bez.
Marienburg - Mlawkaer Eisenbahn 73,00 bez. Ost¬
preußische Südbahn 86,50 bez. Gotthard 153,60-5,10 bez.
Jura - Simvlon 99,25 bez. Schweizer Zentral — bez.
Schweizer Nordost 102 5 /s bez. Schweizer Union — bez.
Transvaal 167,25 bez. Canada - Pacific - Ersenbahn
99,80— 70—80 bez. Northern Pacific prf. - 95,75 bez.
Luxemburger Prince Henry 88,70—9 bez. Hamburg-
Amerika 122,30 bez. Norddeutscher Lloyd 115,20 bez.
Dynamit-Trust 152,50 bez. Italienische Rente — bez.
Spanier 71,00 bez. ^/»Prozent. Chinesen 82,75 bez.
Russische Bank — bez. Türkenloose 106,75 bez. Anatolrer
— bez. — Tendenz: Fest.

*) Sollte gestern heißen: 187,75—40—8,40 bez.
Frankfurt a. M., 26. Juni. (Effekten-Sozietät.)

Oesterreich. Kreditaktien 204,40, Franzosen —, —, Lom-
Barben —, —, Äotthardbahn 156, 00, Deutsche Bank
192, 00, Dresdner Bank 133, 00, Diskonto - Komma»-
dit 176, 60, Helios —, —, Bochnmer Gußstahl 179, 50,
Gelsenkirchen 170, 35, Harpener'173, 20, Hibernia 164,75,
Berliner Handelsgesellschaft 137, 50, Schweizer Zentral¬
bahn —, —, Schweizer Nordostbah» —, —, Schweizer
Union 99, 00, 3proz. Reichsanleihe 89, 80 Cassa, Schuckert
139, 30, Lanrahütte 199, 50, Portugiesen 25,00, Anatolier
86, 50, Nationalbank 112, 00. — Fest.

Wie«, 26. Juni. Ungarische Kreditaktien 654, 00,
Oesterreichische Kreditaktien 646, 00, Franzose» 648, M,
Lombarden 100, 00, Elbethalbahn 485,00, Oesterreichische
Papierrente 98. 35, 4proz. ungarisch.- Goldrente —, —,

Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Krouen-
anleihr 93,10, Marknoten 117, 40, Bankverein 464, 00,
Tabakaktieu —, —, Länderbank 405, 00, Türkische Loose
103, 50, Buschtieradcr Littr. B. —, Brttxer —,W
Alpine Montan 441, 00. — Ruhig.

W « l l m ,t j k t.

Antwerpen, 26. Juni. Angeboten 259 Ballen
Buenos Aires, 719 Ballen Montevideo, 524 Ballen Punta
Arenas, 72 Ballen Rio Gr.ande, 189 Ballen Australier.
Verkauft 169 Ballen Buenos Aires, 213 Ballen Monte¬
video, 197 Ballen Punta Arenas, 55 Ballen Rio Grande,
71 Ballen Llustralrer. Merinos unverändert bis 5 Cen¬
times niedriger, Lammwolle 5, Kreuzzuchten 10 Centimes
niedriger.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 26. Juni.

Weizen nenlOO Kg.
Roggen 100
Gerste 100
Hafer 100
Erbsen 100
Kartoffeln 100

17 40116160 Butter 1 Kg. 2 00
14 30 13 50 Heu 100 - 12 00
15 60 13100 Stroh 100 - 12 00
15 30 1430 Krummstroh - :,7 00
19 00 18 00 SpirituSpr.Ltr. — —

4 001 3120 Eier per Schock 2 70

Höchst.
Preis.
JL Sf.

Medr.
Preis.

160

S
91m tT. Marktbericht der ftadt. MarkthalleadirektwU

Berlin, 26. Juni.

Wild p. Va kg
Rehböcke . . .

do. Ha . .

VeschlM, Gesiügki
Gänse junge, p. St.

do. Per Va kg
ühner.altep.Stck.
ühner,jung.p.Sr.

Tauben. . -

Butter.
Preise frc. Berlin

inel. Provision,
p. 50 kg . .

Ila do. . . .

Abfallende. . .

Laiidbntter . .

Gier p. Schock.
Landeier . . .

100-104
93-99
90-93
80-90

2,60

Bank-DiSkonto. Berlin K'/slLomb.
4 resp. 4 Vs). Amsterdam 3. Brüssel
3. Lond. 3. Paris 3. Petersb.

5. Wien 4. Jt. Pl. 5 pC. **©m 26. Juni

m
Umrechn.-Sätze: 1 Doll.----4,20 M.
100 Fres.---80 M. 1 Gnld. oft. W.
— 1,70 M. 100 Rnb. ruff. W. =

216 M. 1 Liv. Sterl. = 20,40 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Anl.
do do.

Pr. cons.St.-Anl
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A. 99

Pos. Prov.-Anl.
do. do. do.

Berlin.Pfdbr.
do. do.

LandschZentr.
Kur- u.Neum.
Ostpreußische

do.
Pommersche

i do.
Posensche neu

do. do.

Schles. neue

do. do.
Westpreuß. .

do.landsch..
»

^ lPoseusche -

is.

£

iS
~2
es

${
.2

Q

S3-

do.
«ZlPreußische.
SS 89 (Sächsische.

3V»
3
4

SV»
3

3V»
3Va
8 f/a
3 Vs»

3
4

3 l/a
3Va
3Va
3Va

3
3Va

3
4

3V»
3Va

3
3V»

3
4

»Vs
4
4

100,25b
89,30b G

99Mb G
89,30b®

99,60®
94.B
96,b®
85,40b
104,90b
100 ,20®
97,20b
98,50®
96,50®
87,50®
97,75b
36,50®
102,10®
96,60b

58,'lOG
96,60®
86 ,®
101,75®
96,20®
101,808
101,60®

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMitid.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
LübeckerPr.-Anl.
Meining.L. 7Fl.
Oldenb. L. 40Th.

4
3V»

3
SVa

142,50b
160,70b
129,bB
131,10b
134,25b

26^706
130,60b

Hypothekeu-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII. VIII. U.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Psbr.I.
do. do. II.
Hbg.H.-Pf.1905
Mein.Hyp.-Pfbr.
Mitt.Grundr.III
Pomm.HypV.VI
do. unk. bis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCetrb.u.1900
do. unkb. 1900

4
3-Va

4

3Va
4

3V»
3Va
3V»
3V»

4
4
4
4
4

3V»
4

av»

45,756®.
42,75b®

98,6®
90,25b®
116,25b
107,50b©
90,50b®
98,bG
98,60b®
87,ö®
87,b®
87, b©
81.bG

Pr. Comm.-Ob.l 3 1 /. 94,L®
Pr.Bd.-Pfbr.100 -4 98,6®
Pr.Hyp.-Akt.,Bk. f 82,50®

do. mif.b. 1905 f 81,10b®
do. do. 1905 3V» 74,50b®

P.Ps-B.u.b.1905 4 96,80b
do. (XVH.) 1905 3 l/a 90,40b®
do. (X VIII) 1908 3V» 90,50b®
bo. (XVIII) 1908 4 98,80b©
do. (XIX) 1909 4 98,80b®
bo.(xx tt.xxn 1910 4 99,b©
do.Pf.-C.-O.1907 3'/»94,10G
bo.dontm.II 1910 4 192,®
do. metitö. 6.1904 3»/» 92,®
StettinN.-Hypbk. 4 —

Argent. G.-A .! 5

In- u. ausl. Eisenbahn-
Prior.-Obligationen.

Berg.Mk.HI.^.V
Anat.Eisenb.'Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Sicilianische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Portngies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbg(g.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do bo. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B^ Lomb.
Denv. u. Rio Gr.

SV»
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

98,®
100,80b©
59,®
94,206®
94, b@
92,10®
66,30®
95,75b®

99,25b®
95,10)®

90,60®
73,b

Gifeub.»Stauttn-Aktien.

Fraitkf. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L-)
Warschau-Wien

itziszf!

154,b

73,506
4 86,906

24,40®

24,106®

Eisenbahn-
Staunn - Prioritäten*)

lltzjjzfl
Marienb.Mlaw! 5 141—,—
Ostpr. Südbhn.i 5 )4{—,—
*) Keine Verpflichtung zur Nachzahlung

von Linsen.

Ausländische
Staatspapiere.

do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 11.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. •

do. kl. .

Lissab.St.-Anl..
Mexicaner . °

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
bo. 1860er L.
do. 1864er L.

Portng.St.-Anl.
Rnmän. Rente .

do. fund. Aitl.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Ps. 85
Serb. R. amort.
Türk.400-Fr.-L.
Ungar L.100 Fl.

do. Goldrente

68,50b®
106,90bS3

99^30®
Die mit einem *

versehenen russischen
Effetten unterliegen der 5prozentigen

Couponsteuer.

r.

5*
4
5
5
4
6
6
4

i‘/6
4

f7
5
5
5
4
4
5
5
4
5

4V»
4Va

4
fr.

76,60656
76,80b
39,30®
30,30b©
96,80®
96,80®

97/20©
97,806
100,10®
98,20b

37,6®

91,6®
78,306©
99,50b®

302,756®

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer
Schultheiß
Allg. B.-O.
B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. C.
do. Guß st.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.

tr. Berl. Strb.
itbernia .

inswr. Salz
aurahütte
do. Ult.

O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Zlilkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

Bank-
Aktien.

Berl.Kassenver 8
do.Handelsges.
BreSl.Disk.-B
Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Genossensch.
DiSk. - Komm.

do. ult.
DreSd. Bank
Goth.Privatb.

do. Grundkr.
do. jlmae

Oest.Kr.-A.nlt.
Ostb.f.H. n.G.
Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. C.B -Kred.
do. Hyp.-A.,B.
do. Pfdbr.-B.
Reichsb.-Anth.
Schl. Bankver.

ltzl.

^2 4
8

144,®
136,25b
87,756©

19*1,756®
103,50b®
176,6®
175.90b
133/©
126,75©
121 ,6 ©

203,75b
4 108,506®
4 42,506®

127,6©
4 159,®
4 7,50658
4 115,®
4 153,755
4 143,756© Russische

Bergwerk- imb
Industrie-Papiere.

lettzj

UVa

10
3

3
11
15

4Va

9

22

14

*f|
4-,-
4 200,50©

188,50b®
216,6®
162,®
130,6®
13.6
177.606®
10,60©

4 92/©
4 89,25®

199,506
164,305®
117,255®
198,50b
199.6
107,50b®

4 315M
191/®

4 200,25b®
4 247,6®

Berlin, 26. Juni. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: Rinder 491, Kälber 2293

Schafe 2139, Schweine 9675. — Bez. würd. für
100Pfd.od.50kgSchlachtgew. inM.MPsd.i.Pf.) ML

Färsen u. Kü h e: 1. a) vllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. alt. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . —_
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 46—49
4. gering genährte Färsen und Kühe . , . 41—44

K älber: 1.fste.Mastk. (Vollmilchm.)n. b. Saugk. 64-70,
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 56—60
3. geringe Saugkälber ....... 52—55

Schafe:!. Mastlämmer n.jüng.M asthammel. . 62—65
2. ältere Masthammel 57—61
5.mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzschafe) . . 53—55

Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen
- « [ it. derenKrenzung. i.Alter bis zu Vh Jahr.

1220—280 Pfund schwer 65
gfe* ) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

]c) fleischige 53—54

/ä) gering entwickelte ...... 50—62
£Be \e) Sauen . ......... 49—51

Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 225 Stück un¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich langsam und
wird kaum ausverkauft. Bei den Schafen fanden ungefähr
750 Stück Absatz. Der Schweinemarkt war ruhig und
wird voraussichtlich geräumt.

T&mief Weichsel - Schtfssrapport.
Thor»», 26. Juni. Wasserstand : 2,34 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Theilweise bewölkt. Barometer-
stand: Schön. — Schiffs-Verkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug

Wechsel-Kurfe.

Amstd. 100 Fl.
do. do.

Brüss. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. do.

Paris 100 Fr.
do. do.

Wien östr.lOOFl
do. do.

Petersb. 10091.
do. do.

Marsch. lOOSr.

8t.
2Mt.
8T.
2Mt.
8T.
3 Mt.
8t.
2 Mt.
8T.
2Mt.
8W.
3 Mt.
8T.

169.S
168,30b
80,80®
80,605
20,3956
20,26b
30,90®
80,65®
85,159

215,356
213,40b
215,70b®

Gold, Silber und

Banknote«.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke .

Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Bank».
Oesterreich. Bank»..

do. Silbergl.
Banknoten

20,355®
16,235b
4,1856

20,4056
80,856
85.2069
85.2069
216,6

V. Jablonski
F. Jablonski
Grajewski
Graul
Wessalowski
Murawski
Polaszewski
Zast
Kosinski
Binkowski
Anuszak
Kowalski
Richter
Prenzlow

Kahn
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Ladung

Gaskohlen
do.
do.

Kleie
do-
do.
do.
do.
do-

i .

Kohlen
Thonerde

Von nach

Danzig-Thorn
do.
do.

Warschau-Thor»
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Danzig-Zlotterie
Halle-Wloelawek

Telegraphischer Wetterbericht

Stationen.

Barometer auf
o Gr. u. d.

Meeresspiegel
red. in mm

Wind. Wette«.
Grad

Celsius

Christiansilnd
©sagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Petersburg

769
760
763
759
760

NW
still

WSW
O
SW

bedeckt
Regen
bedeckt
bedeckt
wolkig

11
14
12
20
22

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwaffer
Memel

761
769
767
766
764

NW
W
WSW
WSW
WSW

bedeckt
bedeckt
bedeckt
halb bedeckt
wolkig

13
13
13
17
17

Scillp
Frankfurt a.M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

773
772
772
770
762
770
770

NO
ONO
SO
SSW
WNW

still
NW

heiter
heiter
heiter
wolkig
bedeckt
bedeckt
bedeckt

14
13 .

14
12
14
12
14

Stornoway 1 — — — —



Statt besonderer Meldung.
Heute Vormittag IO1/* Uhr entschlief sanft

unser geliebter Vater,
der Königl. Oberförster a. D.

Rudolf Mauve
im 86. Lebensjahre.

Bromberg, den 27. Juni 1901.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet von der Leichenhalle

des ev. Friedhofes aus statt; Tag und Stunde
wird noch bekannt gegeben.

Heute Nacht entschlief sanft nach langen,
schweren Leiden unsere unvergessliche Mutter
und Schwiegermutter

Frau Hulda Wienecke
geb. Buchholz.

Krimewald, den 25. Juni 1901.
Paul Wienecke, Uschikowo.
Ella Schulz geb. Wienecke.
Hertha Wienecke.
Grete Wienecke geb. Stubenrauch.
Fritz Schulz, Regierungs-Assessor.

Die Beerdigung findet Freitag, den 28. Juni,
nachmittags 5 Uhr in Bromberg von der Leichen¬
halle des ev. Kirchofes aus statt. (182

ooooooooooooooo

§ Inventur - Ausverkauf. 8
Lomteild, LS. $ui §

beginnt in meinen Geschäftslokalen

25 Fviedvichstimtze 25 M
«mK . mJF

8
liwitit - Jlnsufrfeouf o

8

Edel-Wrßche. fr. Auanas
empfiehlt Carl Ganse.
hj Der vorgerückten Saisoffwegen
S

'

offerire: (289

f Kemüse-Koilserneil
S: zu äußerst billigen Preisen.
5 Emil Gerher jr.,

&> Danzigerstr. 16/17.

In- und ausländische

gSf Käsesorten
empfiehlt in bekannt vorzüglicher

Qualität (289
Emil Gerber jr., Danzstr. 16/17.

8 Vrü^keitstrettze 8
der diesjährige

nnd dauert

bis Mtilkch. 10. Uli.

Am 20. d. M. entschlief sanft nach kurzem,
schweren Leiden mein guter Sohn, unser lieber

Bruder, Schwager, Onkel, mein theurer Bräutigam,
der Königl. Forstaufseher

Ernst Schultz
zu Pannaugen bei Mehlauken im Alter von

34 Jahren. (504
Um stille Theilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Hamburg, Berlin, Cöpenick, Dresden, Cassel,

Bromberg, Landskron.

Die hierzu bestimmten Artikel werden für die

0 jjitffe ies f«tf«
“

abgegeben.

O
©

o

ooooooooooooooo

Neue sWttlsche Heringe
(hochfeine Qualität)

empfiehlt Bruno Fehlauer,
6148) Elisabethstraße 47.

mit Ia-Zeugniffen und prima
Referenz., 28 I. alt, verh.Lder
deutsch u. poln.Sprache i.Wort
u. Schrift mächt., sucht p. sof.
>ür Kontor oder Reise festes
Engagement, gleichviel welcher
Branche. Off. u. H. S. S8
postlagernd Bromberg erbete n.

Frische Flundern
feinste Matjes-Heringe

empfiehlt Carl Freitags.

Apfelwein. Allge. Nieder!, d. Kell. v.
Vr.llerrminin ir. Hr ittpfehp.ÖimhetJ.

Jm. 4 Mk.'
A.Wegner, Krb.-SchlensenauIel.335.

EinzigeKonditorei
Brombergs Mit schattigem

Garten
empfiehlt dem geehrten Publikum
als angenehmen Aufenthalt
270) j. Grey.
Pschorr und Königsberger

vom Fast.

Isidor Rosenthal.

total*
Ausverkauf

der vorgerückten Saison weg., sämmtlicher

Oftot* begleitet'eine junge Dame
wöchentl. r/z—3/4 Stunde

znm Gesang. Offerten u. C. 1.
4 a. d. Geschäftsstelle d. Zeitung.

m Uhr entschlief sanft, nach 8
■ langem schweren mit Ge- ■

8 duld ertragenen Leiden ■
■ meine innigst geliebte un- 1
M vergeßliche Frau, unsere 8
8 gute Mutter, Schwester, m

8 Schwägerin und Tante I

Minna Bartz
geb. Kotke

B im 50. Lebensjayr. Dieses m

B zeigt tiefbetrübt im Namen m
H der trauernden Hinter- 8I bliebenen an

I CarlBartz,Fleischermeister. 1
B Fordon, 26. Juni 1901 1

Die Beerdigung findet B
B Freitag Nachmittag um ra

8 6 Uhr vom Trauerhause M
8 aus statt.

Verehelicht: Hr. Kreisschul¬
inspektor Bernhard Enders mit
Frl. Rosa Eicke, Rosenberg,
(O.-Schlesien.) — Hr. Herbert
von Minkwitz mit Frl. Ger
trud Rüther,

Geboren : E
Earl Wehowsky, Laurahütte.

Gestorben : Hr. Heinrich Müller,
Rummelsburg-Berlin. — Hr.
Kfm. Edmund Wendenburg,
Oirschberg, (Schlesien.) — Hr.

IMisliotisftft
I« Sflweiejito.

Das diesjährige

rNifsisnsssst)
,

bei welchem ein Heiden-1

Missionar predigen wird,
. findet wie alljährlich

ant 29. b. Xtt.,
nachmittags 3 Uhr,

in der Kirche
zu Ostrometzko statt.

Die Nachfeier wird tut

Marienpark abgehalten.
Graf von Älvensleben.

Schlesier! 27.6.Lene(Bg.Brauh.)

■y*a ..

na Spitzen
wieder eingetroffen und empfehlen solche zu billigen

- •

ifg
—

Valenciennes • Einsätze
Preisen. 159. Danzigerstrasse 159. (288

ür Amateure!
Verk. sehr billig Photog.-Apparat

l. 9X12 cm für Hand und
1. erth.

für 12
..

Stativ gebr. Auf W. erth. Unten.
Kannenberg, Danzigerstr. 58.

Ein Kachelofen
auf Abbruch sofort zu verkaufen.
6176) Grünstraße 3.

300 et. tu,
Psstkartins, Postkörbe

verk. Carl Freitag, Bärenst.7.

F. n. Uniformrock (Stat.-
Assistent) zu verkaufen. (6175

Lindenstraße 11, 1 Treppe.

KlilMkn-, Gemvse-
Rdllbarber-

ttttb Sptlrge!pfilUt;en
empfiehlt

in bester Qualität

Robert Böhme.

26000 Mark
werden zur ersten Stelle auf ein
Geschäftshaus (Neubau) gesucht.
Provinzielle Feuerversich. 64000
Mark, abgeschätzt 11000 Mark.
Offerten unter L. M. SO an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

6000 Mk. werden z. 2. Stelle
gesucht. G-fl. Off. u. Ph. L. 20
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Bekanntmachung.
Mehrere im Rechnen geübte

Kilssttbeiter
mit guter Handschrift sind sofort
für das Bureau der Posenschen
Vrovinzial-Feuersozietät zur vor¬
übergehenden Beschäftigung
anzunehmen. (182

Geeignete Bewerber wollen ihre
Gesuche unter Angabe der Gehalts¬
forderung und Beifügung eines
kurzen Lebenslaufes sowie Zeug¬
nißabschriften an den Direktor
der Provinzial-Feuersozietät
zu Posen, Königsplatz Nr 8,
einsenden.

Posen, bett 25. Juni 1901.

Der k. Direktor
b.Pminzial-Feilttsozielnt

Dr. Ruttke, Land es rath.

Bautechniker
für ein kgl. Bnrean in Schnei¬
demühl gesucht. Angebote, Zeug¬
nißabschriften und Lebenslaus sind
nach Blumenstr. 17 zu richten.

Kltttpt-Agetltvr.
Großes Inkasso.

Eine der ältesten Lebens¬

besseren Publikum Beziehungen
hat und durch Zuführung von
Versicherungen dem Geschäft eine
größere Ausdehnung geben kann.
Bewerbungen sind unter Chiffre
C. Ms. an die Annoneen-Exped.
von G. L. Daube «L Co.,
Posen, zu richten. (81

2 SchMtgesellty
können eintreten (6188
C. Breitenfeld, Gammstraße 24.

Z. Ablös. 550 Thlr. a. 2. Stelle ev.
2150 Thlr. a. 1. Stelle z. 1. Juli od.
15.Sept. ges.Off.u,K.2 a. d.Geschst.

mST 3-6000 Mark
von gleich oder 1. Juli zu vergeb.
Off. u. A. 3. <5 a. d. Geschäftsst.

Plattdütsche Vereenigung

Eekbom.
.. ^reslauZj'rumwitz. I Fridag , Klock 9, Elysium.
@ i n Sohn: Hrn. Landslüd as Gäst willkamen.

Junges Mbchen
_ . , „ sucht zum 1. Juli eine Pension in

irektor Conrad Bertelsmann, Bromb. am liebst, bei ein. a. Dame.
Bielefeld. I Off. an F. Roggenban, Schulitz.

Trauer-Magazin
Costumes^r«|a”;TrailI 11 UUU1 Kleiderrocke.

Schwarze Kleiderstoffe

Trauer-Magazin 4.1

Goldene Medaille Deutsches Fabrikat! Paris 1900.
nicht zu vergleichen mit leichten ausländischen Maschinen.

masebmen
Gras und Klee.

Bechen,
Dreschmaschinen

für Dampf-, Göpel- und ]
Handbetrieb,

Fntterbereitungs-
maschinen.

Ackerwalzen
und alle sonstigen land-1
wirthschaftl. Mailfehinen

5 Mähe-
für Getreide,

Schleifsteine,
Drillmaschinen

„Hallensis“,
pat. Schubri n gsystem,

Hackmaschinen,
sämtl. Maschinen zur<

Rüben- und
Kartoffelcultur.

Locomobilen,
Göpel. | .

■ : ^ M J|p und Geräts
Kataloge umsonst in garantirt guter]

und postfrei.
“““ “

- Ausführung.
Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

F. Zimmermann & Co., A.-GL Halle a. S.
Filiale: Schneidemühl, Rüsterallee. (252 |

Bei einer (Konventionalstrafe von 3000 Mark ist das (Konsortium des (528
F. W. Toense’schen Konk«rswaarenlagers
von der Firma Abraham Friedlaender hierselbst verpflic^;t worden, vor dem 1. Juli er.

einen Ansverkauf der von ihr zurückgekauften Konljjwswaaren nicht zu veranstalten.
Nachdem nunmehr der gestellte Termin verstrichen ist, beginnt der

Konkurswaaren - Ausverkauf
einschliesslich Ergänzungswaaren

am Montag, 1. Juli er.
Der Ausverkauf wird bis zur gänzlichen Räumung des Lagers fortgesetzt und findet

ein Zukauf von Waaren nicht statt.

Verkauf zu Taxpreisen nur gegen haar.
Verkaufszeit: Vormittags 8 bis 1 Uhr, nachmittags 3 bis 8 Ehr.

Sonntags geschlossen.
N.B. Das Lager ist besonders sortirfc in fertiger Wäsche für Damen, Herren und Kinder,

Tischzeugen, Bettzeugen und Herren-Artikeln.

2 Arbeiter
Unternehmer Psiakowski.

BiHiildtkleljrliiig
Arthur Huch, Bnchbindermstr.,

Alte Pfarrftraße 6.

In meiner Dampf-Molkerei k.
sofort oder später ein Lehrling
aus achtbarer Familie, ev. nicht
unter 16 Jahren eintreten.

Habe 1 Posten Quark, mag.
Tilsiter, sowie guten HK Käse
preiswerth abzugeben. (6180

Rynarschewo. Droessler.

Einen ordentlichen (288

Laufburschen
verlangt per 1. Juli.
Berl. Damenmäutel-Fabrik.

Laufbursche
sofort verlangt. J. F. Meyer.

Eine in all. Zweigen
der Landw. erfahrene
sucht passend.Wirkungskreis.
Beste Reker. z. Seite. Offerten u.

F. M. 12 a. d. Geschäftsst. d. Z.
Eine jg. gebildete Wittwe,

25 I., sucht p. 1. Juli Stellg. z.
selbstst. Führ. e. Haush. b. eins
Hrn. od. ält. Ehep. Offert, nn

A. P. 25 Nakel (Netze) postl.

Au ollst, junges Mbcheu
w.

Dff.u.M.M, eschst. niederzuleg.
1 Fräulein in gesetztem Alter

mit gnten Referenzen sucht eine
Stellvertretung der Hausfrau
event!, auch als Reisebegleiterin.
Auskunft ertheilt Frl. Lambeck,
Thor« III., Thalstraße 22.

GOmthmter.
Heute bei ermäßigten Preisen:

Der schöne Arno.
Freitag, den 28. Juni 1901:

1. Gastspiel d. Königlich Preuß.
Hofschausp. Gertr. Arnold

vom Hostbenter in Hannover
Die Heimath.

Schansp. i. 4Akt. v. H.Sudermann.
Sonnabend, den 29. Juni 1901:

Volkstümliche Vorstellung:
Hans Huckebein,

J Kramier’s
Festsäle iConcertprten

Wilhelmstraße 5. (263

H eu teDonnerstag, den27.Juni:

Concert.
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pfg.

Gambrinus-Garten,
Bürgerliches Brauhaus,
Bromberg, Bahnhofstr. 35.

Freitag, den 28. Juni er.:

Nrittrs großes
Pilitar-'lnn^rt,

ausgeführt von der Kapelle
des Grenadier-Regiments z. Pferde

unter Leitung des Dirigenten
Herrn Karlipp.

UM“ Anfang abends 8 Uhr.
Eintrittspreis ä Person 20 Pfg.

MM“ Diese Konzerte finden
jeden Freitag statt. (289

F. Steffen.

Iffi
Freitag,

den
28. Juni

nach
Brahnau resp. Hasenschleuse. Abs.
Nachm. 3 Uhr. Rückfahrt 7»/s Uhr.

MM

Coneerdia.
Allabendlich

bus biiösttitc
Programm.

I Freitag: Beuch für
Carl Bernhard.

s,t- Doppelkouzert
mtr Anfang 8 Uhr. W

Bet ungünstiger Witterung
wird im gespielt.

1 Stepperin
verlangt von sofort (288

Emil Zernikow,
Danzigerstr. 162.

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung aus acht¬
barer Familie verlangt (278
J. Sandmann, Fröhnerstr. 13.

Konzertsaal
Freitag, den 28. Juni 1901,

int Abonnement:
Einmaliges Gastspiel der

Opernsängerin
Fräulein Anne Siccard

vom Stadrtheater in Leipzig

Undine.
Textbücher an der Abendkasse.

Montag, den 1. Juli 1901,
außer Abonnement:

Erstes Gastspiel des Berliner
Seeessions-Theaters:

Ueberbrettl.
Loge u. I Parq. 1,50 M., II. Parq.

80 Pf., int Vorverkauf.
Jnbaber von Passepartouts zahlen

50 Pf. Zuschlag per Billet.
Der Billetverkauf wird Sonnabd.

früh eröffnet.
MT Dekaden und Freibillets

haben keine Giltigkeit.

Verantwortlich für den politischen
Theil g. Galla sch» für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
t. V. derselbe, für das Feuilleton,

turrc. Karllzertberichte, Literatm
Kendisch» für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
KIarchow, sämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Krrchdrrrckerei
Otto Grnnmaid in Bromberg.
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